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Zu den Marokkoverhandlungen. 


Die deutſchen Forderungen. 


Über Art und Umfang der deutſchen Forde⸗ 
rungen in der Marokkofrage erfährt die „N. 
Pr. Corr.“ von ihrem diplomatiſchen Gewährs⸗ 
mann folgendes: Die Annahme, daß Deutſch⸗ 
land zur Abtretung deutſchen Gebietes an 
Frankreich bereit ſei, entſpricht nicht den Tat⸗ 
ſachen. Ein Verzicht Deutſchlands auf Togo, 
wie dies von franzöſiſcher Seite gemeldet 
worden war, ſteht ſomit nicht in Frage. 
Deutſchland verlangt einen gewiſſen Teil des 
franzöſiſchen Kolonialbeſitzes ohne Opferung 
des geringſten Streifens deutſchen Landes. 
Ferner wünſcht Deutſchland den Abſchluß wirt⸗ 
ſchaftlicher und handelspolitiſcher Verträge mit 
Frankreich allgemeiner Natur. Die dritte Be⸗ 
dingung, die von deutſcher Seite geſtellt wird, 
iſt die Zuſicherung wirtſchaftlicher Rechte in 
Marokko. 

Die Deutſchen in Caſablanca. 

Die Stimmung unter den Deutſchen in Ca⸗ 
ſablanca iſt wohl mehr als anderswo freu⸗ 
dig und dankbar. Hier haben die Deut⸗ 
ſchen unter der ganzen Schwere der Verhältniſſe 
zu leiden. Überall empfand man, daß ſie als 
Deutſche nach vielfachen Demütigungen den 
Kopf freier erheben durften. Die in den zahl⸗ 
reichen deutſchen Handelshäuſern der Orienr⸗ 
bank, den Farmen ſich betätigende deutſche Ju⸗ 
gend hat in Caſablanca bei den ſicherlich nicht 
erquicklichen Verhältniſſen den Humor und die 
heimiſche Art nicht verloren. Reibungen will 
ſie nicht ſuchen, ſie beherzigt ſehr wohl die Lo⸗ 
ſung: „Keine Konflikte!“ jedoch nicht auf 
Koſten des Selbſtgefühls. So gab ſie an dem 
Tage, wo die Nachricht von der Entſendung 
eines Kriegsſchiffs nach Agadir bekannt wurde, 
eine Geſinnung kund, die ängſtlichen Gemütern 
nicht ganz zuſagen mag, die aber ſehr gefallen 
hat und manchen Leſern wohl auch gefallen 
wird: An jenem Tage ſaßen im internationa⸗ 
len Anfa⸗Klub zu Caſablanoa eine Anzahl jun⸗ 
ger Deutſcher beim Glas Bier und beſprachen 
das Ereignis des Tages. Bemerkt ſei, daß 
dieſer Klub früher faſt ausſchließlich Deurſche 
und Engländer zu Mitgliedern hatte; erſt 
neuerdings find franzöſiſche Offiziere Mit⸗ 
glieder geworden. Einige dieſer Offiziere tra⸗ 
ten in den Klub, muſterten herausfordernd die 
Deutſchen, und einer von ihnen ſetzte ſich ans 
Klavier und ſpielte die Marſeillaiſe. Wie 
auf Verabredung begleiten die Deutſchen das 
Spiel durch kräftigen Geſang, nur waren Text 
und Melodie die der Wacht am Rhein. Das 
Spiel hörte recht bald auf — jedenfalls war die 
Gleichberechtigung auf dieſem Gebiete gewährt 
worden. f 


Politiſche Tagesſchau. 
Auch⸗Konſervative. 

Die „Tägliche Rundſchau“ (Nr. 
345, 26. Juli 1911) beſitzt die Stirn, den 
Landgerichtsrat Wetzel auch heute noch 
einen „Konſervativen“ zu nennen. Bekannt⸗ 
lich iſt Herr Wetzel, der bisher konſervativ 
„geweſen ſein will“ — die Beweiſe ſchenkt er 
ſich —, nach feiner eigenen Angabe 
ſchon längſt Mitglied eines nationallibe⸗ 
ralen Wahlvereins geworden. Das weiß 
natürlich auch die „Tägliche Rundſchau“ ganz 
genau, aber ſie verſucht durch derartige 
Schelmenſtücke Verwirrung in die Reihen der 
Konſervativen zu tragen. Im übrigen: mit 
genau demſelben Rechte, mit dem die „Rund⸗ 
ſchau“ Herrn Wetzel als Konſervativen be⸗ 
zeichnet, könnte man den Herausgeber der 
„Täglichen Rundſchau“ als Ultramontanen 
bezeichnen. 


Aus der Mittelſtandsbewegung. 

Der „Niederſächſiſche Schutzver⸗ 
band für Handel und Gewerbe“ 
(Sitz Braunſchweig) beſchloß in ſeiner kürzlich 
abgehaltenen Geſamtvorſtands⸗Sitzung größere 
Mittel zu weiterer Organiſation des gewerb⸗ 


lichen Mittelſtandes und zu eingehender 
Werbearbeit bereitzuſtellen. Zu dem, vom 
23.— 25. September d. Is. in Dresden ſtatt⸗ 
findenden „Reichsdeutſchen Mittelſtandstage“ 
wurde eine ganze Anzahl Delegierter gewählt, 
und es wurde beſchloſſen, möglichſt viele Ver⸗ 
bandsangehörige zum Beſuch der Dresdener 
Tagung zu veranlaſſen, damit ſich dieſe zu 
einer impoſanten Kundgebung des werktätigen 
Mittelſtandes geſtaltet. Mit Entrüſtung 
wurde Kenntnis davon genommen, daß von 
einigen Seiten gegen Mitglieder des Schutz⸗ 
verbandes Boykott geübt wird. Es wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß man derart ge⸗ 
troffenen Mitaliedern mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln des Verbandes Hilfe und 
Genugtuung zu verſchaffen ſuchen wolle. Em⸗ 
pörung machte ſich gegen den „Hanſa⸗ 
bund“ geltend, der die unwahre Behauptung 
aufgeſtellt hat, der neue Reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandsverband, insbeſondere der Niederſächſi⸗ 
ſche Schutzverband“, ſeien vom „Bund der 
Landmirte“ veranlaßt und mit Geldmitteln 
unterſtützt. Der „Hanſabund“ ſoll zur Be⸗ 
richtigung dieſer Unwahrheiten, eventl. im 
Klagewege, gezwungen werden. Zu den 
kommenden Reichstagswahlen wurden folgen⸗ 
de Richtlinien aufgeſtellt: 1. Entweder Ver⸗ 
treter aus den eigenen Reihen aufzuſtellen 
oder nur ſolche Kandidaten zu unterſtützen, 
die ſich uneingeſchränkt für Unterſtützung 
unſerer Forderungen verpflichten. 2. Nie⸗ 
mals und unter keinen Umſtänden einen 
Sozialdemokraten zu wählen. 3. In 
keiner Meile Parteien unterſtützen, die unſeren 
Forderungen feindlich oder unſicher gegen⸗ 
überſtanden oder ſtehen. Mit Genugtuung 
wurde konſtatiert, daß in etwa 12 Wahlkreiſen 
Mitglieder des Verbandes als Kandidaten 
aufgeſtellt ſind. Es ſollen lieber zahlloſe 
Zählkandidaturen aufgeſtellt, als Kandidaten 
unterſtützt werden, von deren ehrlichem Willen 
dem gewerblichen Mittelſtande zu helfen, man 
nicht feſt überzeugt iſt. 


Die Schweinemäſterei der Stadt Karlsruhe 
in Baden konnte nach der „Badiſchen Preſſe“, 
aus ihrem Betriebe im verfloſſenen Jahre 
nur einen Reingewinn von 507, 
Mark etzielen. Der Geſundheitszuſtand 
unter den Beſtänden der Mäſterei war kein 
ſo günſtiger wie im Jahre vorher, verſchie⸗ 
dentlich mußten wegen Krankheiten Notſchlach⸗ 
tungen vorgenommen werden. Im ganzen 
wurden zur Maſt eingeſtellt 146 Schweine 
in 10 Abteilungen. — Die Stadt Karlsruhe 
verdiente alſo an jedem Schwein rund 3,50 
Mark. Die liberale Stadtverwaltung wird 
nicht wenig erſtaunt fein über Rieſenge⸗ 
winne, die man aus der Land wirt⸗ 
ſchaft erzielt. 


Der „Genoſſe“ zu Pferde. 

Über eine neue Form ſozialdemokratiſcher 
Wahlagatlan berichtet der „Freiburger An⸗ 
zeiger“: „Der ſozialdemokratiſche Kandidat 
unſeres Wahlkreiſes (9. ſächſiſcher Reichstags⸗ 
wahlkreis), Herr Wendel, wird in der letzten 
Nummer des Armen Konrad hoch zu Roß 
auf einer Reiſe in Albanien abgebildet. 
Offiziersreitſtifel und ein koketter Jägerhut 
verſchönern ihn. Man ſieht, wie der Arme 
Konrad erläuternd hinzufügt, auf dem Bilde 
noch ſeinen albaniſchen „Begleiter“ und die 
ihm „zu ſeiner Bedeckung“ mitgegebenen 
„Gendarmen“. Wenn man es nicht aus dem 
Texte erführe, würde man glauben, ein 
amerikaniſcher Millionärsſohn habe ſich hier 
mit „ſeinem Gefolge“ photograhieren laſſen!“ 


Teuerungsdebatte in Wien. 

Das öſterreichiſche Abgeord⸗ 
netenhaus verhandelte am Sonnabend 
über die Anträge des Teuerungsausſchuſſes 
auf unbeſchränkte Einfuhr überſeeiſchen Fleiſches 
ohne Rückſicht auf Ungarn und die vermehrte 
Fleiſch⸗ und Lebendvieheinfuhr aus Serbien. 
Der Miniſterpräſident ſprach ſich ſehr 
entſchieden gegen die Anträge aus. Die Re⸗ 


gierung müſſe an der Vertragstreue feſt⸗ 
halten und werde ſich niemals in eine dauernde 
Abhängigkeit von überſeeiſchen Fleiſch und 
den amerikaniſchen Fleiſchtruſts begeben. Es 
wurde der Antrag, wonach Serbien gegen 
angemeſſene Zugeſtändniſſe Fleiſcheinfuhr im 
größten Maße geſtattet wird, mit 208 gegen 
197 Stimmen angenommen, dagegen die Ge⸗ 
ſtattung der Einfuhr lebenden Viehes aus 
Serbien abgelehnt. Der Antrag, betreffend 
die unbeſchränkte Einfuhr überſeeiſchen Fleiſches 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 251 
gegen 174 Stimmen abgelehnt. 


Beſorgniſſe über das Befinden des Papſtes. O 


Nach Mitteilungen, die an diplomatiſchen 
Stellen in Berlin eingelaufen ſind, ſoll das 
Befinden des Papſtes andauernd ernſt ſein. 
Als beſonders beſorgniserregend wird es be⸗ 
zeichnet, daß zunehmende Herzſchwäche beim 
Papſt konſtatiert wurde. 


Die deutſchen Studenten 

ſind am Mittwoch von Bologna kommend in 
Florenz eingetroffen. Sie wurden vom deut⸗ 
ſchen Konſul empfangen und beſuchten die 
Uffizien und andere Muſeen der Stadt. Am 
Nachmittag begaben ſie ſich nach dem Palazzo 
Vecchio und beſuchten die Porträtausſtellung. 
Abends wollten ſie nach Rom weiterreiſen. 


Zur Löſung der Oberbefehlsfrage in 
Frankreich. 


Der Kriegsminiſter hat einem Be⸗ 
richterſtatter erklärt, er könne mit Befriedi⸗ 
gung feſtſtellen, daß die von ihm durchge⸗ 
führte Umgeſtaltung des Oberbefehls nirgends 
einer ernſten und grundſätzlichen Kritik be⸗ 
gegnet ſei. Durch die Neuorganiſation habe 
Frankreich etwas erhalten, was es bisher 
nicht beſeſſen habe. Der Oberbefehl ſei jetzt 
in Friedenszeiten ebenſo eingerichtet wie in 
Kriegszeiten. „Ich bedauerte, fuhr der Kriegs⸗ 
miniſter fort, daß General Pau mein Aner⸗ 
bieten abgelehnt hat, aber noch erſtaunter 
war ich, als ich ſah, daß eine ganze Partei, 
die die neue Einrichtung mit General Pau 
als bewundernswert bezeichnete, mit einem 
Male erklärte, daß ſie ohne ihn nichts tauge. 
Beweiſt das nicht, daß nicht wir, ſondern 
unſere Gegner in alle Fragen die Politik 
hineintragen? Die Regierung verlangt nur 
eins von den Generälen, denen ſie die höchſten 
Poſten verleiht: loyale Geſinnung. Im 
Kriegsfalle würde der Oberbefehlshaber der 
Oſtarmee mit dem Generalſtabschef an die 
Grenze abgehen, während General Dubail in 
Paris beim Miniſter bliebe. Mit dieſen drei 
Männern würde ich mich bemühen, eine 
Offenſive zu entwickeln.“ ; 

Kongreß der franzöſiſchen Eiſenbahner. 

In der erſten Sitzung des am Mittwoch 
in Paris zuſammengetretenen Kongreſſes des 
nationalen Eiſenbahnerſyndikats kam es wegen 
der Sabotage zu heftigen Erörterungen. 
Einzelne Revolutionäre ſuchten die Sabotage 
zu entſchuldigen und wollten verhindern, daß 
ſich der Kongreß mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigte. Die gemäßigten Elemente da⸗ 
gegen ſprachen in ſcharfer Weiſe ihre Ent⸗ 
rüſtung über die Saboteure aus. — Der 
Kongreß behandelte am Mittwoch auch die 
Frage des Antimilitarismus. Bide⸗ 
garray, ein Vertreter der Confedeération 
generale du travail, erklärte, er ſei ein Anti⸗ 
militariſt, aber nicht ein Vaterlandsfeind; man 
müſſe die Freiheit des Vaterlandes im Falle 
eines feindlichen Einfalles verteidigen. 

Yvetot rühmt die preußiſche Freiheit. 

In der „Bataille ſyndicaliſte“ läßt ſich 
Moetot, der aus Deutſchland ausgewieſene 
franzöſiſche Sozialiſt, über feine Erlebniſſe 
auf der Berliner Fahrt aus: „Schlimmer, 


meint er, kann es unter der Regierung des 
Kaiſers auch nicht ſein als unter der Caillaux. 
„Jedenfalls“, fährt er fort, „ſtelle ich feſt, 
daß ich mit 40 Kameraden, franzöſiſchen Ge⸗ 
worfſchaftern, nach Berlin gehen konnte, und 


daß keiner von uns die geringſte Einſchränkung 
erlitten hat. Kein preußiſcher Büttel hat 
uns beläſtigt oder herausgefordert. Wir 
haben ſogar freier ſprechen dürfen 
als in Frankreich. Vor einigen Jahren 
konnte der zu einer Pariſer Volksperſamm⸗ 
lung eingeladene Peter Kropotkin in Frank⸗ 


reich nicht landen, und Tom Mann wurde 


ausgewieſen. Dasſelbe würde zweifelsahne 
auch heute geſchehen. Die Berliner Polizei 
heftete ſich dagegen an meine Ferſen erſt, 
nachdem ich geſprochen hatte, und auch das 
nur auf die Hetze eines gewiſſen Teiles der 
deutſchen Preſſe hin.“ Woraus unſere Herren 
bergenoſſen entnehmen mögen, daß ſich's 
auch bei uns ganz ſchön lebt, vielleicht, etwas 
zu ſchön für ſie. 
Meuterei in einer franzöſiſchen 
Torpedobootsflottille. 

Aus Cherbourg wird dem Pariſer 
„Matin“ gemeldet: Unter den Mannſchaften 
der Torpedobootsflottille des Armelkanals 
brach eine Meuterei aus, welche in einer 
feindſeligen Kundgebung gegen einen Schiffs⸗ 
leutnant Ausdruck fand. Nicht blos die 
Matroſen, ſondern auch die Deck⸗ 
offiziere und Obermaate erhoben 
gegen den Leutnant die Beſchuldigung, daß 
er ſie übermäßig anſtrenge, und daß er unge⸗ 
rechtfertigte Beſtrafungen auferlege. 

Die inneren Kriſe in England. 

Im engliſchen Unterhauſe kündigte 
der Führer der Oppoſition an, daß er am 
7. d. Mts. ein Mißtrauensvotum gegen die 
Regierung beantragen werde, wegen des 
Ratſchlags, den die Regierung der Krone 
inbetreff der Ernennung neuer Peers in ge⸗ 
wiſſen Fällen gebeben habe. — Auch im 
Oberhauſe kündigte Lord Lands⸗ 
downe an, daß Lord Carzon am 8. Auguſt 
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
einbringen werde. Die Anhänger der Re⸗ 
gierung glauben jetzt, daß die Parlamentsbill 
ohne Schaffung neuer Peers durchgehen werde 
und betrachten die angekündigten Mißtrauens⸗ 
voten als die letzten Demonſtrationen der 
Oppoſition. f 

Exzeſſe in Liſſabon. 

Wegen einer durch Aufkäufer veranlaßten 
Preiserhöhung für Olivenöl verſuchten etwa 
100 Perſonen zwei Öllager zu zerſtören. Die 
republikaniſche Garde ſchritt ein und nahm 
ſechs Verhaftungen vor. Die Eigentümer der 
Ollager hißten die engliſche Flagge. 

Wieder eine terroriſtiſche Bluttat in 

Rußland. 
Aus Simferopol wird gemeldet: 


In 


einem Eiſenbahnzuge der Südbahn nahe der 


Station Rykowo wurde der Gehilfe des 
Staatsanwalts des Petersburger Gerichts⸗ 
hofes ermordet. 


Die Maliſſorenfrage gelöſt? 

Am Dienstag trafen in Konſtantinopel De⸗ 
peſchen des Geſandten in Cetinje ein, welche die 
baldige Rückkehr der Maliſſoren erhoffen laſſen. 
Dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung neigen auch die 
diplomatiſchen Kreiſe zu. Aufgrund der frühe⸗ 
ren Beſchlüſſe der Pforte wurde mit den Ma⸗ 
liſſoren ein Einvernehmen in faſt allen Punk⸗ 
ten erzielt, nur Nuancen bleiben offen. Die 
Frage des Waffentragens wurde inſoweit ge⸗ 


regelt, als die meiſten Maliſſoren Hirten und 


Flurwächter ſind, denen ohnehin das Waffen⸗ 
tragen geſtattet iſt. Der türkiſche Geſandte be⸗ 
gibt ſich nach Podgoritza, um mit den Maliſſo⸗ 
ren die letzten Beſprechungen zu führen. Da die 
Garantiefrage ausgeſchaltet iſt, erübrigt keine 
Schwierigkeit, um zu einem definitiven Ein⸗ 


vernehmen zu gelangen. Wie verlautet, iſt es 


am Dienstag zu bedeutenden Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Truppen und albaneſiſchen 
Banden an verſchiedenen Orten der Kaſa Vt⸗ 
lona gekommen. Die Banden erlitten einen 
Verluſt von 20 Toten und 40 Verwundeten. — 
Amtlich wird aus Cetinje erklärt, daß die 


Regierung die in den letzten Monaten getroffe⸗ 
nen Maßnahmen zur ſtrengenü ber wachung 
der Grenzen in den letzten Tagen aus An⸗ 
laß der in Ipek vorgekommenen Cholerafälle 
noch verdoppelte. Was die Ankündigung der 
Pforte anlangt, ſie ſei feſt entſchloſſen, die Ma⸗ 
liſſoren gegebenenfalls auch über die Grenze zu 
verfolgen, wird dieſe hier mit Gleichmut auf⸗ 
genommen und nicht als ernſt betrachtet. Ab⸗ 
dullah Paſcha werde die montenegriniſche 
Grenze ebenſo reſpektieren, wie ſein Vorgänger 
Torghut Schewket Paſcha, trotzdem ſeiner An⸗ 
kunft ähnliche Androhungen vorausgegangen 
ſeien. 
Zur Lage in Perſien. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Teheran 
gemeldet wird, ſoll ſich der frühere Schah an 
Bord eines Dampfers in Benderiges am 
Kaſpiſchen Merr nach Meſchideſer eingeſchifft 
haben. 

Kabinettskriſe in Chile. 

In den chileniſchen Kammern hat ſich eine 
neue Regierungsmajorität gebildet. Das 
Miniſterium wird demiſſionieren mit Aus⸗ 
nahme der Miniſter des Äußern und der 
Finanzen. 


Zur Revolution auf Haiti. 


Einem Telegramm aus Port⸗au⸗Prince 
zufolge hat Präſident Simon die Zweckloſig⸗ 
keit weiteren Widerſtandes eingeſehen und 
eingewilligt, ſich binnen drei Tagen unter 
dem Schutz der fremden Flaggen einzuſchiffen. 
Der Präſident hat dieſen Aufſchub erbeten, 
um Maßnahmen zur Verhinderung der 
Plünderung der Hauptſtadt durch die Revo⸗ 
lutionäre zu treffen. Das diplomatiſche Korps 
tut Schritte zu demſelben Zweck. Der briti⸗ 
ſche und der franzöſiſche ſowie der deutſche 
und der kubaniſche Geſandte haben ſich zu 
den Aufſtändiſchen begeben, um ihren Führern 
das Verſprechen abzunehmen, daß die Haupt⸗ 
ſtadt ohne Störung der Ordnung beſetzt 
werden ſoll. — Wie aus Haiti weiter ge⸗ 
meldet wird, iſt dort ein dreitägiger Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen worden. 

p — ů— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Auguſt 1911. 
— Se. Majeftät der Kaiſer traf am Mitt⸗ 
woch früh im Sonderzug auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Altengrabow ein, ſtieg am Bahn⸗ 
hof in der Uniform der Leibgardehuſaren zu 
Pferde und wohnte einer Kavalleriegefechts⸗ 
übung bei. Die Übung wurde ausgeführt 
von der Gardekavalleriediviſion, beſtehend aus 
den Gardekavallerieregimentern ohne das 1. 


und 2. Gardeulanenregimen und der Kavallerie-⸗ 


diviſion A, beſtehend aus der 5., 8. und 38. 
Kavalleriebrigade. Beide Parteien hatten je 
eine reitende Abteilung Feldartillerie und eine 
Maſchinengewehrabteilung. Leiter war Gene⸗ 
ralinſpekteur der Kavallerie General v. Kleiſt. 
Als Zuſchauer waren anweſend die Kavallerie⸗ 
inſpekteure, ſowie Generalleutnant v. Wind⸗ 
heim und Generalmajor Torgany, als Gäſte 
der aus dem Burenkriege bekannte engliſche 
General French mit ſeinem Adjutanten Lord 
Brooke und der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Leutnant Freiherr v. Gemmingen. — Nach 
der Übung, welche in zwei Gefechtsbilder 
zerfiel, nahm Seine Majeſtät der Kaſſer den 
Vorbeimarſch aller beteiligten Truppenteile 
im Galopp ab, und kehrte gegen 10 Uhr 30 
Minuten mit der Standarteneskadron der 
Gardes du Corps in das Lager zurück. 
Später frühſtückte Seine Majeſtät mit dem 
Offizierkorps im Kaſino des Lagers. Das 
Publikum begrüßte den Kaiſer allenthalben 
aufs Freudigſte. 

— Der Krbuprinz hat von Breslau aus, 
wo er als Vertreter des Kaiſers der Hundert⸗ 
jahrfeier der dortigen Univerſität beiwohnte, 
die Reiſe nach Italien angetreten, um einer 
ae König Viktor Emanuels zu 
olgen. 


— Der Kronprinz von Siam iſt zu etwa S 


8 tägigen Aufenthalt von Dresden, wo er die 
Ausſtellung beſucht hatte, in Berlin einge⸗ 
troffen. 5 

— Zum Studium des Arbeiterverſicherungs⸗ 
weſens Deutſchlands, Frankreichs und Italiens 
iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird, der 
Chef der Induſtrieabteilung im ruſſiſchen 
Miniſterium für Handel und Induſtrie, Lit⸗ 
winow⸗Falinsky, entſandt worden. 

— Der akademiſch⸗landwirtſchaftliche Ver⸗ 
»ein Agronomia in Göttingen wurde wegen 
ſchwerer wörtlicher und tätlicher Beleidigung 
von Ausſchußmitgliedern der Freien Studenten⸗ 
ſchaft auf ein Semeſter ſuſpendiert. Der erſte 
Chargierte der Agronomia wurde bon der 
Univerſität verwieſen. 

— Vor kurzem iſt gegen ein Breslauer 
Warenhaus das Verbot des Einzelverkaufes 
von Alkohol ergangen, und zwar mit der 
Begründung, es beſtehe die Gefahr, daß durch 
die ſogenannten „billigen Tage“ der Waren⸗ 
häuſer zu ſtärkerem Verbrauche von Brannt⸗ 
wein verleitet werden könne. 

— Der amtlichen Veröffentlichung des all⸗ 
gemeinen Zweckverbandsgeſetzes iſt nun auch 
die des Zweckverbandsgeſetzes für Groß⸗ 
berlin gefolgt. Auch dieſes Geſetz, das am 


1. April n. J. inkraft tritt, hatte unterm 19. 
Juli die königliche Sanktion erhalten. 

Hohenſchwangau, 2. Auguſt. Prinz Lud⸗ 
wig von Bayern wird morgen zu kurzem 
Beſuche des Prinzregenten hier eintreffen. 
Der Beginn der Hochgebirgsjagden, der ur⸗ 
ſprünglich auf nächſten Freitag feſtgeſetzt war, 
wird, da der Prinzregent noch ſchonungsbe⸗ 
dürftig iſt, auf ärztliches Anraten vorläufig 
verſchoben. Über das Befinden des Prinzre⸗ 
genten teilt der dienſttuende Leibarzt mit, 
daß mit der Abnahme der großen Hitze in 
letzten Tagen eine Beſſerung eingetreten ſei. 
Die Nachtruhe, ſei wenig geſtört, der Appetit 
gleichmäßig gut. 


Arbeiterbewegung. 


Sämtliche Arbeiter der großen Möbel⸗ 
fabriken find in Nizza in den Ausſtand 
getreten, weil man ſie zwingen wollte, einen 
Betrag für die Arbeiterpenſionskaſſe zu zahlen. 

Über 12000 Hafenarbeiter befinden ſich 
jetzt in London im Ausſtand. Sie verlangen 
8 Pence für jede Stunde normaler Arbeitszeit und 
1 Schilling für jede Überſtunde. 

Der Streik der Hafenarbeiter dauert 
in Petersburg an; die Geſamtzahl der 
Streikenden beträgt gegenwärtig 12 000, während 
4000 weiter arbeiten. Auf 65 von den 95 im Hafen 
liegenden Dampfern wird nicht gearbeitet. Der 
Streik verläuft vollkommen ruhig und trägt aus⸗ 
ſchließlich wirtſchaftlichen Charakter. 


Ausland. 


Wien, 2. Auguſt. Der Präſident der 
Unionbank, Herrenhausmitglied Graf Adolf 
Dubſky, iſt heute früh geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Leiche 
des beim Baden in der Weichſel ertrunkenen Gefreiten 
Flügel von der 6. Batterie des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 iſt geſtern an einem Buhnenkopfe in 
Montau aufgefunden worden; heute wurde ſie nach 
der Heimat, nach Wehrdorf im Königreich Sachſen, 
überführt. — Beim Abſpringen von der Straßenbahn 
verunglückte heute der Kämmerer der Stadt Graudenz, 
Stadtrat Tzſchüter. An der Altemarktſtraßen⸗Ecke kam 
er beim Abſpringen zu Fall und erlitt eine Kniever⸗ 
letzung. Der Arzt ſtellte einen Bluterguß ins rechte 
Knie feſt. — Die große Luftſchifferübung, an der 200 
Mann teilnehmen, wird am 7. Auguſt beendigt. Zwei 
Offiziere unternahmen heute in einem Freiballon einen 
Aufſtieg. Die Fahrtrichtung führte nach Südweſten. — 
Die Verſtärkungsarbeiten an der Graudenzer Weichſel⸗ 
brücke find nunmehr beendigt. Die von der Dort- 
munder Union errichteten Arbeitsräume werden abge⸗ 
brochen. 

Pr. Stargard, 1. Auguſt. (Die Einführung) des 
Pfarrers Herrn Paul Kachellek als Probſt an der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Pfarrkirche fand geſtern unter zahlreicher 
Beteiligung ſtatt. & z 

Elbing, 1. Auguſt. (Der Pfarrer der Zeher⸗ 
ſchen Gemeinde, Herr Ahlemann), ſcheidet am 1. 
September d. Is. aus feinem Amt, um als Ge⸗ 
neralſekretär des evangeliſchen Bundes nach Halle 
a. S. überzuſiedeln. 0 

Bromberg, 1. Auguſt. (Profeſſor Erich Schmidt⸗ 
Bromberg .) Zu Ermatingen am Unterſee (Kanton 
Thurgau) verſchied am 31. Juli Profeſſor Dr. Erich 
Schmidt, Oberlehrer am Bromberger Gymnaſium. 
Profeſſor Schmidt war eine durch ſeine Forſchungen auf 
dem Gebiet der nordoſtdeutſchen Geſchichte und durch 
ſein reiches Wirken im Vorſtand der Bromberger hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft hochverdiente Perſönlichkeit, eine red⸗ 
liche und liebenswürdige Gelehrtennatur im allerbeſten 
Sinn. Sein Werk „Geſchichte des Deutſchtums im 
Lande Poſen unter polniſcher Herrſchaft“ — das Er⸗ 
gebnis mühevollſter Studien bei klarem, großzügigem 
Aberblick — iſt unentbehrlich für das tiefer dringende 
Verſtändnis der Oſtmarkenfrage und hat ſeit ſeinem Er⸗ 
ſcheinen im Jahre 1904 den Namen Schmidts in die 
vorderſte wiſſenſchaftliche und nationale Beachtung ge⸗ 
rückt. Der am 12. Oktober 1862 zu Lobſens Geborene 
war unverheiratet. Er hatte von einer Sommerreiſe, 
die ihn über Rothenburg an der Tauber und über den 
Schwarzwald führte, den Abſtecher nach Ermatingen ge⸗ 
macht, um einen dort lebenden, bekannten Hiſtoriker auf⸗ 
zuſuchen. Im Zuſammenſein mit dieſem nahm ihn ein 
plötzlicher, ruhiger Tod infolge Herzſchlags hinweg. 

t. Gneſen, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein gefähr⸗ 
licher Meſſerheld iſt der Maler Nowakowski von hier. 
Nach kurzem Wortwechſel mit ſeiner Frau verwundete 
er dieſelbe durch Meſſerſtiche im Genick derart, daß 
ſie ſchwer verletzt darniederliegt. Der Meſſerheld wurde 
verhaftet. — Einem hieſigen Reſtaurateur wurde von 


einem unbekannten Diebe der Inhalt der Ladenkaſſe 


über 40 Mark geſtohlen. Von dem Dieb fehlt jede 
pur. — Die andauernde Dürre hat auch im hieſigen 
Kreiſe die Ernte beſchleunigt. Die Landwirte im Kreiſe 
fangen an, den Weizen und das Sommergetreide ein⸗ 
zufahren. Die Sommerung ergibt eine geringe Ernte. 
Der Hafer hat ſtellenweiſe keine Riſpen bekommen, die 
Erbſen ſind nach der Blüte vertrocknet, und die Sera⸗ 
della iſt infolge der anhaltenden Dürre vollſtändig aus⸗ 
gebrannt. Der zweite Kleeſchnitt wird durchweg nur 
als Weide benutzt. 


Das Rundſchreiben 


gegen den Oſtmarkenverein. 


Als Arheber des Rundſchreibens, das neulich 
zuerſt im Graudenzer „Geſelligen“ veröffentlicht 
wurde und für das in der Provinz Poſen Unter⸗ 
ſchriften geſammelt werden, wird von der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ der Oberſt von Heydebreck⸗ 
Markowitz bezeichnet. Herr von Heydebreck, früher 
Kommandeur des 12. Dragoner⸗Regiments in 
Gneſen, iſt der Schwiegerſohn des verewigten Ober⸗ 
präſidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorf 
und hat von dieſem durch feine Ehefrau das Mafo⸗ 
rat Markowitz in Kujawien geerbt, Wie die ganze 
Familie Wilamowitz, iſt Herr von Heydebreck von 
jeher ein leidenſchaftlicher Gegner des Oſtmarken⸗ 
vereins geweſen, wobei nach dem genannten Blatt 
perſönliche Motive mit unterlaufen. Die „Deutſche 
Zeitung“ weiſt ferner darauf hin, daß Herr von 
Wilamowitz überzeugter Vertreter der Capriviſchen 
Verſöhnungspolitik gegenüber den Polen und des⸗ 


halb Gegner des Oſtmarkenvereins geweſen ſei. 
Seitdem Herr von Wilamowitz infolge von Diffe⸗ 
renzen mit Miquel vom Oberpräſidium zurücktreten 
mußte, wofür man angebliche Intrigen des Oſt⸗ 
markenvereins verantwortlich zu machen ſuchte, 
beſtände eine Erbitterung der Wilamowitz⸗Gruppe 
gegen den Verein. Typiſch für die nationale Auf⸗ 
faſſung der Heydebreckſchen Gruppe ſei die bedauer⸗ 
liche Tatſache, daß im vergangenen Herbſt unter 
Führung des Herrn von Heydebreck und unter Mit⸗ 
wirkung des Grafen Hutten⸗Czapski und des Herrn 
von Lacki ein Verein der deutſchen und polniſchen 
Fideikommißbeſitzer der Provinz Poſen gebildet 
wurde. 


Zu dieſen Auslaſſungen der „Deutſchen Zeitung“ 
nimmt der Oberſt a. D. von Heydebreck in 
einer an die Kreuzzeitung“ geſandten Er⸗ 
klärung Stellung, indem er zunächſt erklärt, daß 
er gern bereit ſei, die Verantwortung für die Kund⸗ 
gebung zu übernehmen. Sie richte ſich nicht gegen 
den Oſtmarkenverein und ſeine Beſtrebungen, ſon⸗ 
dern einzig und allein gegen ſein taktiſches Vorgehen 
und die hierfür verantwortliche Leitung. Auf die 
perſönlichen Angriffe gegen ſeinen verſtorbenen 
Schwiegervater will Herr von Heydebreck nicht ein⸗ 
gehen. In ſeiner Erklärung heißt es ſchließlich: 
„Es iſt richtig, daß ſich unter meiner Mitwirkung 
in unſerer Provinz ein Verein der Fideikommiß⸗ 
beſitzer gebildet hat, dem auch polniſche Herren an⸗ 
gehören. Ich kann es ſehr wohl verſtehen, daß man 
das Vorhandenſein polniſcher Fideikommiſſe bedau⸗ 
ert, zumal ja weite Kreiſe die ganze Einrichtung 
verwerfen. Dieſe Fragen ſtanden und ſtehen aber 
für den Verein überhaupt nicht zur Diskuſſton. 
Durch § 89 des Reichsſtempelgeſetzes vom 15. Juli 
1909 iſt dem fideikommiſſariſch gebundenen Grund⸗ 
beſitz eine Abgabe auferlegt worden. Da die Werk⸗ 
berechnung von den Beſitzern gefordert wird und fie 
bei der Neuheit der Materie manche Schwierig⸗ 
keiten bietet (die Beſtimmungen ſind bekanntlich 
durch das Geſetz vom 14. Februgr d. Is. ſchon wieder 
geändert), wurde vielfach der Wunſch nach einer 
ſach⸗ und geſetzeskundigen Anleitung geäußert. 
Dieſe Aufgabe hat der Verein übernommen und 
damit auch der Steuerbehörde die Arbeit weſentlich 
erleichtert. Ich verſtehe nicht, welchen Schutz die 
Fittige von etwa 30 Fideikommißbeſitzern gewähren 
ſollen, und kann in der Erwähnung dieſer Ange⸗ 
legenheit nur den Ausdruck ſchlecht verhaltenen 
Argers darüber ſehen, daß ein verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Fideikommißbeſtitzern zugeſandtes Schriftſtück, 
in dem vor einer Beteiligung der polniſchen Fidei⸗ 
kommiſſe gewarnt wurde, bei dieſen ſo wenig An⸗ 
klang gefunden hat. Ich perſönlich habe in dem 
Eingreifen eines Herrn, der weder Fideikommiß⸗ 
beſitzer in unſerer Provinz iſt, noch einen amtlichen 
Beruf dazu hatte, die Anmaßung einer Bevor⸗ 
mundung und einer Art Nebenregierung erblicken 
müſſen, gegen die ich mich entſchieden verwahre. 
Die Kundgebung ſollte nach dem Wunſche der Unter⸗ 
zeichneten nicht in der Preſſe veröffentlicht werden, 
ſondern dem Staatsminiſterium übergeben werden. 
Wenn das die Einigkeit der Deutſchen gefährdet, 
dann iſt alſo Abſchaffung von Artikel 27 der 
preußiſchen Verfaſſung und Einführung einer vom 
Oſtmarkenverein aufzuſtellenden geiſtigen Diät für 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums das Ideal 
dieſer Herren. Jetzt iſt die Erklärung gegen Wiſſen 
und Willen der Anterzeichner von gegneriſcher Seite 
in der Preſſe veröffentlicht und heftig angegriffen 
worden. Wen trifft alſo die Schuld daran, daß den 
Polen dieſer Zwiſt im deutſchen Lager vorgeführt 
wird? And wenn die Erklärung wirklich nur von 
einigen grollend zur Seite ſtehenden Anhängern 
des ehemaligen Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilamowitz unter Führung eines verabſchiedeten 
Oberſten ausgeht, warum regt man ſich im Oſt⸗ 
markenverein darüber ſo auf?“ 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 3. Auguſt 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Zu 
Referendaren ſind ernannt die Rechtskandidaten Kurt 
Hartmann aus Danzig und Heinrich Roſe aus Löbau 
Weſtpr. 

5 (Die abnorme Hitze und der Schul. 
unterricht.) Der Herr Miniſter der geiſtlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten hat durch Erlaß vom 1 
d. Mis. angeordnet, daß, ſolange die außergewöhnliche 
Hitze andauert, der Unterricht erforderlichenfalls über 
die geltenden Beſtimmungen hinans völlig auszuſetzen 
iſt. Die Kreisſchulinſpektoren ſind mit den erforderlichen 
Anordnungen beauftragt worden. 2 

— (Achte weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſt⸗ 
und Garten bau⸗Ausſtellung in Zoppot.) 
In den Tagen vom 29. September bis 2. Oktober d. Is. 
veranſtaltet der weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſtbauverein 
in Zoppot eine Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. Aus⸗ 
geſtellt ſollen werden: Friſches Obſt, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
erzeugniſſe, Obſtbäume und a aller 


Arten, Topfpflanzen, Binderefartikel, Gemiſſe, Maſchinen, 
Lehrmittel und Bienenerzengniſſe. Zur Verteilung ge⸗ 
langen Medaillen, Diplome, Geld⸗ und Ehrenpreiſe. 
Näheres iſt aus der Anzeige in der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung erſichtlich. 

— (Verband oſtdeutſcher Jnduftrieller 
und Hanſabund.) In einigen Blättern wird der 
Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß der Der 
band oſtdeutſcher Induftrieller in feiner am 28. Juli ab- 
gehaltenen Mitgliederverſammlung über feine Stellung 
zum Hanſabunde nichts habe verlauten laſſen. „Man 
brachte,“ fo heißt es in der Auslaſſung, „der dies⸗ 
maligen Tagung beſonderes Intereſſe entgegen, weil 
man glaubte, daß die Frage Hanſabund und Bund 
Deutſcher Induſtrieller auch hier irgendwie zur Erörte⸗ 
rung kommen werde. Der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller gehörte nicht ſelbſt dem Hanſabunde an, durfte 
ſich aber als Mitglied des Zentralverbandes auch als 
zum Hanſabund gehörig betrachten, während er gleich⸗ 
zeitig mit jenem wieder aus dem Hanſabunde ausge⸗ 
ſchieden iſt. Die erwartete Klärung des Verhältniſſes 
trat in der Verſammlung nicht ein. Wider Erwarten 
wurde die Angelegenheit überhaupt nicht berührt.“ Die 
Auslaſſung geht von einer falſchen Vorausſetzung aus, 
nämlich von der, daß der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller und damit alle ihm angeſchloſſenen Verbände 
Mitglieder des Hanſabundes geweſen ſeien. Der Zen⸗ 
tralverband deutſcher Induſtrieller iſt aber niemals Mit⸗ 
glied des Hanſabundes geweſen. Wenn hüernach auch 
für den Verband oſtdeutſcher Induſtrieller keine mittel⸗ 
bare Veranlaſſung zur Erörterung ſeiner Stellungnahme 
zum Hanſabund vorliegen konnte, ſo ſcheint doch der 


von einem Blatte gezogene Rückſchluß, als ob die Stel⸗ 
lung zum Hanſabund überhaupt nicht zur Sprache ge⸗ 
kommen ſei, nicht zuzutreffen, denn der „Freiſ. Ztg.“ 
wird geſchrieben, daß in der Vorſtandsſitzung 
des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller die „Miß⸗ 
ſtimmung“ gegen die Haltung des Zentralverbandes 
zum Ausdruck kam. „Ein Beſchluß, aus dem Zentral⸗ 
verbande auszutreten, wurde nur dadurch verhindert, 
daß die Angelegenheit formell nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand. Dieſer Beſchluß ſoll nunmehr durch die 
nächſte Vorſtandsſitzung herbeigeführt werden. Wäre 
der Austritt aus dem Zentralverbande insbeſondere in 
der Mitgliederverſammlung des Verbandes oſtdeutſcher 
Induſtrieller zur Beratung gekommen, ſo wäre er mit 
ſehr großer Mehrheit beſchloſſen worden.“ 
(Ausſtellungs =» Sonderzüge 
nach Poſen mit Fahrpreisermäßi⸗ 
gung.) Zur Erleichterung des Beſuchs der Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung in Poſen verkehren Perſo⸗ 
nenſonderzüge mit 2. und 3. Wagenklaſſe von 
Königsberg nach Poſen über Dirſchau⸗Bromberg 
am Donnerstag den 10. Auguſt und Sonnabend 
den 2. September. 

— (Deutſche Volksbüchereien.) Im 
Intereſſe der Ausbreitung deutſcher Volksbüchereien 
in Weſtpreußen und Hinterpommern bittet die 
Geſchäfsſtelle des deutſchen Oſtmar⸗ 
kenvereins in Danzig Pfefferſtadt 52, Hof⸗ 
gebäude, um eine kurze Karten⸗Mitteilung, wo 
derartige Büchereien in Weſtpreußen und den an⸗ 
grenzenden hinterpommerſchen Kreiſen vorhanden 
ſind, und wer ſie verwaltet. Von denjenigen Büche⸗ 
reien, die der Geſchäftsſtelle bereits nähere Mit⸗ 
teilungen gemacht haben, werden obige An⸗ 
gaben nicht erwartet. 


— (Ferienende.) Heute hat der Anterricht 
an den gehobenen Schulen begonnen. Die Ferien 
985 Gemeindeſchule dauern noch bis Ende dieſer 

oche 


(Die Ferienreiſe, die 17 Schüler des 
Thorner Gymnaſlums und Realgymna⸗ 
ſiums unter Leitung der Herren Direktor Dr. Kanter 
und Oberlehrer Dr. Eichel unternommen hatten, iſt ganz 
planmäßig verlaufen und von dauernd ſchönem Wetter 
begünſtigt gewefen. Die zu dieſer 5 herrſchende 
tropiſche Hitze konnte uns oben auf den Bergen nicht ſo 
peinigen, wenn wir auch manchmal bei ſteilen Auf⸗ 
ſtiegen die erwärmende Wirkung der Sonnenſtrahlen 
mehr als nötig erfahren mußten. Der Verlauf war 
kurz folgender: Von Hirſchberg ging es nach Befichti« 
gung des Kavalierberges, der uns zum erſtenmale einen 
herrlichen Blick auf den ganzen Rieſenkamm geſtattete, 
über Warmbrunn, Künwaſſer auf die Ruine Kynaſt, 
dann weiter nach Agnetendorf, Bismarckhöhe, Kieſewald, 
Petersdorf. Nächſten Tag beſtiegen wir den Iſerkamm 
und genoſſen vom Hochſtein die erſte Fernſicht. Auf 
einem neu angelegten Rodelwege gelangten wir nach 
Schreiberhau und beſichtigten die Joſephinenhütte, den 
Zackel⸗ und den Kochelfall. Der andere Tag brachte 
die erſte Kammüberſchreitung: Von Petersdorf über alte 
ſchleſiſche Baude, Schneegruben, Elbfallbaude, Elbgrund 
nach Spindelmühle. Am folgenden Tage ſtiegen wir 
über den Ziegenrücken (Roſeggerweg) auf die Koppe, 
die uns eine klare Ausſicht bot. Nach einem heftigen 
Gewitter gelangten wir über den Kamm bis zur 
Spindlerbaude, von dort nach Spindelmühle wieder 
zurück. Jetzt verlegten wir unſer Quartier von der 
böhmiſchen Seite wieder auf die preußiſche Seite. Über 
den Weißwaſſergrund, Prinz Heinrich⸗Baude, Melzer⸗ 
grund, Krummhübel kamen wir nach Brückenberg (Kirche 
Wang). Selbſtverſtändlich hatten mehrere Teilnehmer 
eine nochmalige Koppenbeſteigung eingelegt. Am nächſten 
Tage überſchritten wir wieder den Kamm und ftiegen 
von der Rieſenbaude über den Rieſengrund nach Peer 
ab. Von hier fuhren wir ſtolz in 4 Wagen das herr⸗ 
liche Aupatal hinab nach Johannisbad, wo uns das 
Baden in der Thermalquelle von 29 Grad Celſius un⸗ 
entgeltlich geſtattet wurde. Abends fuhren wir mit der 
Bahn nach Trautenau und beſichtigten am andern Tage 
die Denkmäler der gefallenen Offiziere und Mann⸗ 
haften auf dem Kapellenberg und die Gablonzhöhe. 
Von hier fuhren wir nach Wekelsdorf, wo wir die 
wunderbaren Sandſteinbildungen der Felſen in Augen⸗ 
ſchein nahmen. Einzelne Teile, wie z. B. der große 
Dom, wirkten in ihrer Größe überwältigend und bildeten 
ſomit einen großartigen Abſchluß der Gebirgseindrücke. 
Hier verließen wir das Gebirge und fuhren über Breslau 
(Zoologiſcher Garten, Univerfität) nach Poſen, um der 
dortigen Ausſtellung auch ein paar Stunden zu widmen. 
Am Abend des 10 Tages liefen wir glücklich und ſehr 
befriedigt auf dem Thorner Stadtbahnhof ein. 
(Verein deutſcher Kaufleute 
Berlin.) Die Ortsgruppe Thorn hielt am Mon⸗ 
tag eine Verſammlung ab, zu der die Mitglieder 
bes überaus zahlreich eingefunden hatten. Anſtelle 

es nach Berlin 17 Herrn Cohn, deſſen 
Tätigkeit der Vorſitzer Leo Rynarzewski mit 
ehrenden Worten gedachte, wurde Herr Pinkus zum 

chriftführer gewählt. Zu dem am 10. September 
ꝛc. in Danzig ſtattfindenden Bezirkstag des Ver⸗ 
eins, wurde Herr Dettmann als Delegierter, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Calinski gewählt. 
Längere Diskuſſion entſtand bei Punkt 7 der 
Tagesordnung: Aufnahme von weiblichen Ange⸗ 
ſtellten. Ehe dieſer Punkt zur Abſtimmung ge⸗ 
langte, erörterte der Vorſitzer die Gründe, welche 
den Verein deutſcher Kaufleute ſeinerzeit veran⸗ 
laßt hatten, Damen zu organiſieren. Er verhehlte 
andererſeits aber auch nicht, wie ſchwer es ſei, 
weibliche Angeſtellte zu organiſieren. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergab den einſtimmigen Beſchluß, weib⸗ 
liche Angeſtellte in den Verein aufzunehmen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, einen Ausflug mit Damen 
nach Suchotowko zu unternehmen. Zu Kenntnis 
der Mitglieder gelangte u. a, eine Mitteilung des 
Vereins, in der gewarnt wird, mit der „Finan⸗ 
zierungs⸗Geſellſchaft Unitas“ in Verbindung zu 
treten, da dieſelbe eine, den geſetzlichen e 
nicht entſprechende Stellenvermittelung betreibt. 
Weiter machte der Vorſitzer auf die Leiſtungen der 
Krankenkaſſe der V. D. K. aufmerkſam. Die nach 
beendeter Tagesordnung eintretende Fidelitas hielt 
die Mitglieder noch recht lange gemütlich bei⸗ 
ſammen. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Eine Sitzung der Generalverſammlungsmitglleder ift 
auf Donnerstag den 17. Auguſt abends 8 Uhr im 
Nicolaiſchen Saale anberaumt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a:: Abnahme der Jahresrechnung für 1910, 
Stellungnahme zum Verwallungsbericht des Magiſtrats 
vom 15. Frbruar 1911. 

(Verdingung.) Zur Vergebung der 
Lieferung und Aufſtellung von etwa 300 laufenden 
Metern Drahtgeflechtszaun zur Einfriedigung des ehe⸗ 
maligen Wollmarktes ſtand heute erneut Termin auf 
der Hauptfeuerwache an. Im Auftrage der Thorner 
Schloſſerinnung gab Herr Döhn die Erklärung ab, daß 
die Schloſſerinnung — die in dieſer Sache auch eine 
Eingabe an den Magiſtrat gerichtet — nach Bekannt⸗ 
werden der eingegangenen Gebote neue Gebote nicht 
abgeben könne und an den alten feſthalten müſſe, weil 


* 


* 


die Mitglieder es nicht mit ihrer Ehre vereinbaren 
könnten, einander zu unterbieten. Die alten Gebote 


waren: 
Fritzſche⸗Wittenburg 1111,50 Mark, 
j 1273,50 


Georg Döhn 6 
Richard Thomas 1330,50 „ 
Riemer 1340,00 „ 
Block 1360,00 „ 
Emil Roehr 1400,00 „ 


Neue Gebote ſind eingegangen von: 
Fritzſche⸗Wittenburg 1283,00 Mark, 
Holz⸗Dt. Krone 1395,00 „ 

Die Erhöhung des Gebots von Eri gh iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß bei dem neuen Ausſchreiben 
30 Meter mehr gefordert werden; die Gebote der 
Thorner Meiſter würden ſich ebenfalls demgemäß 
erhöhen. — Das Schreiben, welches die fünf be⸗ 
teiligten Schloſſermeiſter an Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe gerichtet haben, lautet: „Endes⸗ 
unterzeichnete Schloſſermeiſter bedauern, diesmal 
fein Angebot für den Drahtzaun zum ehemaligen 
Wollmarkt abgeben zu können, da dies 5 mit der 
Standesehre eines Innungsmeiſters nicht verträgt. 
Denn, nachdem fünf Meiſter in angemeſſener Weſſe 
ihr Angebot abgegeben und ſomit ihre Preiſe ver⸗ 
raten haben, müſſen Endesunterzeichnete, um die 
Arbeit zu erlangen, ſich nach dem Mindeſtgebot 
richten, um es zu unterbieten, und dies halten 
Anterzeichnete für unmürdig. Alle fünf Angebote 
155 ſchon ſo niedrig, daß ein Abgebot unmöglich iſt. 

ir bitten den Magistrat ergebenſt, die Angebote 
nachzukalkulieren, damit unſer Schreiben in Ehren 
anerkannt wird.“ 

— (Zu der Bluttat) auf der Culmer Chauſſee 
iſt mitzuteilen, daß der Zuſtand des jungen Mädchens 
unverändert iſt; ſie iſt auch heute noch nicht verneh⸗ 
mungsfähig. 

— Auf dem heutigen Pferde⸗ und 
Viehmarkt) waren 320 Pferde, 40 Rinder, 
207 Ferkel und 100 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Rinder, magere Ware 26—28, fette 
Ware 28—30, für Schweine, magere Ware 36 bis 38 
Mark, fette Ware 38 bis 40 Mark, pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Th or n betrug heute — 0,20 Meter, er 
ift feit vorgeſtern um 8 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,17 auf 1,13 
Meter gefallen. 5 


Podgorz, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter Nr. 1 aus Königsberg und Lötzen 
und Nr. 11 aus Thorn und Marienburg treffen morgen 
zur Ableiſtung ihrer diesjährigen Schießübung, die bis 
Ende d. Mts. währt, im Barackenlager ein. — Rekog⸗ 
nosziert wurde der bei Wudek tot aufgefundene Mann, 
welcher an Hitzſchlag geſtorben iſt, als der Zimmer⸗ 
geſelle P. aus Mocker. — Beim Überſchreiten der Tür⸗ 
ſchwelle vom Laden zur Wohnſtube ſtolperte und fiel 
eine Fleiſchermeiſtersfrau aus Plask jo unglücklich, daß 
ſie ſich den rechten Fuß brach. — Einen Unfall erlitt 
der Heizer H. aus Podgorz. Derſelbe war im Be⸗ 


triebe der Tiſchlerei von Eiſenberg hier tätig. Er ver⸗ 


brühte ſich den linken Fuß. — Beim Roggeneinfahren 
verunglückte der Beſitzer B. aus Schlüſſelmühle. Er zog 
ſich eine Verletzung am Darme zu. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Ich möchte ergebenſt anfragen: Woran liegt es, 
daß die Baderſtraße nicht gepflaſtert wird? Das 
Geld iſt doch im Auguſt v. Is. bewilligt und die Arbeit. 
auch ſchon vergeben worden. Ein gutes Pflaſter läge ge⸗ 
rade hier ſehr im Intereſſe der Stadt, da die vom 
Hauptbahnhof kommenden Fremden zuerſt die Bader⸗ 
ſtraße betreten und der erſte Eindruck ſomit kein 
günſtiger iſt. Auch das Pflaſter um das Rathaus her⸗ 
um iſt recht holprig, mit Ausnahme eines ſchmalen 
Streifens vor dem Haupteingang; die Fortſetzung eines 
ſolchen Streifens guten Pflaſters ringsum das Gebäude 
wäre gleichfalls ſehr erwünſcht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie die großherzoglich heſſiſche Kabinetts⸗ 
direktion mitteilt, ift in einer am Montag abge⸗ 
haltenen Beſprechung mit Genehmigung des Groß⸗ 
herzogs beſchloſſen worden, im Sommer 1913 in. 
Darmſtadt eine große Ausſtellung der Künſtler⸗ 
kolonie in Verbindung mit einer Nusſtellung für 
Kunſtinduſtrie und Kunſtgewerbe zu veranſtalten. 
Die Ausſtellung wird im Ausſtellungshauſe auf der 
Mathildenhöhe ſtattfinden und in erſter Linie 
künſtleriſche Wohnungseinrichtungen für Miet⸗ 
wohnungen von Familien mittleren Einkommens 
zeigen. Die Regierung wird eine Anzahl Staats⸗ 
medaillen zur Prämiierung von Firmen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Die geſamte Leitung der Aus⸗ 
ſtellung hat auf Anordnung des Großherzogs die 
großherzogliche Kabinettsdirektion ſelbſt über⸗ 
nommen. 


Kein weiblicher Univerſitätsprofeſſor in Leipzig. 
Durch eine größere Anzahl Blätter iſt die von einer 
wiſſenſchaftlichen Korreſpondenz verbreitete Mel⸗ 
dung gegangen, daß die Privatdozentin der Phyſik 
und Chemie an der Univerſität Bern, Fräulein Dr. 
Gertrud Woker, als außerordentliche Profeſſorin 
für Geſchichte der Phyſik an die Leipziger Univer- 
ſität berufen ſein ſolle und daß in Leipzig damit 
die erſte weibliche Profeſſur begründet würde. Bei 
den zuständigen Leipziger Aniverſitätsbehörden iſt 
von einer derartigen Berufung nichts bekannt, ſodaß 
die Nachricht demnach nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen dürfte. 


Die Fortdauer der Hitze. 


22 Hitzſchläge, von denen 4 tödlich verliefen, 
wurden am Dienstag und Mittwoch in Berlin 
feſtgeſtellt. — Ein Opfer der Hitze wurde auch der 
in Rummelsburg wohnhafte Arzt Dr. Werner. 
Dienstag wurde Dr. nach der Köpenicker 
Chauſſee gerufen, wo ein Kind ins Waſſer gefallen 
war. Während der Arzt in der Sonnenglut be⸗ 
müht war, das bereits bewußtloſe Kind wieder ins 
Leben zurückzurufen, brach er plötzlich, von einem 
Hitzſchlage getroffen, zuſammen. Der Erkrankte 
mußte nach ſeiner Wohnung gebracht werden. Be⸗ 
ſorgniſſe für das Leben des Arztes liegen vorläufig 
nicht vor. — Von einer Art Tropenkoller befallen 
wurde ein 30jähriger Mann in Weißenſee, der auf 
dem Antonplatz plötzlich gegen die Paſſanten tätlich 
vorging, einige Kutſcher vom Bock riß und auf die 
Pferde einſchlug. — Täglich wiederholen ſich in 
den Forſten in der Umgebung Berlins die Wal d⸗ 


brände, wobei gan bedeutende Baumbeſtände 
der Vernichtung anheimfallen. Die Feuerwehren 
ahlreicher umliegender Vororte kommen bei den 
. anhäufenden gun vf garnicht mehr zur 
Ahe, und es iſt ſchon mehrfaſt vorgekommen, daß 
die e am Tage oft dreimal und 
öfter alarmiert wurden, um Waldbrände zu löſchen. 

Die Sterblichkeitsziffer in Halle ſtieg infolge 
der Hitze in den letzten Tagen gewaltig am Diens⸗ 
tag erreichte ſie ihren Höhepunkt. Allein 27 Kinder 
im Alter bis zu einem Jahr ſind geſtorben. 

Waldbrände und kein Ende. 

Ein gewaltiger Waldbrand, der ſeit Sonntag 
bei Ortrand, Regierungsbezirk Merſeburg 
wütete, und der etwa 700 Morgen Waldbeſtand 
vernichtete, konnte im Laufe des Montag gelsſcht 
werden. Es war jedoch nicht möglich, ſeine Aus⸗ 
dehnung auf die Moorkulturen, die ſog. Schraden, 
zu verhindern. Bisher waren alle Verſuche, den 
ſich mehr und mehr ausdehnenden Brand ern 
halten vergebens. Das Feuer nähert ih in gefahr 
drohender Weile dem Dorfe Pleſſa, das unweit der 
ſächſiſchen Grenze liegt, und hat bereit vereinzelt 
ſtehende außerhalb des Ortes gelegene Häuſer er⸗ 
reicht, deren Bewohner TR aelaR ind. Militär 
und alle Bewohner der Orte der Umgebung jind 
tätig, des Feuers Herr zu werden. 5 

Durch Hitzſchlage waren am Dienstag in 
Sachſen 23 Todesfälle zu verzeichnen, darunter 
zwei in Eiſenbahnwagen. . 

Nach einer Verfügung des gro herzoglich 
heſſiſchen Miniſteriums haben bis auf weiteres, 
ſo lange die Hitze andauert, die ſtaatlichen Bureaus 
die Arbeitsſtunden auf den Vormittag zu be⸗ 
ſchränken. g 2 . 

Nach langer Dürre endlich Regen. In 
Emden iſt nach wochenlanger Dürre Mittwoch 
Regenwetter eingetreten. — Ferner wird aus 
Eſſen (Ruhr) vom Mittwoch gemeldet: Im 
Induſtriebezirk trat heute Nacht eine Abkühlung 
ein. Es fällt ergiebiger Regen. Die Eſſener An⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft der vereinigten Milch⸗ 
produzenten gibt bekannt, daß infolge der durch die 
große Dürre hervorgerufenen Futternot der Milch⸗ 
preis um zwei Pfennig pro Liter erhöht werde. 

Ein Telegramm bes „Tageblatts“ aus Zürich 
meldet: Der Gymnaſiallehrer und Schriftſteller Dr. 
Erich Schmidt aus Bromberg iſt in Ermattingen 
an den Folgen eines Hitzſchlages geſtorben. 

Das Berliner Wetterbureau ftellt 
eine weitere Zunahme der Hitze in Ausſicht. 


Mannigfaltiges. 

(Der Brand der fürſtlichen Kur⸗ 
gebäude in Pyrmont) iſt nach amtlicher Feſt⸗ 
tellung durch Selbſtentzündung von Torfmull⸗ 
Iſolierdecken entſtanden. Der Bade⸗ und Kur⸗ 
betrieb iſt am Mittwoch wieder voll aufgenommen 
worden. 

(Exploſion auf einem deutſchen 
Dampfer.) In Noqui am Kongo ereignete ſich 
an Bord des deutſchen Dampfers „Edea“ eine Explo⸗ 
ion, durch die drei Perſonen getötet wurden. Das 
Heck des Schiffes ruht auf dem Boden des Fluſſes 
längs des Kais. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 5 

Altengrabow, 3. Auguſt. Der Kaiſer 
ſtieg heute früh 5 Uhr 30 Minuten zu Pferde, 
worauf alsbald die übung begann. Drei Ge⸗ 
fechtsmomente wurden durchgeführt und die 
Übung 10 Uhr 10 Minuten abgebrochen. Der 
Kaiſer ritt mit dem Prinzen Eitel Friedrich 
und den Herren des Hauptquartiers nach dem 
Lager zurück und frühſtückte mit dem Offizier⸗ 
korps im Kaſino des Lagers. Der Kaiſer verlieh 
zahlreiche Auszeichnungen. Unter anderem er⸗ 
hielten den Stern zum Noten Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone der 
Generalleutnant Burggraf und Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten. Der Kaiſer gedenkt nachmittags 
5 Uhr mit Sonderzug nach Klitſchdorf zu einem 
Jagdbeſuch beim Fürſten Solms⸗Baruth zu 
reiſen. Von Klitſchdorf aus wird der Kaiſer 
morgen Abend nach Wilhelmshöhe abeiſen. 

Das Eiſenbahnunglück bei Jüterbogk. 

Berlin, 3. Auguft. Nachdem der ſchwer 
verletzte Heizer im Krankenhaus zu Jüterbog 
geſtorben iſt, gibt ſich folgende Liſte der Ge⸗ 
töteten: 1. Zugführer Gommert aus Leipzig, 
2. Packmeiſter Müller aus Bitterfeld, 3. Heizer 
Höpfner aus Leipzig, 4. Der Lokomotivführer 
der D⸗Zugmaſchine (aus Leipzig.) 

Bootsunfall auf der Oſtſee. 

Sellin, 3. Auguſt. Bei einem Boots⸗ 
unfall in der Nähe der hieſigen Landungsbrücke 
ſtürzten zwei Damen und ein Poſtbeamter ins 


Meer. Alle ertranken. Die Leichen der beiden 


Damen wurden geborgen. 
Exploſion. 

Hamburg, 3. Auguſt. In den Wands⸗ 
becker Hartſteinwerken von Wulff und Stavfe- 
nom in Hinſchenfeld erfolgte heute Vormittag 
eine Exloſton. Mehrere Perſonen wurden ge⸗ 
tötet oder verletzt. Nähere Einzelheiten fehlen. 


Cholera. N 

Trieſt, 2. Auguſt. Heute find hier zwei 

neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden. 
Zuſammenſtoß mit Streikenden. 

Paris, 3. Auguſt. In Calais kam es 
zwiſchen ausſtändigen Hafenarbeitern und Gen⸗ 
darmen zu einem Zuſammenſtoß. Die Aus⸗ 
ſtändigen verwundeten mehrere Arbeiter durch 
Steinwürfe und zertrümmerten die Fenſter des 
Polizeikommiſſariats, wohin die Frau eines 
Ausſtändigen gebracht worden war. 

8 Sabotage. 5 

Paris, 3. Auguſt. Bei Lorient wurden 
heute Nacht ſämtliche Signaldrähte zuſammen⸗ 
gebunden. Mehrere Züge erlitten erhebliche 
Verſpätungen. Ein der Sabotage verdächtiger 
ſechzehnjähriger Burſche wurde ſeſtgenommen. 

Kundgebungen gegen die Regierung. 

Liſſabon, 3. Auguſt. Geſtern kam es am 
Ausgang der Kammer zu heftigen Kund⸗ 
gebungen gegen die Regierung. Truppen zer⸗ 
ſtreuten die Menge und ſtellten die Ordnung 
wieder her. 

Streikausſchreitungen. 

Kairo, 3. Auguſt. Die Ausſtändigen ſetz⸗ 

ten geſtern Nachmittag dem Verſuche, die 


Straßenbahn in Verkehr zu ſetzen, heftigſten 


Wiederſtand entgegen, was zu - erhitterien 


Kämpfen, namentlich im 


Säbel zurücktrieb. Dieſe antworteten mit einem 
Steinhagel und Revolverſchüſſen. Zahlreiche 
Ausſtändige, jowie mehrere Poliziſten wurden 
verwundet. Mehrere Straßenbahnwagen 
wurden ſchwer beſchädigt. Der Verkehr wurde 
eingeſtellt. 
Flucht des Präſidenten. 

Port⸗au⸗ Prince, 3. Auguſt. Präſi⸗ 
dert Simon flüchtete auf einem amerikaniſchen 
Schooner. Während der Flucht wurde der Kam⸗ 
merdiener des Präſidenten getötet und ſeine 
Tochter leicht verwundet. 

Revolutionäre Kundgebungen. 

Mexiko, 3. Auguſt. In der Stadt herrſcht 
große Erregung über die Entlaſſung von Go⸗ 
mez. Zahlreiche ehemalige revolutionäre Offi⸗ 
ziere 1 offen, daß ſie gewillt ſeien, ihr 
Anhänger zurückzurufen, und fe zu einer zwei- 
ten Revolution zu führen. Einzelne Offiziere 
haben bereits die Hauptſtadt verlaſſen, um 
Streitkräfte zu ſammeln. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 3. Auguſt 1911. 
Wetter: heiß. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per September — Oktober 195—194!/, Mk. bez. 
per Oktober — November 196—1951/, Mk. bez. 
per November — Dezember 195 Br., 195½ Gb, 
per Dezember Januar 198 Mk. bez. 
per Januar — Februar 199 ¼ Mk. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 732—744 Gr. 154 /—153½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 154¼ Mk. 
per September — Oktober 155—1541/, Mk. bez. 
per Oktober — November 156—155½ Mk. bez. 
per November — Dezember 157 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1581:, Br., 158 Gd. 
ruſſiſch 725 Gd. 104½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 680—886 Gr. 178—183 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 sigr. 

Mais. 
tranſitio 113 ME, bez. 

Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 12,70 Mk. bez. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 13,47½ Mk. inkl. St. 

Kleie per 100 Kar. Weizen» 10,40 —11,30 Mk. bez. 
Roggen» 11,30 11,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 2. Auguſt. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ſtauer, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., do. 
120 Pfd holl wiegend, gut geſund, —.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen flauer, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 4 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
ohne Handel, Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 
148—160 Mk., zum Konſum 166—176 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

Magdeburg, 2. Augu 
88 Grad ohne Sack 
ohne Sack —— Suümmung: ruhiger. Brotraſſinade I. 
ohne Faß 23,00—23,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 22,75 — 23,00. Gem. Melis I 
mit Sack 22.25 — 22,75. Slimmung: ſtetig. 


Hamburg, 2. Huguft. Nüböl ruhig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſaß —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foto luſtlos. 6,50. Wetter: heiß. 


Berlin, 2. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Wie vorauszuſehen, 
werden die Preiſe am Sonnabend um 3 Mk. ſteigen. Die 
Knappheit im Inlande hat weiter angehalten. Bezüge vom 
Auslande ſind wegen der Höhe der Forderungen am hieſigen 
Platze unmöglich. Da die Provinz ſtark beordert und auch 
der Konſum am Platze ſtärker wurde, zogen die Preiſe wieder 
an und werden wir, wie geſagt, mit einer Preiserhöhung von 
3 Mak. zu rechnen haben. 


Zückerbericht. ornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 


—.—. 


Allerfeinſte Molkereibutter 0.» 126 Mk. 
Feinſte Molkereibutter . 123—125 Mk. 
II. Salt SR . 110-119 Mk. 
III. Sügltfdwÿ“et! 95—105 Mk. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 800 Ztr. Gütern von Danzig, Dampfer „Wilhelmiene“, 
Kapt. Tomaske, mit 200 Zetr. Gütern von Königsberg; 


außerdem die Kähne der Schiffer Th. Weſolowski mit 1920, 
Joh. Jablonski mit 1300 Ztr. Kleie, beide von Warſchau. 
Abgefahren: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 
300 Ztr. Mehl nach Danzig, ſowle die 
L. Mielke mit 1600, J. Mielke mit 1800 
nach Danzig. | 


ähne der Schiffer 
tr. Mehl, beide 


ofa u. a. m. 


ca. 60 Pfd. ſchwer, zur Maſt, verkauft 


N. * * * 
Königl. Domäne Schloß Birglau. 
Ver ehr. Möbel, Kleiderſchränke, 

Wäſcheſchränke, Plüſchſopha mit 
Seſſel, Schlafſopha, Tiſche, Stühle, Nuß⸗᷑⸗ 
baum⸗ und Mahagoni ⸗Büfetts, großer 
Tiſch mit Einlegeplatten für 24 Perſonen, 
Mahagoni, 2 Seſſel, Eisſchrank, Spiegel 
u. a. m. zu verkauf. Bacheſtraße 16. 


Aepfel, Bienen und 
flaumen 


verkauft 5 Rogalla, Grünhol. 
1 Fahrrad, 


1 Grammophon 


An⸗ und 


ſtelle der „Preſſe“. 


Abbaſigg⸗Viertel 
führte, wo die Polizei mehrere Salven abgab 
und die Ausſtändigen unbarmherzig mit dem 


Brahe bei Bromberg A.- Pegel > 
Metze bei Gzamitan . . . . 126. | 0,03] 25. 


Plüſchſofa und Chaiſelongu 


k 
billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 2, 2. \ 
Nose gut erh. Möbel, Büfett, f 
S zu v \ 9 


erkaufen. 
Gerberſtr. 33/35, part., Eing. Schloßſtr. 


Nohra 2 | 


# 
EBENE — 


er Berliner Bör enbericht. 
eee : en Auguſt 
Tendenz der Fondsbörſe: BETT TE 


Sfterreichifhe Banknoten „83,30 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 16,55 
Wechſel auf Warſchauu » „„ 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ %,. 93,80 | 93,80 

Deutſche Reichsanleihe 3%, . 83,60 | 83,50 

Preußiſche Konſols 3½ % . 93,80 93,80 
Preußiſche Konſols 3% .. « 83,50 83,50 

Thorner Stadtanleihe 4% .. 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ / 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 5 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,20 90,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 


—gkIw— 2 


——W—B— 2 
— 
— 


Poſener Pfandbriefe 4% . 103,— |. 103,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— | 923,50 
Ruſſiſche unifizierte Stagtsrente 4% . 93,25 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 94,40 94,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 201,25 | 200,25 
Deutſche Bank⸗ Aktien 265,20 264,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „ 188,50 | 188,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 125,— 125,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 130,— | 130,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,50 277,90 
Bochumer Gußftahl-Aktien.. * . 235,.— 233 50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 186,90 185,50 


Laurahütte⸗ Aktien daran 
eigen loko in Newyort. 0» “u. 34½ 95, 
„ Juli 1911 


5 September. 3 : 5 | 5 8 8 3 200,25 | 200,25 
„ Oktober -1200,75 | 202,75 
Roggen Juli. een 165,75 166,50 
„ September 4 167,25 167,50 


ober 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2 1, 
Danzig, 5. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 74 in 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 5 
önigsberg, 3. August. (Getreidemarkt.) Shfuhr 
27 inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 
und 4 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Auguſt 1911. 


3 ä 82 Witterungs⸗ 

Als 2 2 2 5 Wett 8 8 Es verlauf 
der Beobach⸗ 88 8 & etter = 305 der letzten 
tungsſtation 3 ** IS” ER 24 Stunden 
Borkum 765,7 W halb bed.“ 22 0,0 nachts Nied. 
Memel 7 SO hheiter 25 0,0 nachts Nied. 
Hannover 765,6 W heiter 19 0, 0nackts Nied. 

Berlin — — — — — iu. 
Bromberg 1764,60 wolkenl. 22 0, 0ſnachts Nied. 

Metz — — — — — — 

München 765, SW. wolkig 19 0, 0ſnachts Nied. 


is 5 * 
Haparanda 763,6 nd wolkenl. 20 0,0 nachts Nied. 
Archangel — — — — . 

Petersburg 768,5 WS Wpwolkenl. 19 0,0 nachts Nied. 
Warſchau 764,1 NO bbedeckt 18 — nachts Nied. 
Wien 762,4 W NM heiter 22 99 nachts Nied. 


Rom — — 5 „ 
Hermannſtadt 757,5 NRW Regen 17 0,%0fnachts Nied. 
Belgrad 760,5 W̃ heiter 19 20,4 nachts Nied. 
Biarritz — — — — — En 


Nizza — — — — 


Waferflänte der Beihfel, Frahe und Hehe. 


tand des 
der 


Weichſel Thon 3. 00,20] 2, 00,18 
awichoſt4— ——— 

arſchaouu 1. 0.64 31. | 0,68 

Chwalowliee 9 2. 1,13 31. 1,14 
Zakroczyn 22. 0,51 | 21. | 0,53 


Pegel 28. 5,22 25. 5,26 
26. 1,86 25. | 1,82 


nn mann 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 21 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 


+ 33 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 15 Grad Celſ. 


P ——— b [yy —ꝛ—-—-— —ä¼ 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). @ 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 4. Auguſt: 
Meiſt heiter, trocken, vereinzelte Gewitterneigung. 

4. Auguſt: S 4.24 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 4.17 Uhr, 
Monduntergang 11.20 Uhr. 


Für Stotternde. Wie aus dem Inſerat in der 
eſtrigen Nummer erſichtlich, iſt Herr Direktor Warnecke, 
92 langjährige Leiter der internationalen Sprachheil⸗An⸗ 
ſtalt in Hannover, am Sonnabend im Hotel „Drei Kronen“ 
in Thorn anweſend. Der Beſuch dieſer Sprechſtunden 
iſt dringend zu empfehlen, da ſich das Warnecke ſche Ver⸗ 
fahren glänzend bewährt hat. Auch in hieſtger Gegend 
haben ſich nachweislich ſchon viele durch dieſe Methode 
ſelbſt vom Stottern befreit. Verſäume keiner die günſtige 
Gelegenheit, die Methode iſt ſehr billig und wirklich gut. 


a unferm Haufe Baderſtr. 28 ift . 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
10. d. Is. zu vermieten. 


Verkäufe 


1. 10. 
von Gütern, Grunbftüden, Geſchaften 2. F. Schendel & Sandelowsky. 


vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


& Bohnungsgeiude I 
Ad oder Sapefgupen 


ohlen, an der Weichſel gelegen, 5 
wird von ſofort zu mieten geſuchk. Gefl. mit reichl. 
Angebote unter B. K. an die Geſchäfts. und elektr. 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtr. 27 
und 29 ſind noch 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 
ubehör, Badeſtube, Gas⸗ u. 
ichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


billig zu verkaufen Mocker, Endſtr. 31. Gt. möbl. Porderg z. verm. Bärerjir.26,p. 3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 


Gut erhaltener 


Kastenwagen 


zu verkaufen bei Kalmuk 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. vermieten 


Laden 


Hermann Martin. 
Baderſtr. 19, 


Parterre⸗Wohnung, 


OW. 
g ⸗Mocker, Geretſtr. 24. 
horn⸗Mocker, Gere — mit Wohnung == beftehend aus 4 Zimmern, Küche und 


W. 
ö SU in beſter Lage am altflädliſchen Markt 
HOMO Er nn 


11/22 PS, MOROCH-Vierzyulinder, 4 7 - 

Si vollſtändig komplett, mit 8 „4 Benner Wohnung 
L t 5 A € e * = . 7 5 
Fe ad en e e Mk. 4 Zimmer nebſt Zubehör, dritte 


zündung, tadellos arbeitend, jofort ver. mieten. Preis 300 


Zubehör, vom 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Fehlauer, Neuſt. Markt 25. 


ine Wohnung, 


käuflich. Anfr. nach Offerte und Bild an Mocker, Wieſenſtraße 6. Etage, vom 1. 10. 11 zu ver⸗ 


MlerwerkeA.⸗G., Königsberg i. P. Parterre, ren an deren 
) Lindenſtraße 40 b. 


Münzſtraße 7. Telephon 1143. 


mieten. Emil Hell, 


Breiteſtraße Nr. 4. 


E de 
ee 


Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur a 


e 


Heute früh 3%, Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Großvater, der Beſitzer 


hlilhelm Weshe: 


im Alter von 61 Jahren. 
Thorn⸗Mocker, 3. Auguſt 1911. 


Die trauernden 3 
Hinterbliebenen. 


Sr Beerdigung findet Sonntag 
n 6. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
1 5 Trauerhauſe, Fritz Reuter⸗ 


ſtraße 6, aus ſtatt. 


Für die liebevolle Teilnahme und 
die reichen Kranzſpenden bei der; 
Beerdigung unſeres geliebten Sohnes 
und guten Bruders ſprechen wir; 
auf dieſem Wege allen Freunden 
und Bekannten unſern tieſſtge⸗ 
fühlten Dank aus. 


M. Delik, 


nebſt Frau und Kindern. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kolonialwarenhändlers 
Julius Gerth aus Thorn⸗Mocker, 
Culmer Chauſſee 120, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

horn den 27. Juli 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 4. 2 4. 1 8 555 1911, 
vormittags 1 

werde ich auf dem Polt 172 Speditions- 

firma Rud. -asch, hier, Brückenſtr., 

aus einer Streitſache, für Rechnung 
deſſen, den es angeht 

1 Kübel (2 Ztr.) Margarine 

öffentlich 9 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 5. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kaſchorek: 
1 großes Schwein (Sau), 
1 Ferkel, 
7 junge Enten, 
ea. 3 Mt ficht. Klobenholz 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

r 55 he N 
am Berge na aſchore inter 
Feſte Kone Wilhelm I : 

Thorn 925 3. Auguſt 1911. 

Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 5. Auguſt 1911, 
vormittags 11 Uhr, 


2 
werde ich in Gut tau 


1 Sbazierwagen und 1 Schrot⸗ 
mühle, 


Sammelort: 8 Gasthaus, ſo⸗ 


dann in Siemon um 3 r nachm. 


1 Sofatiſch mit Plüſchdecke, 
Sammelort: n ſche Schmiede, 
ſchließlich in A b Lonzyn um 
4½% Uhr nachm. ein Beſitzer Johann 


Lisinskl: 
1 Milchkuh, 1 Gradſtroh⸗ 
dreſcher, 1 Reinigungsmaſchine, 
ca. 75 Zentner Kartoffel und 
1 Nähmaſchine 

öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königl. mafiegleſealkr 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 7. Auguſt. Kaufloſe vorrätig. 
Erdler 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Achtung! 


Um Irrtümern vorzubeugen, erlaube 
ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß mein alteingeführtes 


Rechts⸗Bureau, 


Mauerſtr. 22, Ecke Breiteſtr., 
neben dem „Kaiſerautomat“, 
nach wie vor fortbeſteht. 

Konkurs-, Erbſchaftsangelegenheiten, 
Straf- und Eheſcheidungsprozeſſe, Steuer⸗ 
reklamationen uſw. werden von mir 
perſönlich prompt und gewiſſenhaft 
bearbeitet. Schriftſtücke aller Art ſowie 
Zeugniſſe wekden auf der Schreibmaſchine 
vervielfältigt. 

Hochachtungsvoll 
Th. Ostrowski, rip. langjähriger 
Nechtsanwalts⸗Büreau-Vorſteher. 


Iriſcher Kob⸗Wallach, 


g⸗jährig, braun, 1,69 m, geht gut vor 
dem Zuge und unter Dame, flottes Pferd, 
Preis 1400 Mark. 


Rapp⸗Wallach, 


4½ jährig, 4 weiße Füße, elegantes 
Egkerieur, 1,70 m, 51 ſchnell un 
en Preis 1500 Mk. 


Königl. Waibel Virglau 


Dr. Steinborn, 


Spezialarzt in gen und Geſclegts⸗ 
kheiten. 
Sr de von 10—1 Uhr, 3—6 
Uhr. Außerdem Dienstag und Freitag 
von 8—10 Uhr abends. 


Verreiſt. 


Arzt Klein. 
Meine Sprechſtunde 


fällt von Freitag an 
auf einige Tage aus. 
Dr. Lüth. 


Freiwillige Mun \ 


Am 
dienstag den 8. Auauſt 1911, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich aus einem Rötteher'ſchen 


Möbelwagen am Brückentor: 
überflüſſige Sachen, Sopha, großen 
e Regulator, 2 Kupfer⸗ 

eſſel 
1 1 N Treib⸗ 
riemen, 1 Zlalchenzug, 2 eiſerne 
Dien u. 
meiſtbietend W 


Krüger, Gerberſtraße 13/15. 


Mein Tanakursüs 


(Schüler des evang. Seminars) beginnt am 


Mitlwoch den 9. Auguſt, 


von 7—10 Uhr, im Artushof. 


Elise Funk. 
Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopf bürsten 


— in sehr grosser Auswahl, — 
von 50 Pf. an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten 


in e Aden 


H. Wen had, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Lehm 


für Einſchubdecken und Töpferarbeiten 
liefert fuhrenweiſe frei Bau und ab Lager 


M. Bartel, Nautermſtr., 


Waldſtr. 34, Telephon 136. 


Glasierte Tonrohre, 
Regengully, 
Tonkrippen 


in jeder Weite liefert 


M. Bartel, Waurermeifter, 


Waldſtr. 43, Telephon 136. 


Porbſe Wandplatten, 
Deckenſteine 
und Hohlziegel 


liefert ſofort 


Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 


Zum Einmachen 


offeriere billigſt: 


Zucker in Broten und Stücken, 


[2 
beſte Qualität, 


Weinessig, 
Liter 25 Pre. 


Salizil, Kanehl, Genf, 
besten Apfelwein, 


Flaſche 35 Big, 


Himbeerſaſt in Zucker, 


iter 1,20 


Kiehhfaft in Hucker, 


tier 1,20 Mk., 


= 1 — 
Flaſche 35 Big, 


beſten Schleuderhonig, 
Schmalz, Kurt Morell, 


A. Sakriss. 


Neue 


3 Stück 10 Pf. 


A. Sakriss. 


SE ri 


1 init neues Motorrad, 3 @ 


Aufſtiegsort: 


ſodann, und an den nächſten Tagen 


„Jarſeval-Luftichlff 9° in Suppe. 


Erſte Auffahrt 


Sonntag den 6. 6. Auguſt vormittags 9 Uhr, mit ait Ehrengästen, | 


Paſſagier⸗Fahrten. (Pro Perſon 100 Mk.) 


Soppoter Rennplatz. 


Anmeldungen für Paſſagierfahrten ſind an die Bade⸗Verwaltung zu richten. > 


| Se 


Pripat⸗Mittagstiſch, 


einfach, aber gut und reinlich, von gebild. 
Herrn geſucht. Angebote unter L. N. 


a an — —.—— un. 8 


"Filileitee aug für feine Fer get 
Nebenbeſchäftigung deter be Ange 
bote unter R. S. 15 an die Geſchäfts⸗ 
8 der „Breffe”. 3 


1Stelimader, 1 
Be 
2 Schloſſer 


* 
Die Stellungen ſind dauernd und lohnend. 


E. Dickhäuser Nachf., 
Maſchinenfabrik Kowahlen. 


1 tüchligen Uniformſchneider ſtellt für 
dauernde Beſchäftigung ſofort ein. 
Fr. Zielinski, Thorn 3, Mellienſtr. 112. 


Malergehilſen 


ſtellt 5 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


Teſucht werden küchtige 


Inſtallateure 


für Kanaliſation und Waſſerleitung. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein an ftrenge Tätigkeit gewöhnter 


junger Mann, 


nicht unter 22 Jahren, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, findet als 


Hofperwalter u. Rechnungsführet 


auf einem größeren Gut im Kreiſe Culm 
zum 1. September Stellung. Gehalt 
450 Mk. und freie Station. 5 100 
nebſt Zeugnisabſchriften unter Nr. 

„K. an die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 
erbeten. 


Sulh⸗Tiſchler 


geſucht Schillerſtraße 6, pt. 


2-3 Tiſchlergeſellen 


können für dauernde Beſchäftig. a. Bau 
u. fournierte Nußb.⸗Möbel 1 bei 


Ig. Barylski, Briefen Wpr., 
Tiſchlerei mit Maſchinen⸗Betrieb. 


Herkſchafklicher Kulſcher, 


mit guten Zeugniſſen, unverheiratet, 
nüchtern und gute Erſcheinung, guter 
fe ene von ſofort geſucht. 

W. Mehrlein, ___W. Mehrlein, Friedrichſtr. 2/8. 2/4. 


30 Atheiter 


werden ſofort eingeſtellt. 
Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 


Raufburichen 


bei hohem Lohn ſofort verlangt. 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtraße. 


1 5 


kann ſogleich eintreten. 


Kirmes. 


1 Cauflurihen 


verlangt ſofort Paul 4 77 8 ski, 
Möbelfabrik. 


Laufburſche 


ſofort geſucht Baderſtraße 24. 1. 


Irdentl. Laufburſche 


(Radfahrer) bei hohem Wochenlohn für 
dauernd verlangt 
PR Tschichoflos, Eliſabelhſtraße. 


Ordentlicher Laufburſche 
fofort geſucht Paulinerſtraße 2. 
Einen tſichtigen 


Merfahrer 


ſowie einen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 


Wilhelm Franke, 


5 horn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. dark 58. 


Buchhalter, 


die ſich auch für den Verkauf intereſſiert, 
für ein beſſeres Geſchäft ſofort geſucht. 


Angebote unter Th. 65 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aufpwartefrau “Graden ert. 83. 


geſucht. 


Ui. westpreussische Provinzial- 


Obst- und Gartenbau-Ausstellung 
Zoppot 1911, 


veranstaltet vom westpreussischen Provinzial-Obstbau- 
Verein im Kurhause zu Zoppot in den Tagen 


vom 29. September bis 2. Oktober. 


Ausstellungsprogramme sind zu beziehen durch den Ge- 
schäftsführer, Kreisobergärtner Geyer, Marienwerder. 
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Mufikunterricht. 


Nach Beendigung meiner Studien am Stern'ſchen 


5 Konſervatorium in Berlin erteile perfekten Unterricht 
im Violin⸗ und Ulavierſpiel. 


Elise Manzek, CTonkfünſtlerin, 


Mellienſtr. 


54, pt., r. 


Mittwoch den 9. und 1 den 10. or 
Deutſchlands beſtrenommierte Leipziger Sänger 


(ehem. Kluge- Zimmermann). 


Modern! 
Herren: 
Brillantes Novitäten⸗Programm. U. a.: 


karten: 


Dezent! 


Menzel, Acke, Sennhöfer, Held. Werner, Stephan und Scharf. 


„Mieze im Hoſenrock⸗. „Eine polniſche 


N 
und im Kaffeegeſchäft Templin, Breiteſtraße. 


Vortrag: 
2 Der Krieg 155 


Himmel == 


Sonntag, abends 8 eg in Thorn⸗Mocker, Bergft 


Einmaliger Vortrag. Eintritt frei. 


Jedermann iſt Lan Aae den 


Miüller’s Lichtspiele. 


Neuſtädt. Markt. 


Programm vom 2. 


bis 4. Auguſt 1911. 


Pathé⸗Journal 118b, neueſte Tagesereigniſſe. 
Die Dankbarkeit des Bettlers, tragiſche Komödie. 
Um die beſſere Hälfte, humorvoller Schlager. 


Kurzes Glück, = 


drama aus dem Lehen. 


Tontolini kann alles, brillante Humoreske. 
Küraſſier⸗Übungen und Manöver, militäriſches Schauspiel. 
Artheme Dupin verſchwindet, feiner Humor. 


Der Wildfang, 


Drama nach moderner Bearbeitung, 


erſtklaſſige Darſtellung. 


Eine peinliche Schuld, Drama aus dem Leben. 


Erſtklaſſige Vorführung. 


Kontoriſtin, 


mit guter Schulbildung, auch 0 Um⸗ 
gang mit der Kundſchaft gewandt, von 
einem hieſigen erſten Geſchäft geſucht. 
Schriftliche Meldungen unter IL. M. 72 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zur Aushilfe vom 20. Auguſt bis 
10. September ſuche tüchtige Ver⸗ 
1 oder Verkäufer für Kantine. 

Gefl. Bewerbungen erbitte unter G. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oeübte Schneiderin 


für Rock und Bluſen wird geſucht. 
Brombergerſtraße 58, 1, links. 
die gut und 
Schneiderin, ſeienandis 
arbeitet, ſofort ins Haus geſucht. 
Tuchmacherſtraße 4, 1. 


Geübte Putzarheiterin 


per 1. September d. Is. geſucht. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1. 
Cwpfene Kindermädchen, Mädchen, 
welche gut kochen können, mit guten 
Suche Mädchen für alles. 
anda Kremin 
gewerbsmäßige Stelfenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Falzmädchen 
verlangt Albert Schultz. 
Eine alleinſtehende, anſtändige 


Frau zum Kochen 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ geſucht. 


W. Huhn, Junkerhof. 
Ein ordentliches Mädchen 


zum Milchaustragen kann ſich ſofort melden. 
E. Klempahn, Schillerſtr. 


Mienen , mer“ 
Marie Stutterheim. 


Zum Reinhalten der Geſchäftsräume 
wird eine 


ordentliche Frau 
Meldg. Neuſt. Markt 17, 1. 


Zeugniſſen. 


— Anderungen vorbehalten. 
Sonnabend neues Programm. 


A war ung, ehrlich und ER für 


— Jeden Mittwoch und 


den ganzen Tag wird geſucht 
Parkſtr. 20, 1, I. 


Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt. 
Brombergerſtr. 4, 1, l. 


IJ Beem Aufwartemädchen für den 
Vormittag geſucht 
Parkſtraße 18, part., r. 
Eine jüngere 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag von ſofort kann ſich 
melden Kaſernenſtraße 13. 


1 ſaubere Aufwärterin 
kann ſich melden zwiſchen 8—9 Uhr früh. 
Tuchmacherſtraße 2, 2. 
ee für den 2 105 
Tag vom Auguſt geſucht Thorn 3, 
Melllenſtraße 112, part., links. 


Snuberes Aufwarlemäddhen 


für den ganzen Tag geſucht 
Mellienſtraße 54, 3, r. 


re Aufwärterin beiter 


Gerſtenſtraße 16, 3/1. 


Jing. Auftpartemädchen 


von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 
Mellienſtr. 82, Flora⸗Drogerie. 


Aufwärterin 
geſucht Gerſtenſtraße 16, 2, r. 


Aufwärterin 


kann ſofort oder am 15. 8. eintreten 
Mellienſtraße 56, 1. 


Saubere Aufärerit 


ſofort 1 


Eliſabethſtraße 6, 3. 
Tüchtige ſaubere Auſwärterin a 
Jakobſtr Be 
Aufwarleſrau oder Mädchen für 2 
Seu den täglich geſucht. Zu erfragen i in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


as 
Monatsverſammlung 


am 
Sonnabend den 5. Auguſt d. J., 
abends 8 Uhr, bei Nicolai. 


"Ihr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Reichskrone, 
Konzertſaal ani 72 
Frei- Konzert 
„Die Rupperstaler“. 


——— Athalan, —— 
der b ſte 8 der Gegenwart. 


Zu Ghngierjageten 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


und „Viktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369. 


Hausmacher⸗ 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 


Wurſtſchmalz, 


Sülge, 
täglich friſ 


VVV 5 Laechel, Steobandit. 
— Ziegelei- Park. _— 


Heute, Freitag: 


Be 
Ftiſche, lebende Maränen. 


iu Barch- — 9 85 


5 1 haufen gejndht 


or Fahrrad zu kaufen ae 
Preisangebote unter D. M. an die 
3 der ENDE erbeten. 


1000 Mark 


gegen Sicherheit und monatl. Abzahlung 


bald geſucht. Ang. unter P. B. 2 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 000 Mark 


auf ſichere 1. Stelle, eventl. auch geteilt, 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16000 Max 


ſind auf mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 


geben 
de hörn den 28. Juli 1911. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
2300 9 M zur erſten Stelle von 
Ar ſofort geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Lose 


zur Lotterie der großen Berliner 
WR: 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn 1. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, a 


zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

zur Oftdeutſchen Ausſtellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am und 7. 
September d. Is., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 ME, 

find zu 75 bei 

Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 

300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 

andere verm. Damen wünſchen 


ſchnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen ſich melden. 
Max Rothenberg, Berlin NW 23. 


Freund 


vom Treffpunkt F. K. D. S. Brief 
lagert unler aller Chiffre. 


Claire. 
m Dienstag den 1. 
Berloren 1 Regen⸗ 
ſchirm. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Reinert, Hoheſtr. 1. 
Täglicher Kalender. 
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Nr. 18]. 


Wir wollen! 

Dem Ben Akiba wird bekanntlich das Wort 
zugeſchrieben: „Alles ſchon dageweſen!“, und in 
der Hauptſache behält der weiſe Mann auch da⸗ 
mit recht; denn es paſſiert ſelten etwas, das 
noch nicht dageweſen wäre. Soeben aber hat 
der „Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine“ 
dies alte Wort Ben Akibas dennoch Lügen ge⸗ 
ſtraft, denn das iſt noch nicht dageweſen, daß 
ſich irgendeine Arbeiterorganiſation angemaßt 
hätte, in die Befugniſſe der Regierungen der 
europäiſchen Großmächte hineinzureden, ihnen 
mit der Begründung Vorſchriften zu machen, 
daß die „organiſierten Arbeiter von Deutſch⸗ 
land, England und Frankreich“ den Frieden 
„wollen“ und es nicht dulden wür⸗ 
den“ uſw. uſw. 

Doch man höre zuvor das Ganze. Der 
„Zentralrat der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine“ hat am 27. Juli eine Re⸗ 
ſolution des nachſtehenden Inhalts ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Der Zentralrat der 
deutſchen Gewerkvereine“ richtet an die Regie⸗ 
rungen von Deutſchland, Frankreich und Eng⸗ 
land und an die Regierungen der dieſen Län⸗ 
dern verbündeten Völker die dringende Auf⸗ 
forderung, in peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit 
bemüht zu bleiben, die wegen Marokko 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich entſtande⸗ 
nen Differenzen in friedlicher und für die 
beteiligten Völker ehrenvoller Weiſe zu ſchlich⸗ 
ten, wie es möglich war im Streite zwiſchen 
Frankreich und Spanien. Der Zentralrat iſt 
überzeugt, daß die organiſierten Arbeiter aller 
in dieſer Erklärung genannten Rulturölfer 
den Frieden wollen und es nicht billigen 
würden, wenn Marokkos halber ein Appell an 
die Waffen und damit ein blutiges Vernichten 
ungezählter blühender Menſchenleben erfolgte. 
Der Zentralrat, als die Vertretung der in den 
deutſchen Gewerkvereinen organiſierten natio⸗ 
nalgeſinnten Arbeiter, ſpricht im Namen 
aller ſeiner Mitglieder, wenn er die deutſche 
Regierung bittet, ſich nicht beeinfluſſen zu 
laſſen von einer Preſſe, die kriegsluſtige In⸗ 
tereſſen vertritt. Das deutſche Volk brachte 
Opfer über Opfer für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens und will, daß es in ſeiner Kulturentwick⸗ 
lung nicht geſtört wird durch blutige Aus⸗ 
einanderſetzungen mit anderen Völkern. 
Deutſchland darf es als ſeinen glänzendſten 
Ruhm anſehen, daß es ſeit vierzig Jahren den 
Frieden erfolgreich zu wahren wußte. Es iſt 
der dringende Wunſch des Zentralrats, daß 
dieſer Ruhm beſtehen bleibt zur Ehre unſeres 
Volkes.“ 

Dieſer Beſchluß iſt eine der Früchte, die 
die internationalen Arbeiterbewegungen ge⸗ 
zeitigt haben. Hier haben wir den ſchlagen⸗ 
den Beweis dafür, daß den organiſierten Ar⸗ 
beitern durch die paar internationalen Ver⸗ 
mm e 


Die Thalertöchter. 
Roman von Paul Bliß. 
(20. Fortſetzung.) 
Nachdruck verboten.) 


Nach und nach legten ſich die Wogen des 
Aufruhrs, und die alte friedliche Stille trau⸗ 
lichen Familienglücks zog 3 ein in die 
Familie Thaler. 

Als der Frühling kam, 955 Maiglöckchen 
und Flieder in Blüte ſtanden, da feierten Marie 
und Fritz Wilke offiziell ihre Verlobung. 

Papachen tat zwar ſo, als markierte er den 
Erſtaunten, aber keiner von allen glaubte ihm 
dieſe Komödie, wenn ſchon keiner etwas davon 
merken ließ. f 

Und als man dann beim Feſtmahl der Ver⸗ 
lobungsfeier auf das Wohl des jungen Paares 
trank, da zwinkerte der lange Peterſen ſeiner 
kleinen Elli mit luſtigen Augen zu, worauf er 
ſich erhob und folgende Rede hielt: 

„Hochverehrte Feſtgenoſſen! Da wir hier 
gerade ſo fröhlich beiſammen ſitzen und ein 
friſch verlobtes Paar recht tüchtig zu begießen 
uns bemühen wollen, ſo hoffe ich im Intereſſe 
des Brautpaares zu reden, und unſerem 
lieben alten Herrn nicht doppelte Koſten zu 
machen, wenn ich Ihnen allen jetzt mitteile, daß 


wir noch ein zweites Paar gleich heute mitbe⸗ 


gießen können, — jawohl, denn ich habe dieſe 
ſo günſtige Gelegenheit benutzt, um mich ſchnell 
mit unſerer kleinen Elli hier zu verloben. Alſo 
Proſit, Herrſchaften!“ 

Allgemeiner Jubel brach los, Bravos, 
Hochrufe und das Gläſerklirren wollten gar kein 
Ende nehmen. 

Bis endlich Papachen rief: „So ein 
Schlingel! And mich hat er vorher garnicht 


179. 


erſt gefragt! 


Thorn, Freitag den 4. Auguſt I9M. 


(Zweites Blatt.) 


anſtaltungen die Köpfe über ihre Macht und 
ihre Aufgaben ſchon völlig verdreht worden 
ſind. Wie kommen die Führer des Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Verbandes eigentlich dazu, Regie⸗ 
rungen großer Staaten „peinlichſte Gewiſſen⸗ 
haftigkeit anzuempfehlen bei den Verhand⸗ 
lungen über Marokko? Halten die Herren 
ſich wirklich für kompetent, in derartigen hoch⸗ 
wichtigen Staatsgeſchäften überhaupt ein maß⸗ 
gebendes Urteil fällen zu können? Schon der 
Schlußſatz ihrer Reſolution hätte ſie ſelbſt zur 
Beſinnung bringen müſſen, indem ſie ſagen: 
„Deutſchland darf es als ſeinen glänzendſten 
Ruhm anſehen, daß es ſeit vierzig Jahren den 
Frieden erfolgreich zu wahren wußte. Es 
iſt der dringendſte Wunſch des Zentralrats, daß 
unſer Ruhm beſtehen bleibt zur Ehre unſeres 
Volkes.“ ö 

„Ja, wem verdankt denn Deutſchland dieſen 
„glänzendſten Ruhm“, daß es ſeit 40 Jahren 
der mächtige Hort des europäiſchen Friedens 
geweſen und geblieben iſt? Etwa dem Zentral⸗ 
rat der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften, die 
ſich in politiſcher Beziehung von jeher zum 
Fortſchritt bekennen, oder ſonſt irgendeiner Ar⸗ 
beiterorganiſation? War es nicht vielmehr 
die zielbewußte kaiſerliche Regierung, die zu⸗ 
nächſt gegen den Willen der Fortſchrittler 
Heer und Marine auf eine ſo machtgebietende 
Höhe erhob, daß Deutſchland in der Lage war, 
den Frieden gegebenen Falles zu erzwingen? 
Alſo wohlgemerkt, genau wie im Anfange der 
60er Jahre der „Fortſchritt“ die Armeeorgani⸗ 


Nation König Wilhelms mit Erbitterung be⸗ 


kämpfte und zu hindern ſuchte und damit die 
Vorbedingung der Einigung Deutſchlands ſchon 
hintertrieb, genau ſo hat der „Fortſchritt“ im 
Verein mit den Arbeiterparteien in den 80er 
und 90er Jahren, ja bis auf den heutigen Tag, 
jedes Bataillon und jedes Kriegsſchiff be⸗ 
kämpft, das Deutſchland zur Befeſtigung ſeiner 
Weltmachtſtellung haben mußte, und das Jam⸗ 
mern und Klagen über die ungeheuren Laſten 
unſerer Wehrkraft will bei dieſen Herren kein 
Ende nehmen. Daß wir aber dieſe Laſten auf 
uns nehmen mußten, um Deutſchland ſeinen 
„glänzendſten Ruhm“, den Schutz des Friedens 
zu wahren, das überſieht der weiſe „Zentral⸗ 
rat“, der es für nötig gehalten hat, auch der 
deutſchen Regierung „peinlichſte Gewiſſen⸗ 
haftigkeit“ bei den Ausgleichsverhandlungen zu 
empfehlen. Es nimmt ſich merkwürdig aus, daß 
diejenigen, die der Regierung ihr Friedens⸗ 
werk erſchwert haben, ſich nun als Friedens⸗ 
mahner aufſpielen! 


Die Türkei und Montenegro. 

Wird es Krieg geben zwiſchen der Türkei 
und Montenegro? Die Balkanhalbinſel iſt 
und bleibt der Wetterwinkel Europas. Dort iſt 
immer Zündſtoff angeſammelt und dort kniſtert 


Da lachte Elli luſtig dazwiſchen: „Ja, Papi, 
das iſt nun heute mal nicht anders, — heutzu⸗ 
tage hat die Jugend einen harten Kopf. 

Worauf der Alte ſtill lächelnd antwortete: 
„Mein liebes Kind, das war vor dreißig 
Jahren ſchon ganz genau ſo. Als wir ſo jung 
waren, da haben wir auch gedacht, wir könnten 
die Welt erobern; aber, du lieber Gott, das 
kommt alles ganz anders, als man denkt; und 
ſchließlich iſt man froh, wenn die Welt uns nicht 
untergekriegt hat. Na alſo, in dieſem Sinne 
— Proſit!“ 

Wieder luſtige Zurufe und lautes Zuſam⸗ 
menklingen der Gläſer. 

Und ſo blieb man bis in die ſpäte Nacht 
hinein beieinander in fröhlichſter Stimmung. 

Als Peterſen, der glückliche Bräutigam 
nachhauſe ging, nahm er ſich vor, gleich morgen 
zu ſeinen Eltern heimzufahren, ſie von ſeiner 
Verlobung in Kenntnis zu ſetzen und ihre Ein⸗ 
willigung zu erbitten, — denn bisher hatte er 
daheim noch garnichts von ſeinen Plänen ver⸗ 
lauten laſſen. 

In der glücklichſten Stimmung ſtieg er die 
Treppen zu ſeiner Wohnung empor. 

Aber als er in ſeinem Zimmer war und 
Licht gemacht hatte, ſah er auf dem Tiſch einen 
Brief liegen, der ſeines Vaters Sn 
zeigte. 

Einigermaßen erſtaunt erbrach und las er 
das Schreiben. 

Es lautete: 

„Mein lieber Sohn! 

Da es mit meiner und Mutters Geſund⸗ 
heit nicht mehr zum beſten iſt, und da wir 
in unſerem Alter wohl nicht mehr auf allzu 
viel Beſſerung zu hoffen haben, ſo ſind wir 
alle beide zu dem Entſchluß gekommen, uns 


29. Jahrg. 
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es immer. Die Türkei iſt in die Reihe der kon⸗ 
ſtitutionellen Staaten eingetreten und der 
Parlamentarismus wird ja von gewiſſen 
Leuten als Allheilmittel angeprieſen. Als 
ſolches bewährt hat er ſich nirgends, auch nicht 
in der Türkei. Die Reibungen mit Bulgarien 
und Serbien ſowohl wie mit Griechenland 
haben fortgedauert, nur mit Mühe iſt es mög⸗ 
lich geweſen, einen türkiſch⸗griechiſchen Krieg 
wegen Kretas zu vermeiden. Jetzt iſt wieder 
die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen der 
Türkei und Montenegro nahegerückt. Die große 
Türkei und das kleine Montenegro! Kann das 
letztere von der erſteren nicht ohne weiteres 
über den Haufen gerannt werden? Ach nein. 
Der Parlamentarismus hat es auch nicht ver⸗ 
mocht, der Türkei den inneren Frieden zu geben. 
Albanien iſt ſeit langem im Aufſtande, und die 
aufſtändiſchen Maliſſoren finden ihren Rück⸗ 
halt in Montenegro, deſſen politiſche Aſpiratio⸗ 
nen mit der Rangerhöhung zum Königreiche 
noch gewachſen ſind. Die Türkei hätte es alſo 
in einem Kriege mit Montenegro nicht nur mit 
dieſem, ſondern auch mit eigenen Staats⸗ 
angehörigen zu tun. Was kann ſie gewinnen, 
wenn ſie in einem Kriege mit Montenegro ſieg⸗ 
reich bleibt? Hinter Montenegro ſteht Ruß⸗ 
land; und Väterchen Zar kann und wird nicht 
zugeben, daß Montenegro in ſeinem Beſtande 
irgendwie beeinträchtigt werde. Entſtanden 
iſt die Kriegsgefahr zwiſchen der Türkei und 
Montenegro durch des letzteren Verhalten 
gegenüber den Maliſſoren⸗Aufſtand. Ohne den 
Rückhalt und ohne die Anterſtützung, die die 
Aufſtändiſchen bei Montenegro bisher gefunden 
haben, wäre der Aufſtand längſt zuende. Die 
türkiſche Regierung war wiederholt mit den 
Maliſſoren handelseinig; dieſe waren bereit, 
die Waffen niederzulegen und die Rebellion 
hätte ohne großes Blutvergießen ihr Ende ge⸗ 
funden, wenn von Montenegro nicht beſtändig 
neue Aufſtachelung erfolgt wäre. Es war das 
noch in den letzten Tagen der Fall. König Niko⸗ 
laus von Montenegro nimmt eine durchaus 
zweideutige Haltung ein. Er gibt den Mächten 
beruhigende Verſicherungen über ſein Wohl⸗ 
verhalten, daneben aber hört er nicht auf, die 
Maliſſoren in ihrem Widerſtande zu beſtärken. 
Sie finden in Montenegro gute und ſichere 
Unterkunft, und unternehmen von dort aus 
ihre Bandenzüge gegen die Türken. Den auf 
montenegriniſchem Gebiet weilenden Maliſſo⸗ 
ren iſt für den Fall der Rückkehr in die Hei⸗ 
mat Amneſtie angeboten worden, und ſie woll⸗ 
ten davon auch Gebrauch machen, zumal ſie noch 
Reiſegeld erhalten ſollten. Als der türkiſche 
Konſul in Podgoritza die Reiſegelder aber ver⸗ 
teilen wollte, wurde dies montenegriniſcherſeits 
dadurch vereitelt, daß montenegriniſche Gen⸗ 
darmen die zur Heimkehr gerüſteten Maliſſoren 
nicht ins Konſulat ließen. Daß ſich unter dieſen 


zur Ruhe zu ſetzen und dir den Hof zu über⸗ 
geben. 

Da nun aber zu einem richtigen Hof⸗ 
beſitzer auch eine Wirtin gehört, und da du 
doch noch immer keine gefunden haſt, ſo habe 
ich hier für dich Umſchau gehalten. 

Alſo kurz und gut, ich habe ein Mädchen 
für dich gefunden. Jung und ſtark und wirt⸗ 
ſchaftlich iſt ſie, und Geld hat ſie auch. 

Alſo komm' her und ſieh' ſie dir an. 

Es grüßen dich herzlich 

deine alten Eltern.“ 

Peterſen las den Brief, las ihn langſam 
noch einmal und dann ſteckte er ihn in die 
Taſche. 

Still lächelnd ſetzte er ſich in den großen 
Stuhl und ſah ſinnend in das Licht der Lampe. 

Endlich ſtand er auf und ſagte lächelnd 
halblaut zu ſich im Dialekt ſeiner Heimat: „Nee, 
Vating, den Tähn lat di man trecken!“ 

Dann legte er ſich ruhig nieder und ſchlief 
feſt und traumlos ein. 

Und am nächſten Morgen packte er ſeinen 
Koffer und fuhr nachhauſe. 

Nicht einen Augenblick war er unruhig oder 
ängſtlich; mit ſorglos heiterem Blick fuhr er in 
die ſtrahlende und lachende Frühlingswelt 
hinein. 0 

Natürlich wurde er mit offenen Armen da⸗ 
heim empfangen. 

Der Vater, auch ſo ein blonder Rieſe, 
ſchüttelte ihm kräftig die Hand und ſagte mit 
treuherzig gutgemeinten Worten: „Na, das iſt 
man recht, daß du ſo ſchnell gekommen biſt!“ 

Mutterchen aber, eine ſilbergraue Alte, 
nahm ihren großen Jungen in beide Arme, 
drückte ihn ans Herz und küßte ihn herz⸗ 
haft ab. 


Umſtänden die Lage ernſt geſtalten mußte, iſt 
erklärlich. Inzwiſchen ſind natürlich die Ver⸗ 
treter der Mächte ſowohl in Konſtantinopel 
wie in Cetinje redlich bemüht, den Ausbruch 
eines offenen Krieges zu verhindern, an dem, 
wie die Dinge augenblicklich liegen, keine Macht 
ein Intereſſe hätte. Der ruſſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel hat der türkiſchen Regierung er⸗ 
erklärt, er glaube ſich dafür verbürgen zu kön⸗ 
nen, daß Montenegro ſich ruhig verhalten 
werde. Die Mächte betrachten die Maliſſoren⸗ 
Angelegenheit als eine innertürkiſche Frage, 
in die ſie ſich nicht einzumiſchen gedenken. Ohne 
eine ſolche Einmiſchung, vor allem aber 
ohne Einmiſchung Montenegros dürfte 
es der türkiſchen Regierung nicht allzu ſchwer 
werden, die Ruhe in Albanien wiederher⸗ 
zuſtellen. Augenblicklich überwiegt eine opti⸗ 
miſtiſche Auffaſſung die Sachlage. —y. 


Der Handel in unſeren afrikaniſchen 
Schutzgebieten. 


Die amtlichen Anſchreibungen des Waren⸗ 
austauſches unſeres ſüdweſtafrikaniſchen und 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes ermöglichen nun⸗ 
mehr eine vorläufige Überſicht über die Geſtal⸗ 
tung des Geſamthandels im verfloſſenen Jahre. 
Hierbei ergibt ſich eine ſehr erfreuliche Stei⸗ 
gerung der Umſätze in beiden Kolonien gegen⸗ 
über dem Vorjahre. In Deutſch⸗Südweſtafrika 
belief ſich die Einfuhr auf 44,3 Millionen gegen 
37,7 im Jahre 1909. Es iſt alſo eine Steige⸗ 
rung in der Einfuhr um faſt 10 Millionen ein⸗ 
getreten. Noch günſtiger ſtallt ſich das Ver⸗ 
hältnis der Ausfuhr in den beiden letzten Jah⸗ 
ren. Von 22 Millionen im Jahre 1909 iſt die 
Ausfuhr auf 34,7 Millionen im vergangenen 
Jahr angewachſen; es iſt mithin eine Steige⸗ 
rung um 12,6 Millionen zu verzeichnen. Der 
Geſamtaußenhandel der Kolonie ſtieg von 56,8 
Millionen im Jahre 1909 auf 79 Millionen im 
letzten Berichtsjahr. Der Außenhandel hat mit⸗ 
hin eine Zunahme von 22,3 Millionen Mark 
erreicht. Die hauptſächlichſten Einfuhrartikel 
ſind Weizen, Roggen, Reis, Bier, Bau⸗ un, 
Nutzholz, Zement, Kohlen, Roheiſen und Eiſen⸗ 
waren. Die wichtigſten Ausfuhrartikel ſind 
Diamanten und Erze. In Deutſch⸗Oſtafrika iſt 
die Einfuhr von 33,9 im Jahre 1909 auf 38,7 
Millionen Mark im Jahre 1910 geſtiegen. Sie 
hat alſo einen Zuwachs von 4,7 Millionen er⸗ 
fahren. Die Steigerung der Ausfuhr beläuft 
ſich auf 7,7 Millionen gegenüber dem Vorjahre; 
denn ſie erreichte einen Wert von 20,8 gegen 
13,1 Mill. Mark im Jahre 1909. Der Geſamt⸗ 
handel des Schutzgebietes belief ſich im letzten 
Jahre auf 59,5 Millionen gegen 47 Millionen 
im Jahre 1909. Die Zunahme des Geſamthan⸗ 
dels im letzten Jahr beträgt mithin 12,4 Mill. 
Die hauptſächlichſten Einfuhrartikel waren 


„Meinen lieben lütten Bengel!“ ſagte ſie 
noch immer zu ihrem jungen Rieſen. 

Da er hungrig und durſtig von der Reiſe 
war, ſo gingen ſie ſogleich auf die Veranda, 
wo Mutterchen nun aufdecken ließ, daß der Tiſch 
nur ſo krachte. 

Und Willi Peterſen, der doch eigentlich das 
Herz ſo recht voll Sorgen haben ſollte, aß und 
trank mit einem Appetit, wie er ihn in Berlin 
nie gehabt hatte. 

Stillvergnügt freuten ſich die beiden Alten, 
wie ſo gut es ihrem großen Jungen doch 
ſchmecken konnte. 

Aber gleich nachher kam der Vater, als 
praktiſcher Mann auf den Kernpunkt der Sache, 
die ihn jetzt am meiſten beſchäftigte, und trug 
dem Sohn nun haargenau alles vor, wie er es 
ſich alles gedacht und zurechtgelegt hatte. 

Und ganz ruhig und geduldig ſaß der 
Willi dabei und hörte alles mit an. 

Aber eigentlich waren ſeine Gedanken ganz 
anderswo. 

Davon jedoch merkte der Alte, der ſo von 
ſeinem Plan entzückt war, nicht das geringſte. 

Aber Mutterchen hatte ein beſſeres Auge 
für ihren Liebling, und ſie merkte ſofort, daß 
da nicht alles in Ordnung war. 

Nachdem der Vater nun alle Einzelheiten 
der Übernahme des Beſitztums erledigt hatte, 
kam er zu dem letzten Punkt. 

„Ja, und nun alſo die junge Hausfrau,“ 
ſagte er mit würdig ernſtem Humor und ſtrich 
langſam über ſeinen Vollbart. 

Ganz ruhig und heiteren Auges fragte der 
Junge: „Ja, wen haſt du denn nun eigentlich 
für mich ausgeſucht, Vating?“ 

„Na, haſt du ſo gar keine le 

„Nee, nicht die geringſten!“ 
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Reis, Mehl, Zucker, Bau⸗ und Nutzholz, Ze⸗ 
ment, Kohlen, Salz, Petroleum, Textilwaren, 
Eiſen und Eiſenwaren, Maſchinen. Ausgeführt 
werden hauptſächlich Siſal, Edelhölzer, Gerb⸗ 
Kautſchuk und Elfen⸗ 


hölzer, Kaffee, Kopra, 
bein. 


Der neue Generaliſſimus der franzoſiſchen 
Armee, 

General Joffre, gehört der Geniewaffe an. Der 
General kam im Jahre 1852 zu Riveſaltas in 
den Oſtpyrenäen zur Welt. Als blutjunger 
Leutnant machte er die Belagerung von Pa⸗ 
ris mit. Später diente er in Oſtaſien. Im 
Jahre 1888 kehrte er nach Frankreich zurück, das 
er dann noch einmal verließ, um im Sudan zu 
kämpfen. Dort holte er ſich das Kreuz der 
Ehrenlegion. Im Jahre 1901 wurde Joffre zum 
Brigadegeneral und zum Geniedirektor im 
Kriegsminiſterium befördert. Im März 1905 
wurde der verdiente General dann zum Di⸗ 
viſionsgeneral befördert. Er gehörte ſeit jenem 
Jahre dem oberſten Kriegsrat an, außerdem 
war er Inſpekteur der Militärſchulen und Mit⸗ 
glied der oberſten Militär⸗Eiſenbahninſpek⸗ 
tion. Er gilt als ein hochbegabter Genieoffi⸗ 
zier und genaner Kenner des militäriſchen 
Eiſenbahnweſ ens. 

r 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Auguſt. (Verſchledenes.) Dem in 
den Ruheſtand getretenen Lehrer Chroscinski wurde 
geſtern vom Kreisſchulinſpektor in Gegenwart der 
Schuldeputation der ihm verliehene Adler der Inhaber 


des Hausordens von Hohenzollern überreicht. — Das 


> nltee für den hiefigen Luxuspferdemarkt veranſtaltet 
n 4. Auguſt mittags 12 Uhr eine Verſteigerung der 
von den Gewinnern nicht abgeholten Lotterlepferde, 
Wagen und Geſchirre. — Bei dem geſtrigen in Schön⸗ 
ſee abgehaltenen Remontemarkt wurden 2 Pferde von 
der Kommiſſion angekauft. 

Schwetz, 31. Juli. (Das Fehlen einer Volksbade⸗ 
anſtalt) macht ſich bei der großen Hitze unangenehm be⸗ 
merkbar, denn für alle diejenigen, die dem Badeverein 
der hohen Beiträge wegen nicht angehören können, iſt 
keine geſchützte Badegelegenheit vorhanden. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 30. Juli. 
(Die Sachſengängerei) iſt in den großen Rand⸗ 
ortſchaften unſerer Niederung zurückgegangen. 
Früher wanderten noch viele Arbeiter zur Ernte⸗ 
zeit aus. In dieſem Jahre iſt hiervon wenig zu 


ſpüren. 
Strasburg, 29. Juli. ( Ordensverleihung.) 


Herrn Oberzollreviſor Becker in Oliva, früher in 
rr ⁰· A innen nneiinkinnnninimsnnencmninnnnm 

„Sonderbar, und ich dacht', du würdeſt nun 
ſofort wiſſen, wen ich im Auge hatte.“ 

„Nee, Vating, gar keine Ahnung habe ich!“ 

„Wirklich ſonderbar. Na, die Lieſing iſt es, 
die Lieſing vom Andreashof.“ 5 

And ganz ruhig ſagte Willi: „So, — alſo 
die Lieſing iſt es.“ 

Dann ein ziemlich langes Schweigen. 

Endlich der Alte wieder: „Ihr kennt Euch 
doch ſchon von Jugend auf, — na, da hab' ich 
denn gedacht, daß es dir ſo ganz lieb ſein 
würde.“ 

Nachdenklich fragte der Sohn: „Na, und 
haſt du denn ſchon was geſagt davon zu der 
Lieſing oder zu dem Alten?“ 

„Bewahre, bis jetzt noch kein Wort.“ 

„Na, das iſt auch man gut.“ 

Da ſah der Alte ernſt auf und fragte mit faſt 
harter Stimme: „Wieſo iſt das gut?“ 

Willi aber ſah den Alten auch ebenſo feſt 
an und erwiderte heiter, aber beſtimmt: „Du 
fragſt wieſo das gut iſt? Nun, weil eine Heirat 
doch eine ſo wichtige Sach' iſt, daß man erſt 
mal in Ruh' darüber nachdenkt, nicht wahr, das 
meinſt du doch wohl auch?“ 

Dagegen konnte der Alte nun nicht gut 
etwas einwenden. And ziemlich kleinlaut 
meinte er: „Na, alſo, überleg' dir's.“ 

Damit ging er in den Hof hinunter. ö 

Und als Mutterchen nun mit ihrem Jungen 
allein war, nahm ſie ihn ins Gebet. 

„Da ſtimmt doch was nicht, Jung',“ begann 
ſie mit ernſter Zärtlichkeit. 

Schmunzelnd ſah er ſie an. 
Mutting?“ 

„Das hab' ich doch vorhin gleich gemerkt.“ 

„Aber wieſo denn nur, Mutting?“ rief er 
heiter 


„Wieſo denn, 


Strasburg, iſt bei feinem Übertritt in den druheſtand 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Rieſenburg, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück Rieſenburg Bl. 114 hat bei der ge⸗ 
richtlichen Zwangsverſteigerung der Schützenwirt 
Wilhelm Unger für 14 200 Mark erſtangen. Der 
Taxwert betrug 21 107,50 Mark. — Gutsbeſitzer 
Henke hat ſein Gut Sonnenwalde für 175 000 
Mark an einen Landwirt aus Sachſen verkauft. 
— Das dem Leutnant d. R. Eltz gehörige Ritter⸗ 
gut Waldhof iſt in den Beſitz eines Herrn Ringk 
aus Berlin übergegangen. 

Löbau, 29. Juli. (Zwei ſchwere Unglücks⸗ 
fälle) ereigneten ſich in Chrosfe am Mitwoch. 
Der Beſitzer Sodtke ging in der Morgenfrühe mit 
einem geladenen Gewehr hinaus um Stare zu 
ſchießen, die um dieſe Zeit bekanntlich die Kirſch⸗ 
bäume mit Vorliebe plündern. Einige Stunden 
ſpäter wurde der Beſitzer tot aufgefunden. Ein 
Schuß war ihm unterhalb des Kinns in den 

opf gedrungen. Das entladene Gewehr lag 
neben ihm. Zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
war am Donnerstag eine Gerichts⸗Kommiſſion 
aus Neumark hier anweſend, doch haben die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen noch nichts beſtimmtes 
darüber ergeben, ob tatſächlich ein Unglücksfall 
vorliegt, oder ob, wie gerüchtweiſe verlautet, 
Sodtke einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 
Er hinterläßt eine Frau mit 10 Kindern. — Am 
Abend des Unglückstages ging der 13 jährige Sohn 
des Beſitzers Skotzki gleichfalls mit einem Gewehr 
hinaus, um Stare zu ſchießen. Angeblich prallte 
dabei ein Geſchoß von einem Baume ab, ſchlug 
zurück und traf den Knaben ins Auge. Der ſelbe 
wurde alsbald in das Kreiskrankenhaus nach Neu⸗ 
mark gebracht. Doch konnte ein operativer Ein⸗ 
griff wegen zu großer Schwäche des Verletzten 
nicht vorgenommen werden. Geſtern iſt der 
Knabe auf dem Rücktransport an den Folgen ſeiner 
ſchweren Verletzung geſtorben. 

Konitz, 31. Juli. (Brand.) In Groß Paglau iſt in 
der letzten Nacht die Mühle und Ziegelei eingeäſchert 
worden. Der Schaden iſt bedeutend. 

Dt. Krone, 1. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) 
Die vierzehnjährige Tochter der Witwe Kerkow 
brachte ſich heute Vormittag in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht mit einem Raſiermeſſer einen Schnitt in 
die Kehle bei. Der Arzt hofft, ſie am Leben zu 
erhalten. Über den Beweggrund ſchweigt ſich das 
Mädchen aus und bekundet nur, ſich geärgert zu 
haben. 4 

Hammerſtein, 31. Juli. (Pferdemeitrennen) 
Geftern wurde von den Offizieren des 17. und 53. Ar⸗ 
tiflerie-Regiments ein Pferdewettrennen auf dem hleſigen 
Truppenübungsplatz veranſtaltet. Bei dem Jagdrennen, 
an dem ſich etwa 30 Offiziere beteiligten, ſtürzte einer 
der Herren. Die Verletzungen follen glücklicherweiſe 
nur leichter Natur ſein. 

Karthaus, 1. Auguſt. (Über den furchtbaren 
Brand in Jamen), einem Dorfe nnſeres Kreiſes 
mit 638 Einwohnern, wird noch berichtet: Die 
augenblickliche Lage der Leute iſt verzweifelt, das 
Elend ſpottet jeder Bejchreibung! 44 rauchende, 
von rauchgeſchwärzten, teils verſengten Obſtbaum⸗ 
gruppen ſtellenweiſe unterbrochene Trümmerhaufen 
bilden, abgeſehen von den vom Feuer verſchont 
gebliebenen, in einiger Entfernung gelegenen Ab⸗ 
bauten, die traurigen Überreſte des einſt fo ſtatt⸗ 
lichen Dorfes. Die Gebäude der Abgebrannten 
ſollen nur ſehr gering verſichert ſein, während ihr 
Mobiliar ſaſt durchweg unverſichert iſt, wodurch 
namentlich die Arbeiter am ſchwerſten getroffen 
ſind. Der Vorſitzer des Kreisausſchuſſes Karthaus 
erläßt bereits einen Hilferuf für die Abgebrannten, 
in dem es heißt: „Mit den niedergebrannten 44 
Gebäuden iſt viel Vieh, Hausgerät und Kleidung 
vernichtet. Ein großer Teil der Gebäude und faſt 
ſämtliches Inventur iſt unverſichert geweſen. Es 
iſt ein harter Notſtand eingetreten. Um den Ge⸗ 
ſchädigten Hilfe bringen zu können, wende ich mich 
an die öfientliche Mildtätigkeit mit der Bitte, zur 
Linderung der Not entbehrliche Kleidung, Wäſche, 
Betten und Geldmittel beizuſteuern.“ 


„Red' doch nicht, Jung'! Ich kenn' dich 
doch! Mir machſt du doch nichts vor! Gleich 
hab' ich gemerkt, daß du garnicht bei der Sach' 
warſt, als dir Vater alles vorgerechnet hat.“ 

Mit heiterem Geſicht, aber ſchweigend ſah 
er die liebe alte Frau an. 

„Na, ſtimmt's vielleicht nicht?“ 

Da nickte er fröhlich. „Kann ſchon 
ſtimmen.“ 

Und darauf ein kleines Schweigen. 

Lange aber hielt Mutterchen das nicht aus. 

„Na alſo, was iſt's? Jetzt mal dreiſt und 
richtig Farbe bekennt.“ 

Heiter ſah er ſie an. — „Ich denk' nicht 
daran, die Lieſing zu heiraten,“ ſagte er luſtig. 

Sie aber ſtaunte. — „Du denkſt nicht 
daran? Ja, warum denn nicht?“ 

„Weil ich 'ne andre Frau haben will!“ 

„Ja, gefällt dir denn Lieſing nicht?“ 

„Ach, gewiß gefällt ſie mir.“ 

„Na alſo! Was red'ſt denn für'n Zeug zu⸗ 
ſammen, du dummer Jung'.“ 

Da ſagte er ein wenig zögernd: „Ja, 
Mutting, das iſt nämlich eine ganz verflixte 
Geſchicht'; — die Sache iſt nämlich die, — ich 
hab' nämlich ſchon eine Braut.“ 

Starr und ſprachlos ſah die 
ihn an. 

Und er lächelnd: „Ja, ſo iſt es.“ 

Endlich fragte ſie: „Du haſt ſchon eine 
Braut, eine wirkliche Braut?“ 

Er nickte heiter. — „Eine wirkliche Braut, 
Mutting.“ ö 

„Und wohl gar eine Berlinerin!?“ 

Wieder nickte er heiter. „Sogar eine Ber⸗ 
linerin, ja, Mutting, dat ſtimmt!“ 

„Ach, du mein lieber Herrgott!“ — Mehr 
brachte ſie nicht heraus. 

Fröhlich ſtand er vor ihr und ſah fie an. 


alte Frau 


Prauſt, 31. Juli. 
hielt am Sonnabend ihre ee LINE 
ab. Das Geſchäſtsjahr ſchloß mit einem Gewinn 
von 71183 Mark ab, wovon 13 445 Mark zu 
kontraktlichen Nachzahlungen auf Rüben Verwen⸗ 
dung finden müſſen. Der reſtliche Gewinn von 
57 738 Mark ſoll folgendermaßen verwendet wer⸗ 
den: 1. Abſchreibungen in Höhe von 50 250 Mk., 
2. Rückſtellung für Neubauten 4603 Mk., 3. Gra⸗ 
tifikationen an Beamte 1700 Mk., 4. zur Herab⸗ 
minderung des vorjährigen Verluſtſaldos 1185 
Mark. 

Danzig, 2. Auguſt. (Der Brigadeverein ehemaliger 
21er und ler) zu Danzig feierte am Sonntag den 30. 
Juli im „Schützenhauſe“ des Herrn Ernſt Puttkammer 
in Wonneberg⸗Hölle fein Königsſchießen, verbunden mit 
Konkurrenzſchießen und Sommerfeſt. Von 11½—12 
Uhr war Probeſchleßen, gleich nach 12 Uhr kündigte 
Kanonendonner das Königsſchießen an. 1 Stunde 
dauerte der Kampf um die Königs⸗ und Ritterwürden. 
Um ½'2 Uhr nahmen die Kameraden im Garten Auf⸗ 
ſtellung. Hier begrüßte der Vorſitzer, Kaufmann J. W. 
Hohmann, die Kameraden, überreichte den Siegern das 
Abzeichen ihrer Würde, und nahm hierauf die Ver⸗ 
tellung der Preiſe und Ehrenpreiſe, 23 recht werlvoller 
und brauchbarer Gegenſtände, vor. Herr Baſtian wurde 
König, Mudlaff erſter und Müller zweiter Ritter. Nach 
dem Königsſchießen vereinigte man ſich zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittageſſen, bei dem der Schützenkönig, 
Herr Baſtian, das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Der Vorſitzer, Herr Hohmann, brachte ein Hoch auf den 
König und die Ritter aus. Nach dem Eſſen wurde das 
Schießen auf zwei Konkurrenzſcheiben bis zur eintreten⸗ 
den Dunkelheit fortgeſetzt. Hier gingen als beſte Schützen 
hervor die Herren Baranowski, Ruſch, Roſengart, Hoh⸗ 
mann, Richard Wende, Bahlinger und Tokarski. Bei 
dem Königinſchießen mit Teſching für Damen wurde 
Frau Kohnke Königin, die nächſtbeſten Schüſſe gaben ab 
Fräulein Fox und Frau Klabs. Eine Anzahl Spiele 
für Kinder und ein fröhliches Tänzchen im Saale für 
die tanzluſtige Jugend ſorgten für Unterhaltung. — Der 
Schießſtand iſt 185 Meter lang und für mehrere Scheiben 
vorgeſehen. 

Danzig, 3. Auguſt. (Rektor Gebauer f.) 
Danzigs älteſter Lehrerveteran, Rektor Gebauer, 
iſt geſtern Nachmittag aus ſeinem langen, geſeg⸗ 
neten Leben im Alter von 87 Jahren abberufen 
worden. Im Kreiſe Stuhm geboren, war er als 
junger Volksſchullehrer nach Danzig gekommen 
und volle 60 Jahre hat er hier im Lehramte ge⸗ 
ſtanden — eine lange Reihe von Jahren als Leh⸗ 
rer an der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule, dann als 
Rektor und Leiter der Bezirks⸗Mädchenſchule am 
Faulgraben, 37 Jahre lang verſah er das Orga⸗ 
niſtenamt an der St. Trinitatis⸗Gemeinde, faſt 22 
Jahre leitete und erteilte er auch den Unterricht 
an der bis zur Einrichtung der großen ſtaatlichen, 
jetzt ſtädtiſchen Fortbildungsanſtalt hier beſtande⸗ 
nen Vereins⸗Fortbildungsſchule. 


Zoppot, 1. Auguſt. (Das Fernlenkboot) des 
Lehrers Wirth, das in der Welt der Technik ſo 
ungeheures Aufſehen erregt, ſoll demnächſt nach 
Zoppot kommen, um dort am Strande zu ma⸗ 
növrieren. Als Zeitpunkt feines Eintreffens iſt 
der 10. Auguſt in Ausſicht genommen. Die mor⸗ 
gige Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit näheren 
Beſchlüſſen beſchäſtigen. 

Allenſtein, 31. Juli. (Der euchariſtiſche Kongreß für 
Ermland) fand heute im „Kopernikus“ ſtatt; den Vorſitz 
führte der Weſhbiſchof von Ermland, Eduard Herr⸗ 
mann. Der Diszeſanbiſchof Dr. Auguſtinus Bludau 
wurde noch in letzter Stunde verhindert, an dem Kon⸗ 
greſſe teilzunehmen. 

Wehlau, 1. Auguſt. (Die diamantene Hoch⸗ 
zeit) feiert heute das Böttchermeiſter Friedrich 
Puſchſche Ehepaar. 

Lötzen, 1. Auguſt. (Unfall.) Einem Offizier 
des hieſigen Fußartillerie⸗Halbbataillons wurde 
geſtern von ſeinem wild gewordenen Reitpferde 
mit dem Hufe die Kinnlade ſchwer verletzt, ſodaß 
er beim Abmarſch nach dem Schießplatz Thorn 
zurückbleiben mußte. 

Inſterburg, 30. Juli. (Erhängt) hat ſich in 
einem Zuſtand von Geiſtesſtörung der 78 Jahre 
alte Arbeiter Salzereit aus Mußlacken. 

Königsberg, 30. Juli. (Ein Küraſſier von feinem 
Pferde erſchlagen.) Als der Küraſſier Schöſſel der 


„Das iſt dir nun wohl garnicht mal recht, 
Mutting, was?“ 

Sie aber ſagte nur: „Jung', Jung', Jung', 
wat ſoll dat blos werden!“ 

Doch er luſtig und hoffnungsfroh erwiderte 
nur: „Ja, Mutting, dat iſt nu nicht anders, da⸗ 
gegen iſt nu garniſcht mehr to maken! Hier 
kann nur die Frau einziehen, die mir gefällt. 
— And dat wirſt du doch wohl auch ganz gut 
verſtehn, was?“ 

„Aber Vating, wat ſagt denn der?“ Und 
leiſe ſtöhnte fie. 

„Laß nur, laß mich nur machen,“ ſagte er, 
nahm ihren Arm, ging mit ihr in den früh⸗ 
lingsfriſchen Garten hinunter und beichtete ihr 
da ſein ganzes Herzensgeheimnis. — 

Eine Stunde ſpäter ſetzte er ſich hin, ſchrieb 
einen langen Brief an Papa Thaler, dem er die 
ganze Situation erklärte, und lud ihn und Elli 
ein, ſo ſchnell wie möglich hierher zu kommen 
und ein paar Wochen hier zu bleiben. 

Und bei Tiſch ſagte er dann zu dem Alten: 
„Ja, das hab' ich Euch noch garnicht geſagt, 
ich hab' mir nämlich Beſuch eingeladen, — ja, 
ein prachtvoller alter Herr, der in Berlin ſehr 
viel für mich getan hat, — der kommt mit 
ſeiner Tochter, um uns ein bischen zu beſuchen. 
— Iſt Euch doch recht, was?“ 

Ruhig und würdevoll erwiderte der Vater: 
„Aber gewiß doch. — Iſt uns ſehr recht. 
Und wenn du ihm Dank ſchuldeſt, ſo ſoll er erſt 
recht gut aufgenommen werden. Das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich!“ — Und dann zu der 
Alten gewendet: „Alſo Mutting, dann laß man 
gleich die zwei Zimmer oben herrichten.“ 

Stumm nickte die alte Frau. 

And heimlich, aber fröhlich nickte Willi der 


Mutter zu. 
(Schluß folgt.) 


— 
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ſtörriſches Pferd reitend in den Stall bringen wollte, 
warf das Tier ihm ab und ſchlug mehreremal nach 
hinten aus. Ein beſonders kräftiger Schlag traf ihn in 
den Leib. Der Mann ſtarb bald. 

Illowo, 1. Auguſt. (Der Zuſtrom von Ernte⸗ 
arbeitern aus Rußland) war in der letzten Woche 
ganz bedeutend. Ungefähr 1000 Schnitter und 
Schnitterinnen wurden auf der Bahnſtation von 
ihren Unternehmern in Empfang genommen. 
Trupps waren hauptſächlich für Weſtpreußen be⸗ 
ſtimmt. 

Hohenſalza, 2. Auguſt. (Ein für die Stadt 
bedeutſamer Schiedsſpruch,) iſt am 16. Juli in 
Berlin gefällt worden. In dem feit mehr als 
10 Jahren ſchwebenden Prozeß der Frau Dr. 
Müller gegen die Stadt wegen Schadenerſatzes 
aus Anlaß der Errichtung der neuen ſtädtiſchen 
Gasanſtalt hat das Schiedsgericht nunmehr die 
Stadt Hohenſalza verurteilt, an Frau Dr. Müller 
10 000 Mark zu zahlen und !/,, der Koſten zu 
tragen. Dieſer Ausgang iſt für die Stadt ſehr⸗ 
günſtig, insbeſondere wenn man den Wert des 
Streitgegenſtandes berückſichtigt, der von der Klä⸗ 
gerin dem Vernehmen nach auf mehr als 498 000 
Mark angegeben war. Das Schiedsgericht beſtand 
aus den Herren Geh. Juſtizrat Landgerichtsdirek⸗ 
tor Albinus⸗Bromberg, Gaswerksbeſitzer Land⸗ 
mann⸗Nürnberg und Amtsgerichtsrat Kowalke⸗ 
Danzig⸗Lanfuhr. Die Stadt wurde in dem Ver⸗ 
handlungstermin von dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Treinies perſönlich vertreten. 

Oſtrowo, 1. Auguſt. (Opfer der Hitze.) Der 
bei der Lagerbierbrauerei Richard Hirrſch beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Vielſtich wurde am Freitag während 
der Arbeit vom Hitzſchlage getroffen und iſt 
trotz ärztlicher Hilfe nach einigen Stunden geſtor⸗ 
ben. — Am Hitzſchlage geſtorben iſt am Sonn⸗ 
abend im hieſigen Kreiskrankenhauſe der im Ber 
triebe der Firma Imbach⸗Neu Skalmierſchütz be⸗ 
ſchäftigte der Arbeiter Stuſzewski aus Zablocko. 

Wollſtein, 30. Juli. (Selbſtmord.) Der Eigen⸗ 
tümer Leo Pawlowski in Silz hat ſich in ſeiner 
Scheune erhängt. Nahrungsſorgen ſollen ihn in 
den Tod getrieben haben. 

Schwerſenz, 31. Jull. (Ertrunken.) Belm Baden 
wurde der Landwirt Goderski aus Schwerſenz von 
Herzkrämpfen befallen. Da der Vorfall nicht ſogleich be⸗ 
merkt wurde, ertrank Goderski. Die Leiche konnte erſt 
nach längerer Zeit geborgen werden. 

Filehne, 31. Juli. (Choleraverdacht) iſt bei 
einem in das hieſige Krankenhaus eingelieferten 
Schiffer von dem beamteten Arzt feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Die Polizeiverwaltung hat umfangreiche 
Vorkehrungen zur Verhütung der Weiterverbrei⸗ 
tung der Seuche getroffen. Das Fahrzeug des 
Schiffseigners iſt zurückgehalten und desinfiziert 
worden. Sämtliche Kahnbewohner ſind im Kran⸗ 
kenhaus zur Beobachtung untergebracht. 

Schwarzenau, 31. Juli. (Der Scharlach.) der in 
Pawlowo ſchon ſeit einigen Wochen ſtark herrſcht, iſt 
nun auch in dem angrenzenden Baranowo ausge⸗ 
brochen. Zwei Kinder ſind bereits der Krankheit er⸗ 


legen. 
Landsberg a. W., 2. Auguſt. (Fünf Perſonen er⸗ 


trunken.) Beim Baden an verbotenen Stellen ertranken 


drei Kinder. — Geſtern Nachmittag erkranken ferner in 


Stlepel beim Baden in der Ruhr zwei des Schwimmens 
unkundige Perſonen. Die Leichen ſind geborgen. —— 
Bublitz, 31. Juli. (Der Überlandzentrale A.⸗G. 
Belgard) find aus dem Kreiſe Bublitz bisher etwa 23 
Aktionäre beigetreten und zwar mit einem Geſamtaktlen⸗ 
betrage von rund 325 000 Mark. Darunter iſt der Kreis 
Bublitz mit 200 000 Mark, die Stadt Bublitz mit 25 000 

Mark beteiligt. 

Belgard, 31. Juli. (Stolze's Doppelgänger.) Nach⸗ 
dem jetzt einwandfrei erwſeſen worden iſt, daß der in 
Körlin Verhaftete nicht der Raubmörder Stolze iſt, 
wurde der Inhaftierte wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Es handelt ſich um den Rechnungsführer Heberlein, der 
allerdings mit Stolze ſo frappierende Ahnlichkeit hat, 
daß er ſchon einmal für jenen gehalten und verhaftet 
worden iſt. 0 0 
— ——— —— —— 

Ueber den Betrug 
bei der Norddeutſchen Ureditanſtalt 


entnehmen wir der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ folgen⸗ 
den näheren Bericht: 

Erſt vor wenigen Monaten ſtanden vor der 
Königsberger Strafkammer vier Bürſchchen, 
die verſucht hatten, die Oſtbank für Handel 
und Gewerbe um die Kleinigkeit von 40 000 
Mark zu prellen; der Betrug war jedoch mißlungen. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen die Jünglinge, von 
der Kriminalpolizei gefaßt, im Kittchen, und das 
Gericht verurteilte ſie in anbetracht ihrer Jugend 
zu verhältnismäßig geringen Freiheitsſtrafen. Jetzt 
iſt, mit etwas mehr Erfolg, die Filiale Stet⸗ 
tin der Norddeutſchen Kreditanſtalt 
in Königsberg durch drei junge Leute um 
28 000 Mark erleichtert worden. Ein 20jähriger 
Beamter, Horſtmann, der Königsberger Bank 
hatte in Gemeinſchaft von zwei Freunden, dem 
Buchhalter Boderke und dem Druckereibeſitzer 
Kahan, gleich ihm Spielratten, Rennbahntipper 
und Verehrer leichter Damen, Zahlungsanweiſungen 
gefälſcht. Der eine des dreiblättrigen Kleeblatts, 
Kahan, hatte Montag früh in Stettin von den ihm 
unter dem Namen „Kaufmann“ angewieſenen 
42 000 Mark gegen 28 000 Mark abgehoben, 12 000 
Mark für ſich behalten und den übrigen Mammon 
ſeinen beiden flüchtigen Spießgeſellen überlaſſen. 
Kahan ſitzt ſeit Mittwoch früh, noch berauſcht 
von einer tollen Nacht in Berlin, bereits hinter 
ſchwediſchen Gardinen, und es dürfte nicht lange 
dauern, bis die Königsberger Kriminalpolizei, die 
in dieſem Falle überraſchend ſchnell und großartig 
gearbeitet hat, auch die beiden anderen Betrüger, 
die anſcheinend vorläufig noch im Spreeathen 
weilen und wie Herrgott in Frankreich leben, eben⸗ 
falls an den Kanthaken bekommt. Mit 16 000 Mk., 
die den beiden zugefallen find, laſſen ſich keine 
großen Sprünge machen. And der Betrug iſt auch 
viel zu ſchnell aufgedeckt worden, ſodaß die Gauner 
keinen Vorſprung haben. 

Wie der Betrug ans Tageslicht kam. 

Die Firma Busſcher u. Hoffmann, ein 
Zveiggeſchäft der Dachpappen⸗ und Aſphaltplatten⸗ 
fabrik in Eberswalde, deren Bureauräume im 


mit dünnen Lippen. 


„Kriminalpolizei immer mehr verſtärkt. 


Hauſe der Norddeutſchen Kreditanſtalt, Kneip⸗ 
höfſche Langgaſſe 1—4, untergebracht ſind, erſtattete 
am Dienstag Vormittag bei der Königsberger 
Kriminalpolizei Anzeige, daß ihr Buchhalter 
Martin Boderke nach Anterſchlagung von 
1000 Mark flüchtig geworden ſei. Kriminal⸗ 
kommiſſar Schopies hielt ſofort in der Wohnung 
Boderkes eine Hausſuchung ab, und unter anderen 
Papieren fand er dabei auch im Schreibtiſch des un⸗ 
getreuen Beamten den Entwurf eines 
Briefes, der an die Filiale der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt in Danzig gerichtet war. Der Brief, 
ein Zahlungsavis, hatte ungefähr folgenden Wort⸗ 
laut: „. ... Hierdurch bitten wir Sie, unſerm 
Herrn Erich Kaufmann, der ſich durch ein Schreiben 
von uns legitimieren wird, 27 500 Mark auszu⸗ 
zahlen und uns darüber Abrechnung zukommen zu 
laſſen. Wir fügen die Unterſchrift des Herrn Kauf⸗ 
mann bei...“ Gleichzeitig fand der Kriminal⸗ 
kommiſſar unter den Briefſchaften eine in Cranz 
am Strande aufgenommene Anſichtskarten⸗Photo⸗ 
graphie, auf der außer Boderke, einem anderen für 
die Angelegenheit nicht inbetracht kommenden 
Herrn und zwei jungen Damen der bei der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt in Königsberg 
angeſtellte Buchhalter Kurt Horſtmann ſich 
befand. Horſtmann und Boderke waren noch am 
Sonntag auf der Rennbahn in Carolinenhof geſehen 
worden. Horſtmann hatte noch am Montag bis 
nachmittags 6 Uhr Dienſt getan und war dann mit 
dem Berliner D⸗Zuge abends nach Berlin abgereiſt. 
Seiner Mutter, die ihn an die Bahn brachte, hatte 
er erzählt, er fahre nach Berlin, wo ihm ein Freund 
eine beſſere Stellung, die er ſchon am 1. Auguſt an⸗ 
treten müſſe, verſchafft habe. Die Kriminalpolizei 
vermutete zunächſt, daß Boderke und Horſtmann nur 
mit den 1000 Mark durchgegangen ſeien, um das 
Geld zu verjubeln. Eine telegraphiſche Anfrage bei 
der Danziger Filiale der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt ergab, daß dort zwar eine Zahlungs⸗ 
anweiſung über 27 500 Mark für Herrn Erich Kauf⸗ 
mann eingegangen ſei, daß der Betrag aber noch 
nicht abgehoben wäre. Dagegen ging von der 
Stettiner Filiale der Bank unter Beifügung 
einer Quittung die Mitteilung ein, daß „Herr Erich 
Kaufmann“ von den ihm durch Avis angewieſenen 
42 000 Mark am Montag Vormittag 28 000 Mark 
abgehoben habe und daß er ſich den Reſt am Nach⸗ 
mittag auszahlen laſſen werde. Die Aviſe trugen 
die getreu nachgeahmten Anterſchriften einmal des 
Direktors und eines Prokuriſten der Königsberger 
Bank, zum andern mal die der beiden Prokuriſten. 
Die Kriminalpolizei nimmt an, daß die Abhebung 
des Geldes in Stettin durch eine Mittelsperſon 
erfolgt iſt. Die beiden guten Freunde Boderke und 
Horſtmann, der eine zählt 23, der andere erſt 20 
Jahre, waren trotz ihrer Jugend ſchon Lebemänner, 
die ihre freie Zeit mit Haſardſpielchen, Rennbahn⸗ 
beſuchen und Verkehr mit luſtigen Dämchen tot⸗ 
ſchlugen. Boderke iſt 1,70 Meter groß, ſchlank, mit 
glattraſiertem Geſicht und einem Anflug von 
Schnurrbart. Das ſchmale Geſicht hat verlebte 
Züge. Er trägt einen grauen oder blauen Jakett⸗ 
anzug, Staubmantel, Schnürſchuhe, runden weißen 
engliſchen Strohhut mit dunklem Band. Horſtmann 
iſt ebenfalls zirka 1,70 Meter groß, hat ſchlanke 
Figur, blondes, links geſcheiteltes Haar, das auch 
vorübergehend ganz kurz geſchoren iſt, blaue Augen, 
dunkelblonde Augenbrauen, breite ſtarke Naſe, 
ziemlich große, abſtehende Ohren, breiten Mund 
Seine ruhige Sprache klingt 
meiſt belegt. Seine gelbe Geſichtsfarbe läßt ihn 
verlebt erſcheinen. Auf der linken Stirnſeite be⸗ 
findet ſich eine große, ſtarke rötliche Narbe. Er trägt 
einen blauen Jakettanzug, ebenfalls runden, weißen 
engliſchen Strohhut mit dunklem Band, ſowie 
Kneifer oder Monokel. 

Auf die Ermittelung der Flüchtigen oder für die 
Herbeiſchaffung wenn auch nur eines Teils des 
Geldes hat die geſchädigte Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. 

Einer der Betrüger feſtgenommen. 

Der Königsberger Kriminalpolizei iſt es am 
Mittwoch früh gelungen, den einen der Täter, den 
ſogenannten „Herrn Erich Kaufmann“, zu ver⸗ 
haften. Kriminalkommiſſar Schopis unternahm 
am Dienstag Nachmittag nochmals eine Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung des Buchhalters Boderke. 
Er fand bei der Hausſuchung einen Wechſel mit der 
gefälſchten Unterſchrift eines Felix Kahan als 
Akzeptanten. Die Namensunterſchrift wies eine 
fabelhafte Ahnlichkeit mit der Handſchrift des Herrn 
Kaufmann auf, der in Stettin über 28 000 Mark 
die Quittung unterſchrieben hatte. Gleichzeitig 
ſtellte der Kriminalkommiſſar feſt, daß der Druckerei⸗ 
beſitzer Felix Kahan, der in Königsberg in der 
Vorſtadt eine Druckerei beſitzt, ſich ſeit Sonnabend 
angeblich auf Geſchäftsreiſen befindet. Durch tele⸗ 
phoniſche Rückſprache mit der Bank in Stettin 
wurde feſtgeſtellt, daß die Perſonalien des „Herrn 
Kaufmann“ übereinſtimmen mit der Perſonal⸗ 
beſchreibung des Felix Kahan. Auch konnte durch 
die Telephoniſtin der Königsberger Norddeutſchen 
Kreditinſtalt feſtgeſtellt werden, daß am Sonnabend 
der Bankbeamte Horſtmann ein Telephongeſpräch 
mit dem Felix Kahan gehabt hat. Sie ſprachen 
davon, daß, da der erſte Fall nicht geglückt ſei, ſie es 
nun in Stettin verſuchen wollten. Bei dem Ge⸗ 
ſpräch fielen auch die Worte: „Bringen Sie nur 
das nötige Material und erwarten Sie mich vor 
meinem Hauſe!“ Ferner teilte die Kreditanſtalt 
mit, daß „Kaufmann“ ſehr gewandt aufgetreten ſei 
und von Papier⸗ und Druckereigeſchäften geſprochen 
habe. Er gab u. a. an, daß er Einkäufe für die 
Königsberger Zelluloſefabrik machen wolle. Da⸗ 
durch wurde der Verdacht gegen Kahan bei der 
Man ließ 
den Draht ſpielen, und Kriminalkommiſſar Schopis 
ſtellte feſt, daß Kahan nach Berlin gefahren ſei und 
am Mittwoch früh wieder nach Königsberg zurück⸗ 
kehren werde. Es wurden alle Maßnahmen zur 
Verhaftung des Kahan getroffen. Das Haus des 
Kahan und der Bahnhof wurden bewacht. Mit 
dem D⸗Zuge 8 Uhr 36 Minuten traf Kahan von 
Berlin in Königsberg ein. Man ließ ihn ruhig 
erſt ſein Gepäck Kufgeben, und dann erſt wurde der 


or von Heydebreck, 


ommandeur der Schulztreuppa x Re een 
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Major Hınsch, 
‚Führer der Expeditiore 


Zipfel. 


Da es bisher nicht gelungen iſt, über das 
Schickſal der im ſogenannten Caprivi⸗Zipfel des 
deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets von 
den Eingeborenen angefallenen Kolonne Fran⸗ 
kenberg authentiſche Mitteilungen zu erhalten, 
hat ſich der Gouverneur entſchloſſen, eine ſtär⸗ 
kere Expedition in das unruhige Gebiet im 
Nordoſten der Kolonie zu entſenden. Unter 
der Führung des Majors Hinſch gehen zwei 
Kompagnien, eine halbe Batterie, eine Maſchi⸗ 


nengewehrabteilung und ein Verkehrszug ab, 


total Berauſchte feſtgenommen. Natürlich 
wollte er zuerſt von nichts wiſſen, mußte aber auf 
der Kriminalpolizei ein Geſtändnis ablegen, 
als man in einer Taſche 2000 Mark und bei einer 
Leibesviſtitation 10 000 Mark in einem Beutel, den 
er ſich auf den Leib geſchnallt hatte, fand. 
So konnten dieſe 12000 Mark der Bank bereits 
wieder zugeſtellt werden. Kahan, der in Berlin 
wahrſcheinlich ſeine Mittäter getroffen und ihnen 
ihren Anteil an dem Raube ausgezahlt hat, ver⸗ 
brachte dort bereits 800 Mark. Größtenteils iſt das 
Geld für neue Kleidung, für einen neuen Rohr⸗ 
plattenkoffer, für Wäſche, Stiefel und ähnliches 
draufgegangen. Dieſe Gegenſtände wurden in 
Königsberg beſchlagnahmt. Das noch übrig⸗ 
gebliebene Geld von den 800 Mark hat er verpraßt. 
Er kam noch am Mittwoch früh vollſtändig betrunken 
in Königsberg an. 

Da die bisher geſuchten beiden Täter im Beſitze 
von Empfehlungsſchreiben ſind, die wahrſcheinlich 
auch gefälſcht ſind, werden die Banken vor ihnen 
gewarnt. 

— . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Auguſt. 1909 Ausbruch des 
Generalſtreiks in Stockholm. 1908 Zeppelins Fahrt 
nach Mainz. 1907 Beſuch des Königs von Siam in 
Berlin. 1906 F John James Manners, Herzog von 
Rutland, engliſcher Staatsmann. 1905 f Prinz Alfons, 
Infant von Spanien. 1904 Mißglückter Ausfall der 
ruſſiſchen Flotte aus Port Arthur. 1903 Wahl des 
1 von Venedig, Kardinal G. Sarto zum 

apſt. 
Landeck, hervorragender preußifcher General. 1877 + 
Guſtay, Prinz von Waſa, zu Pillnitz, der Vater der 
Königin Carola von Sachſen. 1870 Schlacht bei 
Weißenburg, Erſtürmung des Geisberges. 1867 T Emil 
Cauer zu Kreuznach, hervorragender Bildhauer. 1825 
* Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar. 1792 * Percy 
Shelley, hervorragender engliſcher Dichter. 1791 * 
Frieden zu Siſtowa zwiſchen Sſterreich und der Türkei. 
1789 Nationalverfammlung in Paris, allgemeine Gleich⸗ 
heit, perſönliche Freiheit, Volksſouveränität als unent⸗ 
behrliche Menſchenrechte erklärt. 1306 Ermordung 
Wenzels III. von Böhmen. 


Thorn, 3. Auguſt 1911. 


— Der 100 jährige Geburtstag 
der Kaiſerin Auguſta) ſoll am 30. Sep⸗ 
tember d. Is. in allen Schulen gefeiert werden. 
Aus dieſem Anlaß erſcheint jetzt eine Gedenk⸗ 
ſchrift, die ſich zur Verteilung an die Schulkinder 
eignen ſoll. 5 

— (Perſonalien.) Eine neue Kreistier⸗ 
arztſtelle iſt in Bromberg geſchaffen und mit dem 
Tierarzt Dr. Ernſt Guthke⸗Bromberg beſetzt wor⸗ 
den. Die erſte Kreistierarztſtelle wird von dem 
Departementstierarzt Veterinärrat Fredrich neben⸗ 
amtlich verwaltet. 

— (Personalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Johann Meller zu 
Folgowo als Wegeverbandsvorſteher⸗Stellvertreter ift 
vom königlichen Landrat beſtäligt. 

— (Das große Rendezvous der Autos 
mobiliſten und Motorradfahrer,) das der 
Gau 7. der deutſchen Motorfahrer ⸗Ver⸗ 
einigung mit Sitz in Danzig für Sonntag den 13. 
Auguſt nach Danzig in Form einer Sternfahrt aus⸗ 
ſchreibt, dürfte eine glänzende ſportliche Veranſtaltung 
werden. Nicht nur, daß der Magiſtrat der Stadt 
Danzig dem Unternehmen durch die Gewährung eines 
wertvollen Wanderpreiſes ein beſonderes Gepräge auf⸗ 
drückte, hat er noch 3 weitere wertvolle Preiſe gefliftet, 
neben welchen der Gau ſeinerſeits 7 Preiſe ausge⸗ 
ſchrieben hat. Ein reicher Siegeslohn winkt demgemäß 
den beſten Leiſtungen und zwar nach einem Wertungs» 
Syſtem, das den ſchwächeren Wagen beſondere Gut⸗ 
punkte zugeſteht. Neben der Wagen⸗Konkurrenz findet 
noch für Motorräder der Wettbewerb um den 
goldenen D. M. V. ⸗ Becher ſtatt, um den durch 
Löſung einer nicht zu ſchweren militäriſchen Aufgabe 
konkurriert wird, die etwa 1½ Stunde in Anſpruch 
nimmt. Das Ziel der aus allen Himmelsrichtungen 
ankommenden Automobile wird der Platz vor dem 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Heumarkt in Danzig 
ſein, wo ein Empfangszelt mit dem Zielband errichtet 
werden wird, während der Platz ſelbſt reichen Flaggen⸗ 


1877 T Karl Friedrich von Steinmetz zu Bad 


im ganzen 200 Mann, alſo eine für koloniale 
Verhältniſſe ſchon ſehr ſtattliche Truppenmacht. 
Wie wichtig dieſe Expedition iſt, kann man 
daraus erſehen, daß ſie der Kommandeur der 
Schutztruppe für Südweſtafrika Major von 
Heydebreck mitmachen wird. Die Expedition 
wird nicht nur der Kolonne Frankenberg zu 
Hilfe kommen, ſondern auch die Polizeiſtation 
Kuringkuru und die Miſſion Niangan ent⸗ 
ſetzen. 


ſchmuck trägt. Die feſtlich geſchmückte Terraſſe des be⸗ 
kannten Hotels „Danziger Hof“, das in unmittelbarer 
Nähe des Zieles liegt, iſt für den Empfang der „raſen⸗ 
den Ritter vom riechenden Roß“ hergerichtet, wo der 
Vorſtand des Gaues und Vertreter des Magiſtrats die 
Gäſte begrüßen werden. Für die Unterbringung und 
Säuberung der eintreffenden Wagen hat die Stadt 
Danzig Räume der ſtädtiſchen Feuerwehr⸗Depots in 
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Das 
offizielle Eſſen der Sternfahrer und Gäſte findet um 
1½ Uhr im Wintergarten des Hotels „Danziger Hof“ 
ftatt, woran ſich eine Fahrt mit Extra⸗Dampfer über 
See nach Hela anſchließt. Während der Fahrt wird in 
den Salons des Dampfers der Kaffee ſerviert und in 
dem Kurhauſe in Hela wird dann das gemeinſchaftliche 
Abendeſſen eingenommen werden. Die Veranſtaltungen 
des Gaues 8. der D. M.⸗V. — einer 15 000 Mitglieder 
umfaſſenden Vereinigung, der größten ihrer Art in 
Deutſchland — erfreuen ſich nicht nur in fportlicher Hin: 
ſicht, ſondern auch wegen ihrer ſonſtigen Arrangements 
allgemeiner Beliebtheit und darf deshalb auf eine ſtarke 
Beteiligung gerechnet werden. 

— (Die neuen 100 Mark⸗Scheine 
„färben ab“.) Von einer miniſteriellen Kor⸗ 
reſpondenz wird folgendes konſtatiert: Über die 
Beſchaffenheit der neuen Reichsbanknoten zu 100 
Mark ſind vielfach Klagen laut geworden, daß ſie 
u. a. zu unhandlich und nicht genügend trocken 
ſeien. Die Wahl des länglichen Formates ergab 
ſich aus der Notwendigkeit, behufs Erſchwerung 
der Fälſchung ein größeres und deutlich erkenn⸗ 
bares Waſſerzeichen anzubringen. Die techniſche 
Drudausführung iſt noch beſſer, als die der alten 
war, über deren Beſchaffenheit bei der Reichsbank 
niemals Klage geführt worden iſt. Die blaue 
Farbe hat bis zu einem gewiſſen Grade auch bei 
der alten Note zu 100 Mark abgefärbt. Dieſe 
Eigenſchaft, die ſich, wie anzunehmen iſt, mit der 
Zeit verliert, beſitzt jeder Kupferdruck. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des 
deutſchnatlonalen Handlungsge⸗ 
hilfen⸗ Verbandes) tagte am Dienstag im 
Artushofe. Vor Eintritt in die Tagesordnung über 
reichte der Vorſitzer drei Mitgliedern für fleißige 
Werbearbeit Preiſe, darunter ein Lehrgang der franzöſi⸗ 
hen Sprache von Touſſaint⸗Langenſcheidt. Die Be⸗ 
ratungen zeugten von regem Intereſſe am Vereinsleben. 
Es wurde beſchloſſen, zur Erinnerung an die Ver⸗ 
bandsgründung am 2. September einen Kommers im 
Artushof zu veranſtalten. Ferner wurde ein Kegelklub 
gebildet, dem ſofort 10 Herren beitraten. Der Vorſitzer 
gab dann noch bekannt, daß der Kollege Herr Bara⸗ 
nomski einen Kurſus in der ruſſiſchen Sprache erteilen 


wird, und wies darauf hin, daß die Nachfrage nach halb? 


jungen Kaufleuten mit ruſſiſchen Sprachkenntniſſen ſtändig 
im Wachſen begriffen iſt. 

— (Leipziger Sänger im Ziegelei⸗ 
park.) Am 9. und 10. Auguſt findet im Ziegeleipark 
ein Gaſtſpiel der aus früheren Vorſtellungen hier rühm⸗ 
lich bekannten ſog. Kluge und Zimmermann'ſchen Leip⸗ 
ziger Sängergeſellſchaft ſtatt, wie ſtets mit neuem, 
gutem Familienprogramm. 

— (Feſteſſen unterliegen nicht der 
Luſtbarkeitsſteuer.) Das Oberver⸗ 
waltungsgericht hat anläßlich eines be⸗ 
ſonderen Falles der allgemeinen Auffaſſung recht 
gegeben, daß Feſteſſen nicht der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer unterliegen. Es führte unter anderem aus: 
„Eine Steuerordnung darf nicht fingieren, daß 
eine Veranſtaltung eine Luſtbarkeit ſei, obwohl 
ſie es tatſächlich nicht iſt. Der Steuer können 
vielmehr, wie andere Veranſtaltungen, ſo auch 
Feſteſſen nur inſoweit unterworfen werden, als ſie 
ſich als Luſtbarkeiten charakteriſieren. Feſteſſen, 
die zu Ehren, zur Feier des Geburtstages des 
Landesherrn veranſtaltet werden, deren Zweck 
lediglich dieſe patriotiſche Feier iſt, und die in der 
hierfür üblichen Art ſtattfinden, dienen nicht, wie 
eine Luſtbarkeit zu ergötzenden Unterhaltung, ſon⸗ 
dern ſollen dem patriotiſchen Empfindungen Aus⸗ 
druck geben. 

— Maul» und Klauenſeuche.) Nach⸗ 
dem die Maul⸗ und Klauenſeuche in Wrotzlawken er⸗ 
loſchen, ift der Kreis Culm ſeuchenfrei ge 


worden und gehört nach landes polizeilicher Anordnung 
zum freien Gebiet. 


* Podgorz, 2. August. (Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit) begeht am Sonnabend den 5. Auguſt das 


Tiſchler und Eigentümer Edwin Krügerſche Ehepaar in 
Podgorz Stadtfeld wohnhaft. 


Briefkaſten. 


P. G. M. Die angeführten Ausgaben, bei Feuer⸗ 
verſicherung jedoch nur für Gebäude, ſind abzugsfähig 
nach § 8 des Einkommenſteuergeſetzes von 1906. 

Leidend. Die erwünſchte Auskunft wird Ihnen 
Herr Rentier Thiele, Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 30, 
erteilen können. 

Ein Anwiſſender. Das Tragen verſteckter Waffen, 
wie Stoßdegen, iſt nicht erlaubt. Das Tragen eines 
Revolvers iſt nicht verboten, erfordert jedoch in manchen 
Städten die Löſung eines Waffenſcheins; Militärperſonen 
bedürfen dazu der Genehmigung des Vorgeſetzten. 


Handel und Induſtrie. 


Expanſion der Patzenhoſer⸗Brauerei. Die 
Brauerei Patzenhofer verhandelt, wie die „Frankf. 
Ztg.“ meldet, mit der Brauerei Haaſe in Breslau, 
der bedeutendſten Privatbrauerei Norddeutſchlands, 
wegen Angliederung. Wie erinnerlich, erwarb die 
Schultheißbrauerei vor a Zeit die Breslauer 
Brauerei Pfeifferhof Carl Scholz. 


Mannigfaltiges. 

(Schweres Bootsunglüd auf 
dem Schlachtenſee.) Auf dem Schlach⸗ 
tenſee bei Berlin kennterte am Freitag ein 
Ruderboot, in dem ſich zwei Erwachſene und 
zwei Kinder befanden. Die Kinder wurden 

gerettet, die beiden Erwachſenen ertranken. 
(Brand des Kurhauſes von Pyr⸗ 
mont.) Der Brand, der am Dienstag früh 3% Uhr 
zum Ausbruch kam, war in der elften Vormittags⸗ 
ſtunde gelöſcht. Die unteren Räume des Kurhauſes 
können aller Vorausſicht nach in einigen Tagen 
wieder hergerichtet und der ganze Badebetrieb 
wieder aufgenommen werden, da hundert Bade⸗ 


zellen intakt geblieben ſind. Der Schaden beläuft 


ſich ſchätzungsweiſe auf 4 Millionen Mark. Von 
der Kurverwaltung wird bekannt gegeben, daß keine 
Verletzungen vorgekommen ſind und daß es gelun⸗ 
gen iſt, die im Kurhotel untergebrachten Altertümer 
zu retten. Die Arſache ſei auf Kurzſchluß oder Moor⸗ 
entzündung zurückzuführen. 

(Ein politiſches Duell in Buda⸗ 
peſt.) Der ehemalige Präſident des Abgeor⸗ 
dnetenhauſes Deſider Perczel hat dem Abge⸗ 
ordneten Julius Juſth ſeine Zeugen geſchickt. 
Perczel fühlte ſich dadurch beleidigt, daß Juſth 
ihm in der Freitagsſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes zugerufen hatte: „Mit Empfängern 
von Gnadengehältern debattiere ich nicht.“ 

(Schwerer Automobilunfall.) 
In der Nähe von Allendorf an der Werra 
überſchlug ſich Sonntag Abend infolge Ver⸗ 
ſagens der Bremſe an einer abſchüſſigen 
Stelle ein Automobil, in welchem die in 
Soden zur Kur weilende Familie des Sena⸗ 
tors Grabau aus Gifhorn einen Ausflug 
unternommen hatte. Senator Grabau erlitt 
einen Unterſchenkelbruch, ſeine Frau und ſein 
Kind erlitten Gehirnerſchütterung und innere 
Verletzungen. Die Verunglückten wurden in 
eine Privatklinik in Eſchwege gebracht. 

(Von der Peſt.) In Odeſſa ſind 
drei Peſtfälle bakteriologiſch feſtgeſtellt; einer 
in der Stadt und zwei unter der Mannſchaft 
des ungefähr ſeit Monatsfriſt im Hafen lie⸗ 
genden Dampfers „Woronesh“. — In der 
vergangenen Woche ſind in Malangh 41 
Peſtfälle vorgekommen, davon 40 mit töd⸗ 
lichem Ausgange. In Kediri ereigneten 
ſich fünf Fälle, die alle tödlich verliefen. Aus 
Sourahaja wird ein Peſtfall gemeldet. 
nn T..... e ——— | 


Humoriſtiſches. 

(Mütterliche Ermahnung.) „Siehſt du, 
liebe Emilie, du mußt ſtets aufrichtig gegen deinen 
Mann ſein ! . . . Freilich gibt es auch Dinge, die ihn 
abſolut nichts angehen.“ 

(Im Eifer.) „. .. Weißt du, lieber Mann, wir 
müſſen unbedingt zum Wohltätigkeitskonzert erſcheinen! 
97 9 5 dir ja vorſichtshalber Watte ins Hörrohr 
tecken!“ 

(Schadel) Geſchäftsmann: „Ich leſe jetzt den 
Cicero in deutſcher Überſetzung. Ich ſage Ihnen, ich 
bin entzückt! Dieſe Kraft der Logik, dieſe koloſſale Be» 
redſamkeit! Schade, daß dieſer Menſch nicht in 
unſerer Zeit geboren wurde!“ — Bekannter: „Wes⸗ 

— Geſchäftsmann: „Na, denken Sie ſich 
doch, was das für ein tüchtiger Verſicherungsagent ge⸗ 
worden wäre!“ 

(Kritik.) „Was halten Sie denn von dem Schrift⸗ 
ſteller Meier?“ — „Seine Proſa kenne ich nicht; aber 
ich ziehe fie entſchieden feiner Lyrik vor.“ 


Gedankenſplitter. 


Den kann ſein Leid verzehren, 

Der insgeheim ſich nagt; 

Dem wird's den Rücken kehren, 

Der es von Herzen ſagt. 

Simon Dach. 
— r ET ES .. 
Die warmen Tage ſteigern bei jedem das Ver⸗ 

langen nach einem Erfriſchungsgetränk. Nun gibt es 
unzählige derſelben, ſodaß der Durſtgeplagte häufig ge⸗ 
nug zuerſt nicht die richtige Wahl zu treffen vermag. Es 
ſei daher hier auf Reichels Limonadenſirup⸗Extrakte auf⸗ 
merkſam gemacht, mittels deren man ſich überaus leicht 
und billig die köſtlichſten Limonaden mit reinſtem Frucht⸗ 
geſchmack in Himbeer, Kirſch, Erdbeer, Zitronen, Grenadine, 
Limetta uſw. ſelbſt bereitet. Für Kinder ſtellt man damit 
geradezu ein ideales Erfriſchungsgetränk her. Eine einzige 
Flaſche für 75 Pfg. ergibt 5 Pfund Limonadenſirup, deſſen 
volles edles Aroma und große Billigkeit überraſcht. Ein 
Pfund ſtellt ſich fir und fertig auf 25 Pf., ein Glas Lie 
monade nach Vorſchrift bereitet, auf nur ca. 1 Pf. Außer⸗ 
dem iſt der ſelbſtbereitete Sirup auch ein vorzüglicher 
Beiguß für Puddings, Flammeris, wie überhaupt für 
ſüße Speiſen. Mit dieſen Extrakten hat die weltbekannte 
Firma Otto Reichel, Berlin SO. die alleiniger Fabrikant 
derſelben iſt, in der Tat etwas hervorragendes geſchaffen, 
für deſſen Empfehlung kein Wort zu viel iſt. Die Extrakte 
ſind überall in den Drogerien käuflich, nur achte man der 
12 Nachahmungen wegen auf die Echtheitsmarke „Licht 
erz“ 
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>; 225. Tönigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


11. und 12. Auguſt 


Faltfindenden er der 2, ‚on find 
Kaufloſe 


a 20 Mk., 10 Mk. 


zu haben. 


+ 

Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 4. 

8; erleilt jung. Manne Stunden 
in doppelter Buchführung evtl. 
Schreibmaſchine in den Abend⸗ 

ſtun en. Angebote unter D. D. 2 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

N. ſucht oder bald ver⸗ 

Wer Stellung kauſen, beleihen will, 

verl. Markowilz's Zentralblatt Karthaus. 


Erfinder! 


Sie verdienen viel Geld und erhalten 
eine ſelbſtändige Exiſtenz mit einer guten 
Idee, wenn Sie ſich nur einzig und allein 
wenden an die Aktiengeſellſchaft vorm. 
Bayer, Herbesthal A, Rhl 


Landverpachtung. 


Ca. 14 Morgen zuſammenhängendes 
Land auf der Mocker von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Angebote unter A. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kalamelbiel 


aus beſtem Malz und ae eingebraut, 
ein geſundes und erfriſchendes Getränk, 
beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Höcherlbräu⸗Filiale, 


ee 10, — 1 1 


Pomm. Wurſtfabrit 
J. Weidner, Kolberg, 


empfiehlt gegen e 


Pa. Rollihinten . . . . 1,25 Mk. 
„ Schinkenſpeck . . „ 1.00 7 
„ mag. u. fett. Speck. „ 0,85 „ 
„ Zervelat u. Salami . „110 „ 
„ Landwurſtt „ 0,85 „ 
Meſtwürftkfk werde „ 080 
„ ff. Leberwurſtt „ 0,85 „ 
„ Landleberwurſt . „ 
„FRNRotwurſtt 1 0,0 
„ Kaſſeler Rippefpeer. . „ 0,85 „ 


Garantiert ug 


friſche SUB 


Mul- Sihhuterg 


netto 9 Pfund 10 Mark. 


Alter Kue 


Sievers, 
Friedrichshof (Oſtpreußen). 


Salonbriketts, 


Marke „Marie“ und „Ilſe“, 


Steinkohlenbrikeits, 
Wirjel-n. Nußkohlen, 


erſtklaſſige Marken, 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 
Harburger 


Leinölfirniß, 


Kilo 1 Mk., bei Faß Kilo 95 Pfg., 


ſowie fümtliche 3 Farben 
Paul Weber, d. Drogerie, 
— Culmerſtraße 20. — 


Schrotwerke, 


G. Edel, Thorn, Brombergerſtr. 102. 

Der geehrten Laud⸗ und Siadtkund⸗ 
ſchaft zur Kenntnis, daß ich jede Ge⸗ 
treidegattung zum 


ſchroten und guelſchen 


annehme. 


Neue ſchottiſche 


3 Heringe 
bereits eingetroffen und empfiehlt in be⸗ 


kannter Güte. 
Hexmann Cohn. Schillerſtraße 3. 


1 Gaſtwirtſchaft 
auf einer Vorſtadt Thorns ift zu verkau⸗ 
fen oder gegen Zinshaus zu vertauſchen. 
Zu erfr. in der Geihäftsit. der Preſſe“. 
Zu verkaufen ſehr preiswert: 
Su: A 15 Bun Sr 
ahre, 5“ 
beide e augere, ohne Untugend 
und Fehler. 
Gerber, Lt., Ulanen-Regt. 4. 
1 ruſſiſches Billard, 
1 Schreibpult und 
2 große Blitzlampen 
billig zu verkaufen. 
Kantine Jalobsbaracke. 


— 
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SP 


Meint ager in: 


STL 


iſt bereits komplett ſortiert. 2 


und preiswert. 


Herm. Lichtenfeld, Cliſabethſtraße. 


Die von mir geführten Qualitäten ſind anerkannt vorzüglich | 


ert 
rein, greift die Wäsche nicht an. 
Ueberall erhältlich. 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 33. 


Koche auf * 


: Rotationsdruck : 
„ „ für Massenauflagen ?""": f 
5 * i liefert 5 72257372 5 
- F F billigst und t F g : 
C. Dombrowski : 
e BUCHdEUCkKErei,. = san 
a 2 4 Katharinenstr. 4 Katharinenstr. 4. a a 2 
f 8 5 i Stereotypengiesserei. i BE 


Konservengläser und 


sind eo. besten! 


er diser sind 10 bis 20% 
billiger als andere Gläser. 
Sr 
C. B. Dietrich & Sohn, 


> 
Thorn, Breitestrasse 35. 


Allenverkteter 


für 


fa, eds Ff al 


1 155 und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfolger, 


— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


GZRRZANEEUNBZEOURUSETNEENRENSNERSHRSSEHRNERHERTZESTEHZNUNmERTERNEM 
3 O— 


Vorratskocher 


Verkaufsstelle: 


G. m. b. H. 


g110 A Jne 24904 


kold- und Porzellan- Zähne, Goll- 
und Kautschuk- Gehisse 


|| transluzente- Zement- und andere 
/ Zahnfüllungen. Zahnnervbehandl. | 


H. Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 


25-30 pferdige 
Lokomobile, 


ſtationär, Wolf 'ſches Fabrikat, 
beſtens durchrepariert, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Sehr günſtiger Gelegenheits⸗ 
kauf. Anfragen erbeten unter G. L. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wahn- und Geschäftshaus, 


faſt neu, mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſteht zum Verkauf 
Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtr. 81. 


Verkäuflich 


braun, gef. 24. 5. 11 

ſehn Gio „ aus einer 

ſehr ſchänen preuß. 

7 Stute. (Offiz.⸗Reitpferd). 

Zu beſichtigen bei Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 4, 
Rudaker Baracke. 


egen Erbſchaftsregulſerun 
5 9 all 700 9 


Grundſtück, 


Bäckerſtraße 33 mit Seiten⸗ und Hin⸗ 
tergebäude zu verkaufen. Vermittl. verb. 


Frau Joh. Sztuezko. 


Halbponp, 


Stute, 1,44, ſchwarz, Jjährig, Eugen 
fromm, ohne Fehler, weil überzählig, 
für 350 Mk. mit Geſchirr zu verkaufen. 

Angebote unter Nr. 89 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


\ —½ neben dem königlichen Gouvernement. J 


Wegen Ratſonsverluſt zu verkaufen: 

6jährige, ſehr edel gezogene braune 

Stat 1,73 groß, viel Hals, tadel⸗ 

E, loſe Gänge, 1½ Jahre in 

Reer Bi gegangen. Kommandopferd. 
Meyer, Mellienſtraße 109. 


Käfefabriß Balkan 


verkauft 


fetten Tilſiler Käſe, 


55—60—70 Pfg. 


Grundſtück, 


10 Morgen, Neubau, zu verkaufen, 
Fengel, Schönwalde, 
Lange Reihe. 
rüner Papagei mit Gebauer 
ſpottbillig zu verkaufen 
Strobandſtr. 11, 3. 
Mb, Zimm. mit auch ohne Klavier⸗ 
benutzung per 15. d. Mts. oder 
1. September zu verm. Strobandſtr. 11, 3. 
elt möbl. Zimmer, ſep. Eing., ſof. z. 
verm. Preis 18 Mk. Gerechteſtr. 33. 
Min. Zimmer, part., nach vorn, mit 
Penſ., ſof. z. verm. Jakobsſtr. 15. 
Gut möbl. Zimmer mit ſep Eingang 
zu vermieten. Araberſtraße 4, 2. 
Gut möbl. Borderzim. von ſof. zu ver⸗ 
mieten. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 
M. Zim. ſog. billig z. v. Altſt. Markt 9, 3. 
Gt. möbl. Vorder⸗ u. gr. Schlafz. m. a. o 
Burſchengel. v. 1. 8. zu vermieten 
Gerberſtr. 18, zu erfr. Hof, pt., I 


1 leeres Zimmer 
zu vermieten mit ſep. Eingang 
Mellienſtraße 95. 


9 Inh ab er: 
Schloßſtr. 14. 


Tarrey 


| auen, mam 21. 


für zeitgemäße Bildniſſe, Malerei und Vergrößerungen 


M. Hoyer, 


— Telephon 423. — 
= BB Billigite Preisberechunng. TEE 
12 Viſites 6,00 Mk. — 

X . bei e Licht. 


Eimasehiten 


offerieren 


& Mroczkowski, 


Eijenhandlung, 


Schloßstr. 14. 


12 Prinzeß 8,00 Mk. 


und Eisformen 


3 ur. u 0 


® 


erfahren und zuverläſſig, ſtellt ein 


v l 
J f. 4 Zimmer 

Neubau mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


lea: en 
b. H., 
Maiofienke 49. 


Nie erſte Etage, 


4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 


Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


Eine wohnung, J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
Thorn⸗Mochker, Lindenſtraße 42. 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 


A Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Sedanſtraße 5 a. 


1 Wohnung, 


ala Zimmer, Küche, Haul 19 Maden 
I gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
13 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Verſetzungshalber 
Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchen⸗ und Badezimmer, 


ſowie reichl. Nebengelaß, Gas u. elektr. 


Lichtanlage. Waldſtraße 31 a, 2, per 


1. 10. preiswert zu vermieten. 


Wohnungen, 
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine Mocher, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 
— Kamulla, Suneriie. 7. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort | —— 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24. 
F. Jablonski. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, „ Ste, 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und ſtr. 40 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 


Waldſtr. 9, mit reichl. Zube⸗ 


hör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 


Waldftr. 4 3. Et., 4 Zimmer 


+ mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


Etage, 
Kaſernenſtr. 57, 3 3 Sunk, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Waldſtraße 45. 


Wohnungen, 


und 3 Zimmer nebſt Zubehör, 115 
bilig zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 32. 
Telephon 654. 


Kleine Parterre-Wohnung, 


beftehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, für 20 Mark monatlich per 1. 9. 
zu vermieten. 

Brombergerſtr. 86. 


Lagerräume, 


Etallung für 8 Pferde, 


Hofraum, 


7 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 3.13; 


inner» Wohnungen, 


Se RN * 


Gaswerk Thorn. 5 


em Neubau Mellienitr. 80 
find nod) mehrere 


Läden 


nit anſtoßend Zimmern 


zum 1. Oktober preiswert zu vermieten. 


Bartel, Wollt. 43. 
Mrombergerſtraße 45, 


1. Elage, links. 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. 10.; 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen don 27. 2. 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. un Oktober 
1911 zu vermieten. 
‚Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Gartenwohnung. 
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden⸗ 
kammer, Garten nebſt Veranda; 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 
ſtände, vom 1. 10. 11 5 vermieten. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. E Bliske, Waldſtraße 31. Waldſtraße 31. 


Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, in 17 
9 Jahre ein Spezialgeſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1. 1. 12 zu vermieten. 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtr. 21. 


Laden f. Wohnung Laden a. Wohn. 


benutzt werden) v. 1. 10. z. v. Araberſtr. 5. 


dreizimmerige Balkon⸗ Wohnung 


verſetzungshalber vom 1. Oktober al 
vermieten. Waldſtraße 29, 


3 Bimmer:Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Barlerre-Wopnung g u re 
zu vermieten. Araberſtraße 5. 
In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 24 


2. Etage 


per 1. 10. zu vermieten. 
Eugen Barnass. 


Wohnungen, 
3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 25 
A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


eee e 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 
Mob. Vorderzimmer zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 1. 


ST mein 


iſt die 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
zu vermieten. 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


Freundliche Balkon⸗Wohnuug, 


4 Dimmer, Gas nebjt Zubehör. Preis 
Mk. Mellienſtr. 117. 


Per erteilt junger dame 


englischen Unterricht ? 


Angeb. mit Preisang unter II. 


24 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


[Kruse & Carstensen, 


Würfelkohlen, 
Nußzkohlen, 
Briketts, 
zerkleinert. Brennholz 


liefert jedes Quantum frei Haus 


M. Bartel, Maurermeiſter, 
Waldſtr. 43, Telephon 136. 
Möbl. Zimmer m. Penſion Culmerſtr. 1,1. 


Wohnungen 


ſof ort: 


Fiſcherſtraße 47, parterre, 
7 Zimmer, Zubehör und Pferdeſtall; 


Parkſtraße 13, parterre, 
6 Zimmer und 4 1 
Talſtraße 43, 1. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör; 
zum 1. Oktober: 
Neubau Mellienſtraße 80, 
4 Wohnungen, 5 Zimmer, 
4 Wohnungen, 4 Zimmer und Zubehör; 
Neubau Talſtraße 40, 
12 Wohnungen, 3 Ahern und Zubehör; 
Waldſtraße 43, 3. Etage, 
5 Zimmer und Zubehör, 
Hofſtraße 19, 1. Etage, 
2 9 und Küche 
reis wert zu vermieten. 


M. Bartel, Waldstraße 43. 


Gu möbl. Vorderzim. m. Schreibt. 

(Gasbel.) auf Wunſch a. Schlafkab. 

ſof. 3. verm. Coypernikusſir. 41, 2. 

2 gut & gut möbl. Vorderzim. mit jep. Eing., 

für 1—2 Herren paſſend, auch Schreib» 

tiſch vorhanden, per ſofort zu vermieten 
Neuſtädt. ®' arkt 18, 2. 18, 2. 


Herkſchafll. Wohnung 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 
295 Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 

„1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 
5 vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, Sims rec 


lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 


2. Etage, 7 Zimmer 
Schulſtraße l, nebſt eiche Aus 
behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Möblierte Wohnung, 
2 Zimmer, Badezimmer, 


auf Wunſch auch Pferdeſtall, Hoſſtraße 7, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


3 unmöbl. Zimmer, 


Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Thorn, Lindenſtr. 5, 2, r. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 2. Et., 
vom 1. 10. cr. zu vermieten. 


Altſtädt. Markt 29. 


Vaderſtr. 30 


LadennebſtRebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 25. 
R Mellienſtraße 
4 Hinmer-Wohnung, 142, 1. Cigge 
reichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas⸗ u. Ba⸗ 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlichen Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


ohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, per ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Ter m i billig, vollit, 15 
Glen. iM. Zin. 7) 1 1 e 
auch mit Burſchengel. Ulanenſtr. 6, 2, l. 

Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, ſöfort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Eiskeller 


it oel, Pierlagerkellet. 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


dl vermieten. 


C. Yonbransfi se Puch druckerei, 


— VDatharinenſtrane 4. N 


SBierdeiülle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


urſchengelaß, 


—— 44 —Bä— 


Nr. 181. 


100 jähriges Jubiläum der Breslauer 
Aniverſität. 
(Dritter Tag.) 
Mit zwei Feſtgottesdienſten in der evangeliſchen 
Eliſabeth⸗ und katholiſchen Matthiaskirche ſetzte 
bund früh der Hauptjubeltag der Breslauer Jahr⸗ 
undertfeier ein. In den frühen Morgenſtunden 
war auch der Protektor des Feſtes, Kronprinz 
i Wilhelm von Preußen mit Gefolge aus 
erlin als Vertreter des Kaiſers eingetroffen. 
Ebenſo hatten ſich die deln udn ee Herrſchaften 
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ge⸗ 
mahlin, letztere von der Eröffnungsfeier des neu 
reſtaurierten Bades Reinerz kommend, in der Feſt⸗ 
ſtadt eingefunden. Eine feſtlich geſtimmte Menge 
og ſchon am frühen Morgen durch die Strafen 
. nach dem Sportplatz Grüneiche, wo die 
turneriſchen Vorführungen mit leichtathletiſchen 
Wettkämpfen und einem Tennisturnier des erſten 
— 1 akademiſchen Olympia ihren Fortgang 
nahmen. a 
Während der evangeliſche Feſtgottesdienſt ſich 
in der üblichen einfachen Form abipielte, geſtaltete 
der Feſtgottesdienſt in der katholiſchen 
atthiaskirche infolge der Teilnahme des 
Kardinals Fürſtbiſchofs Dr. von a beſonders 
lanzvoll. Für dieſen hatte man links von dem 
ochhalter einen Baldachin von gelbem Stoff und 
roten Draperien errichtet, unter welchem der 
Kardinal während der von Dompropſt Dr. Köni 
gehaltenen Predigt Platz nahm. Das Pontifikal⸗ 
amt zelebrierte der Kardinal arg An beiden 
eſtgottesdienſten nahmen die Chargierten der kon⸗ 
eſſionellen Studentenkorporationen mit 
hnen teil. 


Unmittelbar nach Beendigung des Gottesdienſtes 


ihren 


begann der Reiche in der Aula der Univerſität. 


Das große alte Gebäude hatte dazu nach innen und 
außen hin ein ſchönes Feſtkleid angelegt. Lorbeer, 
Faligen und blühende W boch ſchmückten den 
1 Raum, während hoch oben auf den 
Zinnen des Gebäudes Flaggen in jötefiöen, preu⸗ 
ßiſchen und deutſchen Farben wehten. Nachdem ji 
alle Teilnehmer in der wundervollen und dur 
ihren eigenen Bildſchmuck jo überaus feſtlich 
wirkenden Aula verſammelt hatten, verkündeten 
Sehen den Einzug des Kronprinzen und des 
ehrlörpers. An Feſtgäſten waren erſchienen: 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz, Miniſter von 
Dallwitz, Anterſtaatsſekretär Schwartzkopff, Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Elſter, Miniſterialdirektor 
Naumann vom preußiſchen Kultusminiſterium, der 
ſchleſiſche Oberpräſident Dr. v. Günther, die Gene⸗ 
ralſuperintendenten Dr. Nottebohm und Dr. Haupt, 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof der frühere ſchleſiſche Ober⸗ 
präſident Graf Zedlitz und Trützſchler, Fürſt 
1 von Donnersmarck, der kommandierende 
neral des 6. Armeekorps v. Pritzelwitz, der erſte 
Vizepräſtdent des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
der bekannte Zentrumsabgeordnete Geh. Juſtizrat 
Dr. Porſch ferner der zweite Vizepräſident des 
Reichstages Dr. Schultz, n ertreter aller 
22 deutſchen Univerfitäten und Akademien und ber 
über 100 Vertreter der ausländiſchen Univerfitäten 
und ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Inſtitute. 
Nachdem der Kronprinz Platz genommen hatte, 
begab ſich der Rektor Geheimer Regierungsrat Dr. 
[debrandt zum Katheder und begrüßte den 
eter des Kaiſers ſowie die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten, Würdenträger, Ehren⸗ und Feſtgäſte mit 
olgenden Ausführungen: königliche Hoheiten! 
zgellenz! Hochanſehnliche Verſammlung! Am 
Spätabend des 10. Auguſt 1911 war der Markt von 
rankfurt a. O. der Schauplatz einer ernſten Feier. 
um letztenmale ſammelten ſich im Schein der 
Fackeln die Studenten der alten Muſenſtadt. Es 
galt Abſchied nehmen von den Bewohnern und den 
alten Stätten der Wiſſenſchaft. Mit Flor umhüllt 
war die Rednertribüne und unter tiefem Schweigen 
der Anweſenden ſprach ein junger Student der 
Theologie das Abſchiedswort. Hündert Jahre ſind 
vergangen. Mit Erlöſchen der Univerſität Frank⸗ 
urt a. O. erloſch eine dreihundertjährige Flamme. 
n Preußens Tor klopfte eine neue Zeit und ſpielte 
ich im Lichtſchein der Leopoldina. In dieſem 
eiche, in Schleſien, dem fruchtbaren Lande, wohnt 
ein Volk, das ſich der Wiſſenſchaft freudig zu⸗ 
wandte. Wiſſenduſtige Schleſter ſtudieren ſchon im 
13. Jahrhundert in Bologna, Paris, Rom und an⸗ 
deren Univerjitäten. Wie konnte es da anders ge⸗ 
ſchehen, als daß Schleſiens Hauptſtadt anſtrebte, 
eine Univerfität zu erhalten. Es kamen aber andere 
Zeiten, und es kam ein anderes Geſchlecht und 
55 Krieger tränkten ihre Roſſe in Schleſiens 
wäſſern. Erſt anfangs des vorigen Jahrhunderts 
wurde der Wunſch Breslaus erfüllt. Der Glaube 
an die mächtige und geiſtige und ſittliche Kraft, 
der mit unauslöslichem Licht a ſchwerſte 
Zeit durchdringt, hat auch unſere Aniverſität ge⸗ 
ſchaffen. Hundert Jahre ſind ſeitdem Abe 
Im Jahre 1811 war Preußen ein zerſchlagenes 
Land, ein zerriſſener Staat, der Himmel über ihm 
mit Wolken bedeckt. Heute haben wir ein geeintes 
Reich, deſſen ſoziales Wirken von Land zu Land 
dringt. Unjere Univerſität zeigte im erſten Lehr⸗ 
plan 51 Dozenten, 298 Studenten und einen Etat 
von 180 000 Mark; heute hat die Univerfität 200 
Dozenten und erfordert eine Ausgabe von jährlich 
drei Millionen Mark. Wir dürfen in Dankbarkeit 
bekennen, daß wir im Segen unſeres Vaterlandes 
unfer eigenes Wohl gefunden haben. Eine via 
triumphalis führt Sie aus dem Herzen der Stadt 
Hier fand die Gründung der Lüzowſchen Freiſchar 
ſtatt. Das verkündigt Ihnen eine Tafel an einem 
rauchgeſchwärzten Haus dieſer Stadt. Die Namen 
derer, die im Freiheitskriege von 1813 und im 
großen Befreiungskriege von 1870 ihr Leben ge⸗ 
laſſen haben, ſchmücken die Tafel im zweiten Stock. 
Anſere Jugend gedenkt heute begeiſtert all derer, 
die ihr im erſten Jahrhundert Führer und Lehrer 
eweſen ſind, allen voran Steffens, der mit 
enen Wort die Jugend mitriß. Wir legen einen 
Kranz nieder an den Gräbern all derer, die den 
Namen unſerer Univerſität dorthin getragen haben, 
wohin ſie der Ruf des Lebens trug. Die Aufgabe 
der Univerſität kann nicht getrennt bleiben von 


Thorn, Freitag den 4. Auguſt 10 l. 


Die Preſſe. 


| (Drittes 


ihren Schweſtern, denn alle bleiben Töchter der⸗ 
jelben Mutter Wiſſenſchaft. Wilhelm von Hum⸗ 
boldts Meinungen, daß der Staat kein beſſeres 
Mittel habe, ſich auszuzeichnen, als durch Förde⸗ 
rung der Wiſſenſchaft, iſt heute in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Die Aniverſitäten müſſen national, aber 
auch in gewiſſem Sinne Weltuniverſitäten ſein, 
ſie müſſen ſich Nahrung holen aus den Forſchungen 
des internationalen Geiſtes. Wir denken mit Stolz 
daran, daß unter den Namen derer, denen wir 
jüngſt honoris oausa unſere höchſten Ehren ver⸗ 
liehen haben, ſich berühmte Gelehrte des Auslandes 
befinden. Auf den Ehrentafeln prangen die Namen 
eines Darvin, von Franzoſen, Engländern uſw. 
Staat und Wiſſenſchaft ſind heute kein Gegenſatz. 
Nur in einzelnen Punkten treffen ſie aufeinander. 
Wir jehen immer neue Kreiſe der Aniverſität zu⸗ 
ſtrömen und hoch und niedrig finden fi) zuſammen. 
Die neue Zeit wird neue Kämpfe finden. Der 
heutige Tag gehört dem Dank. Dieſer Raum iſt zu 
klein, um alle & faſſen, die gerne hier ſein möchten. 
Mir danken Seiner Majeſtät, welcher die Gnade 
gehabt, Seine königliche Hoheit den Kron⸗ 
prinzen hierher iu ſenden. ir danken dem 
Miniſter, dem das Wohl der Univerſität anvertraut 
iſt, für ſein Erſcheinen. Wir danken dem nich 
würdigen Kardinal von Kopp, daß er es ſich nicht 
nehmen ließ hierherzukommen, wir danken all den 
Herren, die von allen Nationen hierhergekommen 
ſind. Wir haben aber die Pflicht, das Feuer zu 
erhalten und der Jugend Führer zu neuen Zielen 
zu fein. Möge der Geiſt der Wiſſenſchaft, der der 
Geiſt der Wahrheit iſt, immer an dieſer Stelle 
weilen, die Freude, die Jugend zu belehren, immer 
in den Herzen derjenigen lebendig bleiben, die 
dafür berufen ſind. (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf erhob ſich der Kronprinz, um die kaiſer⸗ 
der Botſchaft an die Jubilarin zur aner Fel zu 
bringen. Mit ihm erhob ſich die ganze Feſtver⸗ 
ſammlung. Anter lautloſer Stille verlaß der Kron⸗ 
prinz die Kundgebung ſeines kaiſerlichen Vaters, 
die folgenden Wortlaut hatte: Der Univerjität zu 
Breslau entbiete ich zu ihrer Jubelfeier meinen 
königlichen Gruß und Glückwunſch. Hervorgegan⸗ 

en aus der Vereinigung der alten kurbranden⸗ 
urgiſchen Viadrina mit der kaiſerlich leopol⸗ 
diniſchen Aniverſität war die neue Hochſchule dazu 
beſtimmt, die Traditionen der beiden alten Bil⸗ 
dungsſtätten aufzunehmen und deren Aufgaben zu 
erfüllen. So wurde ſie Preußens erſte paritä⸗ 
tiſche Univerſität und damit Führerin auf 
dem Wege zum friedlichen Neben⸗ und Mitein⸗ 
anderwirken der Konfeſſionen zum Wohle des 
Vaterlandes. In der alten Piaſtenſtadt, wo den 
ſlaviſchen Völkern zuerſt die Sonne des Chriſten⸗ 
tums leuchtete und die Grenzpfähle deutſcher Kul⸗ 
tur ſich nach Oſten vorſchoben, in der hochragenden 
deutſchen Schöpfung Kaiſer Karls IV., die an Glanz 
und Bürgerſtolz mit dem goldenen Prag wett⸗ 
eiferte, in der alten Sale) Breslau, in der 
Hauptſtadt des ſchönen Sch enden iſt nach dem 
Willen meines in Gott ruhenden Vorfahren, des 
Königs Friedrich Wilhelm III., die neue Aniver⸗ 
ſität ein Brennpunkt geworden regen geiſtigen 
Lebens und ſteigender 1 iger icher Kultur. 
Die ernſte ſtrenge Arbeit, die hier geleiſtet wurde, 
hat ihre Frucht getragen. Nicht nur die Univerſität, 
die bald in die Reihe der erſten Hochſchulen 
Europas eintrat, dem preußiſchen Vaterlande und 
dem ganzen deutſchen Dr ward fie zum Segen. 
Vor einem Jahre, als ich der Jubelfeier der Ber⸗ 
liner Univerjität perſönlich beigewohnt 9 ſprach 
ich aus: daß die Berliner Univerſität in ſchwerer 
Zeit begründet, Pflanzſtätte jenes Geiſtes zu wer⸗ 
den berufen war, aus dem Preußens Wiedergeburt 
hervorgehen ſollte. Breslaus hohe Schule verdankt 
ihr Sein dem gleichen Wunſche ihres erhabenen 
Stifters. Daß die Aniverſität des königlichen Ver⸗ 
trauens in vollem Maße würdig war, zeigte ſich 
bereits an jenem Tage, als der König den Auf⸗ 
ruf „An mein Volk“ erließ und die Breslauer 
Studenten, ihren Kommilitonen ein leuchtendes 
Beilpiel, ſich begeiſtert um die Fahnen ihres 
Königs ſcharten. Daß immer Breslaus Stu 

von dem gleichen Geiſte beſeelt ſein möge 
meine Hoffnung und mein Wunſch. Die Aniver⸗ 
ſitäten verdanken ihre . der hochherzigen 
Entſchließung König Friedrich III. 


das Andenken an ihren Stifter auch bei der Bres⸗ 
lauer Aniverſität ſpäteren Generationen ſtets 
lebendig bleibe, will ich ihr A gleichfalls 
ſeinen Namen verleihen. So ſoll denn mein königl. 
Dank und Glückwunſch ins zweite Jahrhundert ge⸗ 
leiten. — die Schleſiſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſität. (Großer Beifall.) Unter dieſem Ehren⸗ 
namen bleibe ſie, was ſie war, zur eigenen Ehrr, 
dem Vaterlande zum Ruhme, der Menſchheit zum 
Fortſchritt. Gegeben Bergen, an Bord M, P. 
„Hohenzollern“ den 26. Juli 1911. (Erneuter 
ſtürmiſcher Beifall und Trampeln, während die 
Chargierten mit den Säbeln aneinanderſchlagen). 

Alsbald erhob ſich der Rektor, um unter ſich 
immer ee ubelrufen der Feſtgäſte dem 
Kronprinzen in herzlichen Worten den Dank für 
die Überbingung der kaiserlichen Botſchaft auszu⸗ 
ſprechen. Er ſchloß mit einem Hoch auf den König 
und Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. 

Hierauf erhob der preußiſche Kultusminiſter 
Trott zu Sl r führte aus: Der heutige 
Tag iſt ein Tag des Dankes. Wir danken dem 
Stifter der Aniverſität König Friedrich Wilhelm 
III., der von hier aus den Aufruf an ſein Volk 
erließ, Ein Jahrhundert it ſeitdem vergangen. 
Schleſien und Deutſchland iſt reich und e ge⸗ 
worden. Reicher Segen ergoß ſich von Breslau aus 
über alle deutſchen Lande. Ich glaube der Unii- 
verſität Breslau nichts Beſſeres wünſchen zu 
können, als daß ſie den Wegweiſer finden möge in 
eine ruhmvolle Zukunft (Bravorufe und Beifall.) 
— Auch dieſen Redner dankte der Rektor unter 
dem lebhaften Beifall der Verſammlung. . 

Es folgte die Begrüßung durch die übrigen 
preußiſchen Univerfitäten, welche der Rektor der 
Berliner Univerſität Geheimrat Profeſſor Dr. 
Rubner überbrachte. Er führte aus; Berlin und 
Breslau find zwei Schweſtern von algzichem Geiſt. 


zwei davon, | x 
Berlin und Bonn, tragen feinen Namen. Damit e 
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Berlin und Breslau find aus der erloſchenen 
Flamme der Viadrina in Frankfurt a. O. als ein 
neuer Phönix entſtanden. Wer möchte jagen, wel⸗ 
chen Anteil an der Wiſſenſchaft eine einzelne Ani⸗ 
verjität zu beanſpruchen hat? Von Breslau ſind 
berühmte Männer in die Welt hinausgegangen, 
die ſich allezeit bemüht haben, der Wiſſenſchaft zu 
dienen. Heute wehen aber nicht nur die SEEN 
und preußiſchen, ſondern auch e Farben 
von den Zinnen der Breslauer Univerjität und in 
den Straßen der Stadt. Breslau hat es eben ver⸗ 
ſtanden, der tonangebende Faktor für Schleſien zu 
werden, und die Breslauer Aniverſität verſtand es, 
ſich die Liebe der ſchleſiſchen Bevölkerung zu ver⸗ 
dienen. Die Breslauer Studenten ſind auch ſtets 
bereit geweſen, mit der Waffe in der Hand das 
Vaterland zu ſchützen. Was kommen wird, wiſſen 
wir nicht a), aber wir entnehmen aus 
der Vergangenheit, das Vertrauen auf unjere Zu⸗ 
kunft. (Lebhafter Beifall.) Möge die Breslauer 
Univerſität ſtets ein leuchtendes Geſtirn an dem 
Henan der Wiſſenſchaft ſein. (Lebhafter großer 
eifall. 

s ſprach dann noch der Vertreter der Heidel⸗ 
berger Univerſität Prorektor Geh. Rat Prof. Dr. 
v. Duhn namens der außerpreußiſchen Univerſi⸗ 
täten und die Vertreter der verſchiedenen auslän⸗ 
diſchen Aniverſitäten und Akademien, letztere meiſt 
in ihrer Landesſprache. Auch der Vertreter 
e Prof. Charles Madler von der 

orbonneführte zunächſt in franzöſiſcher Sprache 
aus, daß Frankreichs Geiſteswelt und Wiſſenſchaft 
die Jubelfeier der Aniverſität Breslau mit den 
aufrichtigſten Wünſchen für eine blühende Zukunft 
begleite, ſchloß dann aber ſeine Anſprache mit fol- 
gendem Satz in deutſcher Sprache: „Deutſche und 
Franzoſen, gleich im politiſchen Kampf, können 
nicht mehr als Kämpfer vorgeſtellt werden!“ 
(Stürmiſcher anhaltender Beifall, an dem ſich auch 
der Kronprinz lebhaft beteiligte.) 

Es folgte die Aberbringung der Glückwünſche 
der deutſchen techniſchen Hochſchulen ſowie der 
Akademien und der wiſſenſchaftlichen Inſtitute des 
Reiches und des Auslandes, für die der Rektor 
Geheimrat Hildebrandt ebenfalls namens der 
Univerſität Dank ſagte. 

Nunmehr betrat Kardinal von Kopp 
unter allgemeiner Spannung den Katheder, um 
folgendes auszuführen: Ein Brennpunkt des ehr⸗ 
lichen Strebens nach der höchſten Wahrheit, das 
war die Aufgabe, welche im ahre 1812 
das neue Gebilde der Breslauer Hochſchule über⸗ 
nahm. Das war auch die Aufgabe, die die age 
Schleſien erwartete, wenn auch die Wiſſenſchaf 
gewiß nicht eine provinzielle iſt. Die höchſten 
Stellen der Bildung ſind zugleiih auch die Stätten 
unentwegten Strebens us er höchſten Wahrheit. 
Je höher aber der Menſch über die Niederungen 
des Alltagslebens hinausklimmt, deſto ungefeſſelter 
iſt er ſelbſt von den Banden der Umwelt. Ernſte 
Arbeit, Anſtrengung, ſachliche Wertung, e 
Pflichttreue, gegenſeitige Achtung, weitherzige 
Duldſamkeit, muß das Grundprinzip der Univer- 
ität ſein. (Stürmiſcher allſeitiger Beifall.) Hat die 
Aniverſität Breslau nun dieſe Aufgabe erfüllt und 
iſt ſie den auf ſie geſetzten Erwartungen recht ge⸗ 
worden? Nun, hochanſehnliche Verſammlung, aus 
allerhöchſtem Munde haben wir am heutigen 
Morgen dieſes Zeugnis vernommen. Iſt bei der 
Struktur dieſer Aniverſität, wo auch der Religions⸗ 
wiſſenſchaft eine Stätte bereit iſt, auch inbezug auf 
dieſe den Erwartungen entſprochen worden? Ich 
habe nur auf die katholiſch⸗theologiſche Fakultät 
hinzuweiſen. Sie ſteht als ebenbürtiges Glied der 
Alma mater Wratislawienſis da. Allen politiſchen 
Strömungen zum Trotz hat ſie ihre Aufgabe hoch⸗ 
. und iſt dem konfeſſionellen Frieden nie 
inderlich geweſen. So wird ſie umgeben von der 
Verehrung der Katholiken. Welche Fülle von dank⸗ 
baren Außerungen bringt die heutige Jubelfeier! 
Möge die Stadt Breslau noch recht viel Freude an 
ihrer Univerſität erleben! (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf nahm das Wort Generalſuperintendent 
Nottenbohm, welcher ausführte: „Im Namen 
der evangeliſchen Kirche Schleſiens habe ich der 
Univerſität Breslau die herzlichſten Glückwünſche 
darzubringen. Die Gründung der Aniverſität im 
Wire 1811 war für die evangeliſche Kirche 
Schleſiens von hervorragender Bedeutung. Sie 
ſollte ja die langerſehnte notwendige evangeliſche 
theologiſche Fakultät bringen. Daß hier in Breslau 
nebeneinander eine evangeliſche und eine katholiſche 


Fakultät errichtet wurde, iſt von eminenter Be⸗ 


deutung für beide Konfeſſionen geweſen. Den 
größten Dienſt hat die Univerfität unſerer Kirche 
erwieſen, und erweiſt ihn non: indem fie unſere 
ſchaft te Geiſtlichen in den Dienſt der Gemein⸗ 
ſchaft ſtellt. öge denn die Kirche, die an der 

niverſität ihre ſtille Arbeit leiſtet, dem Volke 
Segen ſtiften, auf daß man dem Volke die prak⸗ 
tiſche Wirkung vor Augen ſtellen kann. Gott aber 
wolle über dem reichen Leben und der ernſten 
Arbeit ſtehen und die Wiſſenſchaft auf allen Ge⸗ 
bieten fördern zum Nutzen von Staat, Kirche, 
Schule und ee zum Beſten unſeres Vater: 
landes. (Großer Beifall.) 


Der Oberpräſident von Schleſten, Dr. von 
Günther, wandte ſich mit folgenden Worten an 
die Feſtverſammlung: Die Breslauer Aniverſität 
hat es verſtanden, auf den verſchiedenſten Gebieten 
hervorragende Männer heranzubilden. Das 
„Panta rhei“ (es gibt keinen Stillſtand) war nie⸗ 
mals ſo lebendig, als hier. Nur die Wiſſenſchaft 
fand uns immer wieder zu den vielen Stellen des 
Staatsorganismus die führenden Männer heran⸗ 
bilden. Heute gilt es mehr denn je. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat die Macht, die Studenten zu wahrer 
Freiheit heranzubilden. Daß die Univerfität auch 
weiterhin dafür ſorgen wird, dazu habe ich alles 
Vertrauen aufgrund ihrer Vergangenheit. (Bei⸗ 


all.) 

Oberbürgermeiſter Dr. Bender überbringt die 
Glückwünſche namens der Stadt, betont das gute 
Verhältnis zwiſchen Bürgerſchaft und Aniverſität 
nt der Univerſität eine glückliche Zu⸗ 
unft. 

Der Rektor dankt ſodann allen Rednern für die 
überbrachten Glückwünſche, worauf die Abord⸗ 
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nungen der Provinz ihren EHE Aus⸗ 
druck geben. Die Provinz Schleſien ſelbſt hat eine 
Jubiläumsſtiftung mi Betrage von 50 000 Mark 
zur Förderung der Wiſſenſchaft gemacht, die ſchle⸗ 
9091 Landwirtſchaftskammer, die durch Frhrn. von 
Klitzing vertreten iſt, hat eine Stiftung im Be⸗ 
trage von 100 000 Mark zur Förderung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Studiums an der Aniverſität er⸗ 
richtet. (Die übrigen Stiftungen haben wir be⸗ 
reits mitgeteilt.) 

Ein Ehargierter ſprach im Namen aller 
Studenten den Glückwunſch der Studierenden für 
die Alma mater aus, worauf der Rektor für 
die Beglückwünſchungen und Stiftungen den Dank 
der Hochſchule zum Ausdruck brachte; der Pro⸗ 
rektor gab die verſchiedenen Stiftungen und die 
Ehrenadreſſen für die Univerfität, darunter zahl⸗ 
reiche ausländiſche, bekannt. 

Die ganze Feierlichkeit wurde durch muſikaliſche 
Darbietungen aller Art unterbrochen. Unter 
Leitung des Profeſſors Dr. phil. Hinkeldey 
trug das kirchlich⸗muſikaliſche Inſtitut die „Sonate 
piano forte“ von Giovanni Gabrieli vor, während 
der Breslauer Orcheſterverein und die Breslauer 
Singakademie die Overtüre D⸗dur von Bach zum 
Vortrag brachte. Mit dem Vortrag der akademiſchen 
Feſtouvertüre (der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität Breslau 1880 von Johannes Brahm 
gewidmet) unter a des Profeſſors Dr. 
Dohrn, ſchloß der Feſtakt ſtimmungsvoll ab. 

An den Feſtakt ſchloß ſich um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags im Konzerthauſe ein großes Feſtmahl 
zu 700 Gedecken, an welchem die Spitzen der Be⸗ 
hörden teilnahmen. An der Ehrentafel ſaß der 
Kronprinz zwiſchen dem Rektor Prof. Hildebrandt 
gur Rechten und dem Kultusminiſter zur Linken. 

inks von dieſem ſaßen Prinz Friedrich Wilhelm 
und der Oberpräſident, rechts vom Rektor der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen; daran ſchloſſen ſich 
die Dekane und die höchſten Vertreter der Behör⸗ 
den. Das b brachte der Jubiläumsrektor 
Geheimrat Hildebrandt aus, worauf ſtehend 
die Nationalhymne geſungen wurde. Unmittelbar 
darauf erhob ſich der Kultusminiſter von 
Trott zu Solz zu folgender Rede: Die 
Univerfitäten ſind nk mehr wie ehedem vom 
Staat losgelöſte, auf ſich angewieſene, ihre Ange⸗ 
legenheiten allein ordnende Körperſchaften. Der 
Staat hat ihnen die Mittel zum Daſein gegeben 
und ihre oberſte Leitung in ſeine Hände ge⸗ 
nommen. Darunter hat die Freiheit, die die 
Univerfität braucht, die ihr Lebenselement iſt, nicht 
ch nic Denn ſonſt hätten unſere Univerſitäten 
ich nicht, wie 15 es unter der Oberleitung des 
Staates getan haben, in ſo glanzvoller Weiſe ent⸗ 
wickelt; wären ſie nicht zu ſolcher Blüte t 
und hätten nicht ihre in der ganzen Kulturwelt 
hochangeſehene Stellung erringen können. Nicht in 
einengender Bevormundung, Pe in fee ene 
gi Ar und kraftvoller Abwehr alles deſſen, was 
die Aniverſitäten in dem Streben nach ihren hohen 
Zielen zu ſtören vermag, woher die Störung noch 
immer kommt — darin hat der Staat feine vor⸗ 
nehmſte 1 den Univerfitäten gegenüber er⸗ 
kannt und ihr gerecht zu werden iſt ſein eifriges 
Beſtreben. Wenn man demgegenüber hie und da 
den Wunſch nach freien Univerſitäten vernimmt, 
ſo fragt ſich, was und wo ſind denn ſolche erſtrebens⸗ 
werte freie Univerfitäten? Haben wir etwa Anz 
laß uns nach den Verhältniſſen zu ſehnen, die wir 
bei den ſogenannten freien Univerjitäten antreffen? 
Wer die Frage gewiſſenhaft und ohne Vorurteil 
rüft, wird ſie kaum bejahen wollen. Gerade dort 
[ieen, wie wir hören, Wünſche und Intereſſen, 
ie die an ac t. in ihren Dienſt zu ſtellen 
ſuchen, zu leicht eine a ene Rolle, 
während es dem Weſen und dem eigenen Intereſſe 
des Staates entſpricht, Sonderintereſſen e SEEN 
und den allgemeinen Nutzen zu fördern. e die 
Dinge in dieſer Welt nun einmal tatſächlich liegen, 
iſt der Staat mehr wie irgend eine andere Stelle 
dazu befähigt, die Freiheit von Forſchung und 
Lehre zu ſchützen und zu wahren, er kann am 80 
es verhindern, daß beſtimmte Richtungen, Be⸗ 
ſtrebungen, Schulen einſeitig auf den Univerſitäten 
die Vorherrſchaft erlangen, er kann am beſten dafür 
ſorgen, daß dort wie es ſich gebührt, jeder Richtung, 
inſofern ſie wiſſen Bas legitimiert iſt, Luft un 
Licht gewährt wird. Um dieſe hochbedeutſame Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, iſt deshalb dem Staat die freie 
111 8 der Lehrſtühle bei uns mit Recht vorbe⸗ 
halten worden. Hierauf kann er nicht verzichten, 
wenn auch daneben der ſachverſtändige Rat det 
F von 4 rt bleibt und unent⸗ 
ehrlich iſt. Dabei handelt es ſich nicht ſowohl um 
eine ſtaatliche Ma frage, als vielmehr um eine 
ſachliche Notwendigkeit im Intereſſe der Aniverſi⸗ 
täten. — Die übrigen Ehren⸗ und Feſtgäſte waren 
zu derſelben Zeit von der Stadt Breslau zu einem 
Gartenfeſt in den Südpark eingeladen, bei wel⸗ 
chem fie auf Koſten der Stadt in einfacher Weiſe 
bewirtet wurden. Konzert und Illuminationen 
verſchönten den Abend. Außerdem waren vier 
Tanzplätze errichtet worden, wo jung und alt aus⸗ 
giebig Gelegenheit zu einem Tänzchen hatte. Das 
gute Bild wurde dadurch noch lebendiger gemacht, 
daß ein Teil der Korporationen ſich in Aar ö 
Koſtümen an dem Feſte beteiligte. Kurz vor 6 Uhr 
verabſchiedete ſich der Kronprinz auf das und fuhr, 
von dem Rektor und den Fürſtlichkeiten und fuhr, 
von der draußen harrenden Volksmenge mit Jubel 
begrüßt, zum Bahnhof, um die Reife nach Valdieri 
in den Seealpen anzutreten, wo er als Gaſt des 
K Italien an den Steinbockjagden teil⸗ 
nimmt. 

Verſchiedene Auszeichnungen. 

wurden aus Anlaß der Hundertjahrfeier der 
Univerſität verliehen. Es erhielten u. a.: Den 
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe: der ordent⸗ 
liche Profeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät. Geh. 
Juſtizrat Dr. Felix Dahn. Den Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: der ordentliche 
Profeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät, Geheimer 
Juſtizrat Dr. Siegfried Brie. Den Roten Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit Schleife; der ordentliche Prof. 
in der Juriſtiſchen Fakultät, Geheimer Juſtizrat 
und Oberlandesgerichtsrat Dr. Otto Fiſcher, 
der ordentliche Profeſſor der Mediziniſchen Fakul⸗ 
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tät, Geheimer Medizinalrat Dr. Otto Kü ſtner 
und der ordentliche . in derſelben Fakultät, 
Geheimer Medizinalrat Dr. Wilhelm Ahthoff. 
Den Stern zum königlichen Kronenorden II. Klaſſe: 
der ordentliche Profeſſor in der katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultät, Geheimer . en Prälat 
und Apoſtoliſcher Protonotar Dr. Hugo Laemmer. 
Den königlichen Kronenorden II. Klaſſe: der 
ordentliche Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultät, Dompropſt Dr. Arthur König, der 
ordentliche Profeſſor in der Juriſtiſchen Fakultät, 
Geheimer Juſtizrat Dr. Rudolf Leonhard und der 
ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakul⸗ 


. tät, Geheimer Regierungsrat, Mitglied des Herren⸗ 


hauſes Drs Alfred Hillebrandt. 


Auch wurden eine Reihe von Ehrenpro⸗ 
motionen vollzogen und verkündet. 


Guſtav Freytag an der Breslauer 
Aniverſttät. 


Unter den berühmten Söhnen der Breslauer 
Alma mater, die in dieſen Auguſttagen das 
Jubiläum ihres hundertſten Geburtstages begeht, 
ſteht Guſtav Freytag mit an erſter Stelle. Als 
Student und als Dozent hat er der Univerſität 
ſeines Heimatlandes angehört und in ſeinen 
Lebenserinnerungen ein anziehendes Bild dieſer 
Lern⸗ und Lehrzeit entworfen. Unter den Pro⸗ 
feſſoren zogen ihn beſonders der klaſſiſche Philologe 
Ambroſch und der Germaniſt Hoffmann von Fallers⸗ 
leben an, zu welchen beiden er auch in perſönliche 
Beziehungen trat. Ohne ſich irgendwie beſonders 
hervorzutun, verbringt er ſo ſein erſtes Studenten⸗ 
jahr, hat ein weibliches Ideal, für das er ſchwärmt, 
eine Profeſſorentochter, die er aber nur von weitem 
verehrt, iſt Fuchs bei den Boruſſen, die mit den 
anderen Burſchenſchaften damals im Streit lagen 
und von der Regierung ſcharf bewacht wurden. 
„Ich lerne an den Kneipabenden mit leidlichem 
Erfolg Dünnbier in „Gelehrten“ und „Doktoren“ 
trinken und gewinne keinen Ruhm, wenn ich beim 
Hoſpiz mein Lied ſinge; ich beſuche auch den Fecht⸗ 
boden, bleibe aber ein mittelmäßiger Schläger.“ 
Da kam nach dieſem Stilleben plötzlich ein großer 
Moment, der in Freytags Leben beſtimmend ein⸗ 
griff. Man feierte wieder einmal nach längerer 
Zeit einen großen „Zobtenkommers“. „Die Präſi⸗ 
dien des Kommerſes wurden von den Verbin⸗ 
dungen geſtellt, auch ich war einer davon und trug 
das Feſtkoſtüm, einen unförmlich hohen Zweiltug 
mit Silberagraffe, welcher Stürmer hieß, beſchnür⸗ 
tes Collet, ungeheure Kanonenſtiefeln, an der Seite 
den Glockenſchläger. Ich ſchlug auf dem Markte 
von Zobten mit der Klinge gebietend auf die Tafel 
und ſammelte, als der Landesvater geſungen wurde, 
die Studentenkappen auf dem Schläger, ſtieg auch 
nach dem Kommers unter Fackelſchein in meinen 
großen Stiefeln den Zobtenberg hinauf — keine 
bequeme Arbeit —, trank oben mit anderen, 
fröſtelnden Helden in einer Mooshütte den Kaffee 
und ſah verſchlafen die Sonne über Schleſien auf⸗ 
gehen.“ Aber die Folge dieſes Feſtes war eine 
Unterſuchung, in die auch Freytag verwickelt wurde, 
ſodaß er es vorzog, ſeine übrige Studienzeit in 
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Berlin zu verbringen. Mit dem Doktorhute ge⸗ 
krönt, kam er wieder und habilitierte ſich 1839 als 
Dozent. Doch gerade in dieſer Zeit wurde er ge⸗ 
zwungen, ſich beim Militär zu ſtellen, und ver⸗ 
brachte nun ſein erſtes Dozentenſemeſter in der 
Kaſerne. „Ich nahm auch meine akademiſchen Vor⸗ 
leſungen auf und habe zuweilen, wenn ich aus der 
Kaſerne kam, in der Kommißjacke das Katheder 
beſteigen müſſen, was bei ernſten Profeſſoren Anſtoß 
erregte.“ Durch eine ernſtliche Erkrankung nahm 
das geſchäftige Leben zwiſchen Kaſerne und Univer⸗ 
ſität ein unerwartetes Ende. Bis zum Jahre 1847 
hat dann Freytag an der Breslauer Univerſität 
als anregender Lehrer gewirkt; er las über mittel⸗ 
hochdeutſche und neuere deutſche Literatur, hielt 
auch Vorleſungen über die modernſte Poeſie ſeit 
Goethe und Schiller und arbeitete fleißig an einer 
Geſchichte der deutſchen dramatiſchen Poeſie, ein 
Thema, das er ſich ſchon als Student vorgenommen 
hatte, das er aber ſpäter liegen ließ. Dagegen ſind 
aus den kulturgeſchichtlichen Studien zur deutſchen 
Vergangenheit, die er in Breslau unternahm, 
ſpäter ſeine herrlichen „Bilder“ entſtanden. Auch 
der Dichter kam in Breslau zur Entfaltung, und 
wenn er auch in der das Heimatliche zu ſtark be⸗ 
tonenden erſten Gedichtſammlung nur einen be⸗ 
ſcheidenen Lokalruhm errang, ſo legte er doch hier 
mit ſeinen erſten Dramen auch ſchon den Grund für 
ſeinen ſpäteren Ruhm. So haben ſich in dieſer 
für ſeine Entwicklung ſo hochwichtigen Zeit wiſſen⸗ 
ſchaftliche und dichteriſche Neigungen nebeneinander 
entwickelt, bis dann die Poeſie über die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſiegte und er ſeine Dozentenſtelle aufgab, um 
ſich von nun ab ganz den Muſen zu widmen und 
nur noch zur Erholung zu ſeinem alten Lehrfach 
zurückzukehren. 


58. deutſcher Uatholikentag. 


Mainz, 1. Auguſt. 

Im goldenen Mainz beginnen am kommenden 
Sonntag die Verhandlungen der 58. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiſchen Deutſchlands. 

Wie alljährlich, lenkt dieſe Tagung nicht nur die 
Aufmerkſamkeit der katholiſchen Kreiſe auf ſich, ſon⸗ 
dern im ganzen Reiche erwartet man ihre Ver⸗ 
handlungen mit beſonderem Intereſſe. Gilt doch die 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
trotz allem als eine äußerſt macht⸗ und eindrucks⸗ 
volle Veranſtaltung, an der ſich nicht nur die kirch⸗ 
lichen, ſondern auch die politiſchen Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Katholizismus zu beteiligen pflegen, 
wenn auch die Behauptung, daß die deutſchen 
Katholikentage einfach als eine Heerſchau des 
führenden Zentrums anzuſehen ſeien, von den 
ührenden Männern ſtets mit Energie beſtritten 
wird. Jedenfalls nehmen alle hervorragenden 
Führer des politiſchen Zentrums an der Veran⸗ 
ſtaltung teil, ſei es als Mitglieder des Präſidiums, 
ſei es als ſolche der nenden Haupt⸗ und 
Nebenverſammlungen, aus denen ſich die Veran⸗ 
ſtaltung alljährlich zuſammenſetzt. Ausdrücklich 
heißt es denn auch in der Einladung zur Tagung, 
daß „alle die zahlreichen Seagen, die den deutſchen 
Katholiken gegenwärtig bewegen“, von den Red⸗ 
nern des deütſchen Katholikentages behandelt wer⸗ 
den ſollen. 


1.3.6.9.12, 


‚Berliner Börse, 2, Aug, 191 - 


Die 58. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands iſt dem Andenken des großen Mainzer 
Biſchofs Wilhelm Emanuel v. Ketteler gewidmet, 
der etwa um die gleiche Zeit, wie Ferdinand 
Laſalle in die deutſche Arbeiterbewegung eintrat 
und das Mancheſtertum in höchſter Blüte ſtand, 
die Katholiken des Volkes zur Mitarbeit an den 
chriſtli 1 Reformen aufrief. Auch die 
politiſche Vertretung des Katholizismus, das deut⸗ 
ſche Zentrum, hat Ketteler als denjenigen, dem ſie 
ihr ſoziales Programm verdankt, reklamiert und ſo 
kann es nicht Wunder nehmen, daß gerade jetzt, 
wo die Reichstagswahlen vor der Tür jtehen, der 
deutſche Katholikentag mit ganz beſonderer Wucht 
auf Kettelers Werk zu Gunſten der Arbeiterſchaft 
hinweiſen wird. Sowohl die Verhandlungen der 
geſchloſſenen wie auch der vier öffentlichen General⸗ 
verſammlungen werden daher der Verherrlichung 
des Vorkämpfers der katholiſchen ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen dienen, zumal von ſozialdemokratiſcher 
Seite in letzter Zeit wiederholt verſucht worden iſt, 
die Verdienſte Kettelers zu ſchmälern. 

Die Verhandlungen des diesjährigen deutſchen 
Katholikentages werden am Sonntag Nachmittag 
durch einen großen Feſtzug der katholiſchen 
Arbeiter⸗, Geſellen⸗, Lehrlings⸗, Handwerker⸗ und 
ähnlicher Vereine eingeleitet werden. Man rechnet 
mit einer Teilnahme von rund 6000 Vereinen mit 
36 000 Mitgliedern. Um dieſe Menſchenmaſſen durch 
die Straßen des goldenen Mainz zu dirigieren, 
werden mehrere Stunden erforderlich ſein. 

Am Abend findet dann in der altberühmten 
Mainzer Stadthalle die öffentliche Begrüßungs⸗ 
feier ſtatt, deren Vorſitz der bekannte Weingroß⸗ 
händler Kommerzienrat Moltahn führen wird. Be⸗ 
kanntlich kandidiert Moltahn für das Zentrum in 
Mainz, ebenſo wie auch der zweite Vorſitzer des 
diesjährigen Katholikentages, Landtagsabgeord⸗ 
neter Dr. Schmitt, ein hervorragender Führer des 
Zentrums in Heſſen iſt. Den größten Teil der fol⸗ 
genden Woche hindurch werden dann die öffentlichen 
und geſchloſſenen Generalverſammlungen des 
fenen Gene in Anſpruch nehmen. In den ge⸗ 
ſchloſſenen Generalverſammlungen werden wie all⸗ 
jehneich die zum Katholikentag eingegangenen An⸗ 
träge beraten, die ſich mit der Stellung des Papſt⸗ 
tums, mit der & ialen ge e, mit der chriſtlichen 
Charitas, mit chul⸗ und Erziehungsfragen, ſowie 
eingehend auch mit der katholiſchen Preſſe befaſſen, 
deren Ausgeſtaltung auch eines der großen Lebens⸗ 
ziele des Biſchofs von Ketteler war. Ihrer 

örderung dient auch der Auguſtinus⸗Verein zur 
flege der katholiſchen Preſſe, mit deſſen nicht⸗ 
ine de Generalverſammlung am Sonntag die 
eihe der geſchloſſenen Veranſtaltungen des 
Katholikentages 1 5 

Daneben tagen in langer Reihe die Generalper⸗ 
ſammlungen des Vereins für das katholiſche 
Deutſchland, der Kerntruppe des Zentrums für die 
kommenden Reichstagswahlen, der Arbeiter⸗, Ge⸗ 
ſellen⸗ů, Handwerks⸗, choliſchen und Abſtinenten⸗ 
vereine, ſowie der katholiſchen ſozialen und chari⸗ 
tativen Verbände. An den Abenden der 4 Haupt⸗ 
tgae finden n att n die öffentlichen General⸗ 
verſammlungen ſtatt, in denen Vorträge über die 
ſozialen Aufgaben der deutſchen Katholiken unter 
mee fle der Tätigkeit Kepplers gehalten 
werden ſollen. 

Eine allgemeine 15 1 der Feſtteilnehmer 
ſchließt dann am Donnerstag die Tagung ab, für 
die ſchon jetzt ganz Mainz in prächtigem Feſtſchmuck 
erſtrahlt, während die Hotels und Privatlogis ſchon 
ſeit Wochen vergeben ſind. 


Mannigfaltiges. 


(In der Angelegenheit des 
Zeugfeldwebels Müller), der be⸗ 
kanntlich zum Tode verurteilt war, im letzten 
Augenblick aber noch ein Gnadengeſuch ein⸗ 
gereicht hatte, wird jetzt mitgeteilt, daß Müller 
dieſes Gnadengeſuch wieder zurückgezogen 
hat und um baldige Vollſtreckung des Todes⸗ 
urteils bittet. 


(Mit Beſchlag belegt.) Noch ehe 
der Prozeß der Prinzeſſin Luiſe um die Erb⸗ 
ſchaft König Leopolds entſchieden iſt, haben 
die Gläubiger der Prinzeſſin auf die zu er⸗ 
ſtreitenden Millionen Beſchlag gelegt. Drei 
Münchener Kaufleute haben ſich zu dieſer 
Aktion vereinigt und die Brüſſeler Gerichte 
von ihrer Abſicht in Kenntnis geſetzt. Die 
Kaufleute richteten ihren Arreſt gegen alle 
jene einzelnen belgiſchen Miniſter, die das be⸗ 
ſtrittene Vermögen im Auftrage des belgiſchen 
Staates verwalten. 


(Brände.) Montag brach in Kolin 
in einer Brauerei Feuer aus, das auf das in 
der Nähe gelegene Schloß übergriff. Das 
Schloßtheater und die Brauerei ſind abges 
brannt. — In der Gemeinde Sere im Ko⸗ 
mitat Oedenburg iſt ein Feuer ausge⸗ 
brochen, das zwei Drittel des Ortes einge⸗ 
äſchert hat. 160 Häuſer ſind ſamt Neben⸗ 
gebäuden, Vorräten und zahlreichen Haustieren 
vernichtet. Die Feuerwehren, die aus der 
Umgegend erſchienen waren, konnten wegen 
Waſſermangels nicht löſchen. 


(Cholera.) Nach einer Meldung aus 
Noworoſſijsk, ſind auf dem engliſchen 
Dampfer „Makefield“ ſechs Perſonen an 
Cholera erkrankt. In der Stadt iſt kein 
Cholerafall zu verzeichnen. — Wie das Me⸗ 
dizinalamt dem „Hamburger Fremdenblatt“ 
mitteilt, entbehren die auswärts verbreiteten 
Gerüchte, in Hamburg ſeien Dienstag 
und Mittwoch mehrere Cholerafälle vorge⸗ 
kommen, jeder Grundlage. — In Konſtan⸗ 


tinopel ſind Dienstag 21 Cholerafälle 
feſtgeſtellt worden. Davon verliefen zehn 
tödlich. 


(Die Verfolgung der Entführer 


Richters aufgegeben) Aus Salo⸗ 
niki wird gemeldet: Infolge der ſtarken Zur 
nahme der Bandenumtriebe an der griechiſchen 
Grenze wurde die Einſtellung der Verfolgung 
der Entführer des Ingenieurs Richter bean⸗ 
tragt, damit die im Olympgeblrge befindlichen 
Truppen zur Verfolgung von Banden heran⸗ 
gezogen werden können. 
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